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Hueath über Saarlssung und Wvatt
Rom , 19 . Dezember

Zn dem Interview , das der Reichsaußenminister Frei-
Ai von Neurath dem Vertreter des „ Message r o "

,
inatro, gegeben hat , antwortete er auf die Frage , ob
?d„rch den Versailler Vertrag vorgesehene Abstimmungs-
W irgend welche unangenehmen Ueberraschungen für^
Mland bringen könne : Das sei nicht wahrscheinlich.
Mns Ware es möglich , daß die eine oder andere Ge-
Ode für den Status quo optieren würde . Man stünde
B einer ebenso lächerlichen wie gefährlichen
«tsache gegenüber , eben einem Staat von ein paar
Md Einwohnern . Mit der Anerkennung eines solchen

,tes würde der Völkerbund als dessen direkter Sorverän
>gute Figur machen . Man müßte ihn finanzieren , also

« Alt von Pensionat aus ihm machen ; denn lebensfähig .
U er nicht. Zugleich würde dieser Liliputstaat sehr ge-,

ichsein, weil er die Zufluchtstätte des ganzen Emigran-
ms nicht nur aus Deutschland sein würde . Sein Wahl-
h würde lauten : Gegen das Dritte Reich; zu-
, ober : Für die Dritte Internationale. So

M sich unter der Souveränität des Völkerbundes eine
che Zentrale der Unzufriedenheit entwickeln , ein ewiger

zu Reibungen zwischen zwei benachbarten großen
Mn und daher eine Bedrohung für den europäischen

n. Er könne sich denken , daß der Quai d 'Orsey bei der
tigm Rückkehr der Saar zu Deutschland nur Be¬

rgung empfinde , weil dadurch ein Kopfzerbrechen aus
l M gebracht würde.

ns die Tätigkeit gewisser französischer Kreise hin-
en, so die des Herrn Rossenbeck , meinte der Reichs-

WiMister , er sei fest überzeugt von dem aufrichtigen
Ir» Willen Flandins und Lavals ; aber in demokra -
sch- parlamentarischen Ländern wisse man
- sicher , ob das ganze Land hinter d er ver-
ilwortlich en Regierung stündeoder nicht,
lörme es Wohl möglich sein , daß einige snanziell oder
Well mächtige Gruppen wie jene , die hinter Herrn
Weck ständen , auch jetzt noch und bis zum letzten
Wlick mit einer antideutschen Lösung der Saarfrage
ilikL

lieber den Ost Pa kt befragt , sagte Freiherr von Neu-
i, es handele sich hier umeinenBrei, dem im großen
Irl der Vermutungen koche, ohne das bisher die be-

Amste Torte dabei herausgekommen sei . In seiner
i Form wäre der Pakt mit seinen mittelbaren und

Mlbaren Verpflichtungen eine ratsehaste und unendlich
«Werte Angelegenheit . Eines allein sei sicher : Wenn man^ dem Ostpakt die Verpflichtung für Deutschland ver-
« wolle , im Falle des Konfliktes zwischen zwei oder
Dien Ländern der zahlreichen voraussichtlichen Paktteil-
Ar bewaffnet einzngreifen und den gesamten territorial-
ischen Zustand Osteuropas für die Ewigkeit zu garan-« , dann würde Deutschland niemals mitmachen können.
Wbe , daß man für den europäischen Frieden Besseres! Konkreteres tun könne.
As der Italiener hier den Viererpakt erwähnte , er-*rte der Reichsaußenminister : „ Ja , das war eine andere

Ich sage : war, weil die ursprüngliche Idee Musso-' leider allmählich ab geändert wurde , ohne daß sie da-
Z A Wirksamkeit gewann . Im Gegenteil : Der Gedanke« großen Staatsmannes war vortrefflich . Alles , was
WMnie , an Unterdrückung erinnert , war weggelassen.
Me den Grundsatz der Rangeinstufung auf die inter-
Me Ordnung übertragbar dar .

"

i die Möglichkeiten einer Ausdehnung des Vierer»
i eip

^ Staaten ging Freiherr von Neurath

Heute französischer Ministerrat
AutzeapoMik and Ctteoen aal der Tagesordnung

Paris , 20 . Dezember.( Drahtloser Eigenbericht)
Die Minister treten heute zu einer Beratung zusammen,in der die auswärtige Politik einen breiten Raum ein¬

nehmen wird . Außenminister Laval wird seine Kollegen vor
allem über die Frage der italienisch -französischen Annähe¬
rungsverhandlungen unterrichten.

Außerdem wird sich der Ministerrat eingehend mit dem
Zusammenbruch der K r a ftw a g e n w er k e Ci¬
troen beschäftigen . Andre Citroen hat nicht nur mit dem
Ministerpräsidenten , sondern auch mit dem Finanzminister
verhandelt und dem Pariser Handelsgericht bereits seine
Bilanz eingereicht . Die seit etwa 14 Tagen geführten finan¬
ziellen Verhandlungen sollen , wie verlautet , gescheitert sein.Die insgesamt 20 000 Arbeiter , die die Ciiroen -Werke be¬
schäftigen und auch die Industrie und die vielen Zweig¬
stellen und sonstigen Unternehmungen , die Kapital in die
Gesellschaft gesteckt haben , hoffen , daß die Regierung trotzder bestehenden Schwierigkeiten noch in letzter Stunde eine
Möglichkeit finden werde , das Unternehmen zu halten , dem
man eine nationale Bedeutung nicht absprechen will . Nichts¬

destoweniger verheimlicht die Presse nicht die Schwierig»
leiten und die ernsten Folgen , die .der Krach , falls er erfolgen
sollte , nach sich ziehen müßte.

K
Nach dem Abendblatt „ La Presse " sollen die Finanz¬

schwierigkeiten des Unternehmens auf die Absatzstockung
zurückzusühren sein . Die Lage sei um so verwickelter , als die
Citroen -Werke ihren 6000 Vertretern im ganzen Lande je
5 bis 20 neue Wagen auf Abzahlung überlassen haben , die
jetzt wiederum den Markt drücken . Schließlich erinnert das
Blatt an die Gerüchte , wonach die Citroen -Werke dem Staat,
und zwar der Stelle für Sozialversicherung , fällige Beiträge
in Höhe von 40 Millionen Franken schulden sollen . Die Zei¬
tung läßt durchblicken , daß diese Schulden beim Staat mög¬
licherweise eine beabsichtigte Rache AndrS Citroens dafür
seien , daß sich der Siaai 1919 , nachdem die Citroen -Werke
während des Krieges Granaten hergestellt hatten , geweigert
habe , unverbrauchte Restlieferungen von Granaten im Werte
von 40 Millionen Goldstanken abzunehmen . Damals soll
Citroen erklärt haben , er würde die 40 Millionen schon eine-
Tages wieder hereinbekommen.

MW bringt dem Führer ein Ständchen
Berlin , 19 . Dezember.

Der -Platz -vor der Reichskanzlei in der Wilhelmstraßewar heute nachmittag auf eine halbe Stunde von Menschen
dicht gefüllt . Es war bekannt geworden , daß anläßlich des
Tages der deutschen Polizei eine Hundertschaft der Landes-
polizeigrnppe General Göring dem Führer ein
Ständchenbringen würde . Mit klingendem Spiel
zog die Hundertschaft in den Ehrenhof vor der Reichskanzleiein . Während der Präsentiermarsch erklang , erschien , jubelnd
begrüßt , der Führer am offenen Mittelfenster des erstenStocks . In seiner Umgebung befanden sich u . a . .Reichs¬
minister vr . Goebbels, der Befehlshaber der Polizei,
General Daluege, General der Landespolizei Wecke
und andere hohe Polizeioffiziere , sowie der erste Adjutantdes Führers , Obergruppenführer Brückner.

Die Hundertschaft brachte zunächst zwei Soldatenlieder
zum Vortrag . Während der Gesangsvorsührung erschien auch
Ministerpräsident General Göring und begab sich zum
Führer , der ihn herzlich begrüßte . Dann erschien der Führerunter dem Glasdach des Hauptportals und nahm die Mel¬
dung entgegen , begrüßte die Truppe , mit Heil und schritt ihre
Front ab . In diesem Augenblick brach die vielhundertköpsige
Menge erneut in brausende Heilrufe aus . Der Führer richtetean die Truppe die Worte : „ Ich möchte Ihnen und der
ganzen Polizei im Namen des ganzen Volkes dafür danken,
daß Sie sich ebenfalls so für das Winterhilfswerk einsetzen .

"
Unter den Klängen des Badenweiler Marsches zog die

Hundertschaft wieder ab . Der Führer blieb bis zum Schlußunter dem Glasportal stehen.
Während der Veranstaltung waren die Damen der

Polizeioffiziere , insbesondere Frau Wecke, Frau Daluege,
Frau Jacobh , Frau Hall , emsig und mit sichtlichem Erfolg
tätig , Spenden für das Winterhilfswerk einzusammeln.
Ihnen bereitete der Führer eine besondere Freude , indem er
die Frauen zu sich in die Reichskanzlei bitten ließ und auch
selbst Spenden gab.

Die Kundgebung wurde auf den Deutschlandsender über¬
tragen und von den Filmwochenschauen ausgenommen.

Der Abschluß des „ Tages der deutschen Polizei"
Berlin , 19 . Dezember

Der „ Tag der deutschen Polizei " fand am Mittwoch«abend mit dem von dem verstärkten Musikkorps der Landes-
polizeigruppe General Göring gespielten Großen Zapfen¬
streich seinen Abschluß.

Von Fackelträgern begleitet , marschierte das Musik»
korps an der Ostseite des Reichstagsgebäudes auf , wo es,
umgeben von einer schwarzen Menschenmauer , im offenenViereck mit der Front zum Reichstagsprästdentenhaus Auf¬
stellung nahm . Einige Minuten später betrat General
Göring den Balkon . Ein kurzes Kommando ertönt . Der
Ministerpräsident grüßt vom Balkon und der Große Zapfen¬
streich setzt mit dem Locken der Spielleute ein.

Nach dem Zapfenstreich ertönt das Deutschland - und
Horst -Wessel -Lied . Mit dem Vorbeimarsch vor dem Minister¬
präsidenten endet die Veranstaltung und der „Tag der
deutschen Polizei "

, der in seinen zahlreichen Emzelaktionendie innere Verbundenheit zwischen Polizei und Publikumin jeder Weise vorbildlich dokumentiert hat.

Aruyg des RerchswehemüMeMMS
ML . Berlin , 19 . Dezember.

^ den tu letzter Zeit die Oeffentlichkeit in zunehmen '-
erregenden , tief bedauerlichen literarischen Aus-

^ Mhun 'gen über Vorgänge im Stabe des Ober-
der VIII . Armee während der Schlacht bei

-- Mg am 26 . August 1914 stellt das Reichswehrmini --
Grund einer im Reichsarchiv vorhandenen , vom
Herrn Reichspräsidenten und Generalseldmav-

M ^ dstärz 1933 persönlich Unterzeichneten Auszeich-" aß damals zwischen chm , dem Oberbefehlshaber»
Generalstabschef General Ludendorff eine Mei-

b̂ ^ mheit Mer die Durchführung der Schlacht

'lär Virr^ dnden Erzählungen , daß der Generalstabs." Armee , General Ludendorff , im Festhalten an
» „A, befaßten Entschluß zur Durchführung der
»A haben soll , mißt das Reichswehrmini-^ i

.e die kriegsgeschichtliche Abteilung des
»»»-« O .62Wchtliche Beweiskraft nicht zu . Solche Er-
kAü

"
)

° Sen sie im guten Glauben vorgebracht sein,<i°
Aensrandslos,
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Eine Hundertschaft der Landespolizelgruppe „General Göring " siM am „Tag der deutschen Polizei " vor dem Führer MckrsMlieber . Am Mittelfenster der Reichskanzlei der Führer . Am Fenster links daneben ReichsmimM MMM .
^
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Reichsjuftiz über Vayern
vr. Frank ReiürsminMer ohne GefchattSbereich

Für die Eintzstt
in Recht und WettMchaumkg

Große Rechtskundgebung der NS -Kulturgennins»
im Sportpalast

Berlin , 19 . Dezember.
Der Führer und Reichskanzler hat den bayrischen

Staatsminister der Justiz , vr . Hans Frank, zum Reichs¬
minister ohne Geschäftsbereich ernannt . Ans diesem Anlaß
hat der Führer und Reichskanzler folgendes Schreiben an
vr . Frank gerichtet:

„ Sehr geehrter Herr Minister!
Nachdem die Justizministerien des Reiches und Preußens
vereinigt find , und in den übrigen Ländern das Reich
durch das Gesetz vom 5. Dezember 1934 die unmittelbare
Leitung der Justizverwaltung übernommen hat , ist die
Aufgabe , die Justiz in den Ländern gleichzuschalten , gelöst.
Für die Mitarbeit bei der Erneuerung der Rechtsordnung
haben Sie sich in der Akademie des deutschen Rechts eine
vorbildliche , dauernde Einrichtung geschaffen , die Sie in
den Stand setzt , ohne Beschränkung auf die Justiz in
engerem Sinne bei der Durchsetzung der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung aus allen Gebieten der Neugestaltung
des Rechtes mitzuwirken . Indem ich Ihnen für Ihre un¬
ermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit als Reichskommissar für
die Gleichschaltung der Justiz in den Ländern und
für die Erneuerung der Rechtsordnung meinen wärmsten Dank
und meine besondere Anerkennung ausspreche , erkläre ich
hiermit den Auftrag für beendet , den Ihnen der verewigte
Herr Reichspräsident von Hindenburg am 22. April 1933
erteilt hat . Gleichzeitig berufe ich Sie als Reichs¬
minister ohne Geschäftsbereich in die
Reichsregierung. Mit Deutschem Gruß!

gez. : Adolf Hitler ."

IeMch deauttraat
Weitgehende Heranziehung der Opposition

Belgrad , 19 . Dezember.
Prinzregent Paul empfing gegen Mittag den zurück-

getretenen Außenminister Jeftitsch in Audienz und er¬
teilte ihm den Auftrag zur Bildung der neuen Regierung.
Jeftitsch erklärte sich bereit , die ihm anvertraute Aufgabe
durchzuführen. Er begab sich sogleich ins Außenministerium
und verhandelte dort mit dem ehemaligen slowenischen
Parteiführer Koroschetz und dem ehemaligen radikalen Mi¬
nister Miletitfch. In gut unterrichteten Kreisen verlautete
in den ersten Abendstunden, daß die Verhandlungen bereits
weit vorgeschritten seien . Man erwartet jedenfalls , entgegen
der ursprünglichen Annahme , daß das neue Kabinett schon
am Mittwochabend oder im Lause des Donnerstag gebildet
wird und hält es nicht mehr für wahrscheinlich, daß sich in
letzter Stunde unüberwindliche Schwierigkeiten ergeben
könnten.

lieber die Zusammensetzung des neuen Kabinetts ver¬
lautet , daß es eine grundlegende Aenderung gegenüber der
alten Regierung bedeuten werde. Ministerpräsident Usu-
nowitsch und alle seine Freunde sollen durch die Neuregelung
ausgeschaltet werden . Da Usunowitsch gleichzeitig Präsident
der südslawischen Regierungspartei ist , der die über¬
wältigende Mehrheit der Abgeordneten angehorte , mutz seine
Ausbootung aus der Regierung großen Einfluß auf das
Gefüge der Skupschtma haben . Die Rachricht, daß 158ÄH-
geordnete sich gegen ihn in einer Denkschriftbereits auflehn-
ten , wird in gut unterrichteten Kreisen bestätigt. Somit ist
die Spaltung in der Regierungspartei Tatsache geworden.
Man erwartet jedoch , daß noch weitere Abgeordnete Usu-
nowitsch verlassen werden , sobald das Kabinett Jestitsch-
Ziwkowitsch gebildet sein wird.

Ctzaulemvs und Veessard
des Mordes deMiist

Paris , 12. Dezember.
Vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß in

Sachen Stavtsky erschien am Mittwoch der Sohn des bei
Lyon tot ausgefundenen Gerichtsmtes Prince, um aufs
neue seine Ueberzeugung zu betonen, daß sein Vater er¬
mordet worden sei . Er beklagte sich über den schleppenden
Gang der polizeilichen und gerichtlichen Ermittlungen . Der
Vorsitzende des Ausschusses unterbreitete Prince jun . die
Frage , wen er des Mordes an seinem Vater verdächtige,
worauf Prince jun . die Namen des früheren Generalstaats¬
anwaltes Pressard und dessen Schwagers , des jetzigen
Senators Chautemps, nannte . Es entstand eine
juristische Auseinandersetzung darüber , ob Prince jun . die
Genannten anklage, oder ob er nur glaube , Anhaltspunkte
für Vermutungen zu haben . Eine genauere Klärung erfolgte
nicht.

Man muß in diesem Zusammenhang daran erinnern,
daß Pressard schon vor Monaten wegen der über ihn um¬
laufenden Gerüchte vom Untersuchungsausschuß gehört Wor¬
den ist , so namentlich über seine Meinungsverschiedenheiten
mit Gerichtsrat Prince , die sich auf den Fall Staviskh be¬
zogen haben sollen.

Fetzt Mt es keine Gnade mehr
Der Generalsekretär der Kommunistischen Internationale

über den Mord an Kirow
Moskau , 29. Dezember.

Der Generalsekretär der Kommunistischen Internationale,
Manuilski, sprach in Moskau Uber die innerpoliitsche Lage.
Dabei erklärte er, daß Sinowjew , Kam « new (ehemaliger
Stellvertreter des Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare
der Sowjet -Union , später Botschafter in Rom ) , und SYrzow
(früherer Vorsitzender des Rates der Volkskommissare Grotz-
Rutzlands ) an dem scheußlichen Mord an Kirow die Schuld
trügen . Diese politische Gruppe habe schon mehrmals versucht,
die Einheit der Partei zu sprengen . Ihre Anhänger , die aus
gegenrevolutionären Elementen beständen ,

"versuchten einen
neuen Schlag gegen die Partei und ihre Führung . Die Partei
habe immer auf die Verdienst « dieser Leut« während der Revo¬
lution Rücksicht genommen , aber jetzt werde es keine Gnade
geben . Man werde rücksichtslos Vorgehen , wenn sie versuchen
sollten , die Diktatur anzutasten.

Kreuzer „Karlsruhe " zu Weihnachten in Montevideo
Kreuzer „Karlsruhe " ist am Dirnstagormittagv aus Jta-

jahy (Brasilien ) ausgelaufen und am 21. Dezember in Monte¬
video zu erwarten . Dort wird die Besatzung das Weihnachtsfest
feiern . Der Aufenthalt in Montevideo ist gegenüber dem ur¬
sprünglichen Reiseplan um fünf Tage verkürzt . Kreuzer „ Karls-
pche

^
Wtrd Montevideo bereits am 28. Dezember wieder ver--

Jm bayrischen Ministerrat berichtete der Staatsminister
der Justiz , Or. Frank , über die Uebernahme der bayrischen
Justizverwaltung durch das Reich und erklärte, daß die
bayerische Justizverwaltung ab 1 . Januar 1935 aus das
Reich übergeht . Bis zum 31 . März 1935 fungiert das bis¬
herige bayerische Justizministerium als Ueberleitungsstelle.
Auch diese Stelle fällt mit Wirkung vom 1 . April 1935 weg.
Von diesem Zeitpunkt an werden die Präsidenten der Ober¬
landesgerichte dem Reichsjustizministerium unmittelbar
unterstellt. Der bisherige bayerische Justizminister IM. Frank
verbleibt bis auf weiteres in seinem Amt als Staatsminister
ohne Geschäftsbereich in der bayerischen Landesregierung.

Eine wichtige organisatorische Frage behandelte die
Vorlage des Ministerpräsidenten betreffend Umorganisatton
der Landesforstverwaltung im Rahmen der Neuorganisation
des Forstwesens durch das Reichsforstgesetz. Danach tritt die
bisherige ministerielle Forstabteilnng ans dem Bereich des
Finanzministeriums und wird als „ Landesforstverwaltung"
selbständige oberste Landesbehörde unter dem Minister¬
präsidenten.

Eine Vorlage des Staatsministeriums für Wirtschaft
betreffend die Abteilung Landwirtschaft im Staatsministe¬
rium für Wirtschaft im Verhältnis zum Reichsnährstand
bringt im Interesse engster Zusammenarbeit zwischen Reichs¬
nährstand und der staatlichen Verwaltungsstelle für Land¬
wirtschaft verbindende Maßnahmen von besonderer Bedeu¬
tung.

AubilSum der Reichsbahn
Vr. v . Berlin , 19 . Dezember.

Für die deutsche Eisenbahn rückt ein Jubiläumsjahr
heran . Am 7 . Dezember 1935 jährt sich zum hundertsten
Male der Tag , an dem, von der historischen Maschine „ Der
Adler " gezogen, der erste Dampfzug zwischen Nürnberg und
Fürth verkehrte. Der Ausblick auf eine Entwicklung von un¬
geheurem Ausmaß und ebenso erstaunlichem Tempo eröffnet
sich : von der ersten Eisenbahn mit ihren offenen Wagen,
bei der hin und wieder noch Pferde aushelfen mußten , bis
zum Schnelltrtebwagen , der mit Geschwindigkeiten bis über
200 Kilometer über die Schienenstränge dahinbraust , die
heute die ganze Welt durchziehen. So ist denn der Reichs¬
bahnkalender für 1935 ein Jubiläumskalender gewor¬
den. Bilder aus der Gründungszeit der Eisenbahn wechseln
mit Bildern , die die Reichsbahn auf ihrem heutigen Stand
zeigen. Gerade dieser Wechsel von Blatt zu Blatt zeigt am
sinnfälligsten, wie großartig die Entwicklung dieses Eisen¬
bahnjahrhunderts war und wie gewaltig die Fortschritte
sind , die wir an seinem Abschluß aufweisen können.

Das erste Bild ist dem genialen Vorkämpfer der deut¬
schen Eisenbahn , Friedrich List, gewidntet. In der Wieder¬
gabe von Kupferstichen, Zeichnungen und Gemälden , in
Karikaturen und Spottgedichten und in den wenigen , noch
nicht einmal vollgeschriebenen Blättern , die damals das
Kursbuch bildeten , wird die alte Zeit lebendig . Die auch ist
diesem Jahre wieder prachtvolle Bilderreihe „Mit der
Reichsbahn durch deutsche Lande " führt , vor allem in die
Grenzgebiete im Osten, Süden und Westen. Eine andere
Reihe zeigt die „ Reichsbahn im neuen Staat " . Wir sehen
im Bilde wieder , wie die Reichsbahn an der Arbeitsbeschaf¬
fung teilnimmt , wie sie mit ihrer Dienst- und Lohnordnung
vom 1 . Mai 1934 an der Neugestaltung des Verhältnisses
zur Arbeit und zum Arbeiter im nationalsozialistischen
Deutschland führend mitwirkt und wie sie am nationalen
Feiertag , am Reichsparteitag und am Erntedanktag mit ge¬
waltigen Verkehrsleistungen zum Gelingen der Riesen¬
aufmärsche beitrug . So wird , wie es in den einführenden
Wortendes „Pressedienstes der Deutschen Reichsbahn " heißt,
der den Kalender herausgibt , die Brücke geschlagen, die sich
über ein deutsches Eisenbahnjahrhundert spannt.

Berlin , 19. Deze^
Die NS -Kulturgemeinde und der Bund Nation, ^ .Wischer Deutscher Juristen veranstalteten am

abend im Sportpalast eine große Rechtskundqxh,,
auf der Reichsleiter Alsred Rosenberg und M .,'
Persönlichkeiten der Deutschen Rechtsfront über das
„Weltanschauung , Recht und Paragraph " sprachen .

^
An Stelle von Reichsminister vr . Frank

Mitglied der Reichssührung der Deutschen s
Gausührer vr . Römer, Hamm , über die Bedeut,!
nationalsozialistischen Weltanschauung für den de
Menschen. Ueber allen Gesetzen , die der nationalsozia§
Staat schaffe , stehe mit Flammenschrift geschrieben' »!
Wohl des Staates ist das oberste Gesetz . Die Richter Mden Mut zur Entscheidung haben , die von der Rech' "
vergangener Zeiten abweiche, und sie müßten die
setze im Sinne des heutigen Staates auslegen . DiH«
genossen dürften heute wieder das größte Vertrauen » !
deutschen Richtern haben .

°

Nach einem mit großem Beifall aufgenommenenCd,»
chorwerk des Arbeitsdienstes ergriff Reichsleiter An¬
berg das Wort . Nach einem Rückblick auf den p,"
Ausleseprozeß der Nachkriegszeit betonte er , daß der
kampf den stärksten Mann bestimmt habe , die Ratio !,
führen . Weil Adolf Hitler Deutschland gerettet habe ft
er damit das Recht aus die totale Umgestaltung des ft!
schen Lebens , und die anderen hätten nicht zu kritift
sondern nur die Pflicht zur Dankbarkeit. Man könne
Anforderungen der Gegenwart nur dann Genüge lei!
wenn man von einer neuen Weltanschauung getragen
die über den politischen Tageskampf hinausgehe , denn .,der Weltanschauung stehe und falle die nationalsozUU
Bewegung.

Wie schon in seinen letzten Reden , betonte
Rosenberg auch hier wieder , daß man niemals einen gch
Kampf in der WeltgeschichteMren könne, wenn rna«

'
noch in der Ideologie seiner Gegner bewege. In läng
Ausführungen sprach Mfred Rosenberg dann auch
diesem Kreis wieder über die unheilvollen Folgen der ft,
zösischen Revolution und über die Ueberwindung des s
dividualismus durch die nationalsozialistische
schaff.
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ZM Kadr«ettsbildurrg in FuMlatzW

Der bisherige Außenminister Jeftitsch, der von PriiW
Paul mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt A» h»
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Letzte Radiomeldtmge«
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Der dänische Großbetrüger Möller nach Paris gebracht
Paris , 20 . Dezember.

Der dänische Finanzmann Möller, der , wie gemeldet,
wegen riesiger Betrügereien , die 200 Millionen Franken be¬
tragen sollen, in Grosse verhaftet worden ist , wurde am
Mittwochabend in das Pariser Sante -Gefängnis eingeliefert.
Er hat die Reise in Begleitung von zwei Polizeiinspektoren
im eigenen Kraftwagen zurückgelegt und ließ es sich nicht
nehmen, überall dort halt zu machen, wo ein wegen seiner
guten Verpflegung bekanntes Gasthaus sich zeigte. Schließ¬
lich wurde er in Lyon nochmals festgehalten und von dort
unter scharfer Bewachung gefesselt nach Paris gebracht.

Reste des Flugzeuges von Mm gesunden?
Honolulu , 20 . Dezember.

Bei Honolulu wurden !m Meer Trümmer eines Flug¬
zeuges gefunden, von denen man «« nimmt , daß sie zu der
Maschine des vermißten Fliegers Ulm gehörten . Die Sach¬
verständigen sind mit der Nachprüfung beschäftigt.

Eisenvalinzug rast in eine spanische Kavallerie -Schwadron
Oran (Algerien ) , 20. Dezember.

In Ksar el KeRr (Spamsch - Marokko) ereignete sich am
Mittwoch ein schwerer Unglücksfall . Eine Schwadron spanischer
Kavallerie hatte im Nebel den Weg über eine Eisenbahnbrüüe
genommen , als Plötzlich ein Zug auftauchte , der in voller Fahrt
in die Reiter hineinfuhr . Ein Soldat wurde auf der Stelle
getötet , zehn weitere Soldaten wurden schwer verletzt . Auo
rnehrere Pferde wurden das Opfer des Zusammenstoßes.

Die französisch italienischen Verhandlungen
Parts , 20. Dezember.

Bei der Mtttwochunterredung zwischen Laval und den
italienischen Botschafter ist die Frage der französisch
italienischen Beziehungen eingehend besprochen worden . Mai
behauptet in gut unterrichteten französischen Kreisen , daß di-.
Ausführungen Lavals im Senat auf Mussolini besonderen
Eindruck gemacht hätten.

Der nach Rom entsandte Sonderberichterstatter des „M a°
t i n" glaubt sogar melden zu können , daß Mussolini sich nic
mehr so entschieden weigere , sich auf bestimmte Abmachung«
über Mitteleuropa und namentlich Oesterreich festzulegen . Man

stehe kurz vor der Einigung Wer eine Art Protokoll . SW«
kette« bereite lediglich die Formulierung . Man dürft
einem französisch-italienischen Weihnachtsgeschenk für
Len in Mitteleuropa rechnen, doch liege ein Neu jap'
geschenk dieser Art durchaus im Bereich der MöglW.

Nicht ganz so günstig wie der „Matin " beurteilt „L « E
die Aussichten eines französisch-italienischen Protokolls
wolle nicht von seinem Plan abgehen , der eine bevorzM
Handlung der südslawischen Unantastbarkeit , zu der ZtB»
bekennen solle , vorsehe . Außerdem soll bei dem Besuchs l»
in Rom eine gemeinsame Erklärung über di« Unabha»
Oesterreichs ausgearSeitet werden.
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Raubüberfall im Eisenbahnabteil ? . .
Am Mittwochvormittage wurde in einem Abteil 2. »

des Personenzuges Köln -Koblenz , der um 7.13 Uhr N
laßt , der 25jährige Landwirt Heinrich Sürbach aus .
( Westfalen ) mit einer Schußwunde in der HerzgeM
gesunden . Der Schwerverletzte wurde dem KrankemM
geführt . Wie die Landeskriminalpolrzei mitteilt , hat
Mann bei seiner ersten kurzen Vernehmung angegeben,
hinter dem Bahnhof Kalscheuren überfallen worden ftu '

sei ihm ein Geldbetrag in Höhe von 2000 RM in M ..E
und 25 RM in Hartgeld entwendet worden . Bis ^
stunde war eine Aufklärung des Vorfalles noch nW'
da wegen der Schwere der Verletzung eine weitere Veu>
des Mannes nicht möglich war.

Lage,

Lynchtumulte in Tennessee — Drei Tote ,
In Selbyville im Staate Tennessee versuchte du ° t

Volksmenge das GerichtsgeSÜude zu stürmen , in °eu.
gegen einen Neger verhandelt wurde , weil er ein
iäyriges Mädchen angegriffen haben - sollte . Die
>erart bedrohlich , das; Nationaigarde eingesetzt werru>
As die Menge den dritten Sturm unternahm , " ob
siationalgardc das Feuer . Drei Personen wm"
ötet, eine größere Anzahl wurde verletzt. Der

Neger wurde schteun. gst ,n einem Kraftwagen abim

id.

Auf Anordnung der Absttmmungskommtssivn iE^
-oMischen Gruppen des Saargebieies mit einem
rieden in der Zeit vom 23. bis 27 . Dezember einvem

klärt. Die Deutsche Front hatte angeregt , die
-,mn 2. Januar 1935 auszudehnen , jedoch wurde m«»
Gegnern der Rückgliederung avgeleynt . Ä

Der erste englische Truppentransport in Star»
200 Mann kam am Mittwochmittag aus dem ^
Hauptbahnhof an.
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Menhafte Leistung deutscher Seeleute
Die Rettung der ..EUs ' -Msuußchstt

sS o n d e r d i e n st unserer Berliner Schriftleiiung)

» !

»
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Or. I?. Berlin , 19 . Dezember.
Die Rettung der 16köpsigen Besatzung des norwegischen

«Mtdampsers „ Sisto " durch den Hapagdampser „ New
stellt eine heldenhafte Leistung deutscher

« leute dar . Sicher sind schon oft Schiffbrüchige aus dem
«iantik von zu Hilfe eilenden Schiffen gerettet worden , und
7>bei haben sich gerade in den Jahren seit dem Kriege auch
Rutsche Seeleute ausgezeichnet. Die Hilfeleistung für die
Mo" bedeutet jedoch noch mehr als frühere ähnliche

öettilngsarbeit bei Seenot , denn die Umstände waren in
Falle besonders schwierig und ungünstig, so

? « haß erfolgreiche Werk der „New Uork" ganz besonders
bockeingeschätzt werden muß . Ständig wechseln Wind - und
Krörnungsverhältnisseauf See , und nach den vorliegenden
Mickten kann man nur sagen, daß sich hier in jeder Hinsicht
d r böseste F all eingestellt hatte , so daß die „Sisto"
Win furchtbaren Schicksal preisgegeben gewesen wäre,
M„n nicht der zähe, lange Stunden hindurch bis zum
Gepichen Erfolge heldenhafte Mut der Rettungsmann-
Wsten von der „New Jork "

sich eingesetzt hätte , um die
Meraden der See aus ihrer schlimmen Lage zu befreien.
^ diesen Tagen und Wochen rasen über den Atlantik die
««fürchteten Winterstürme . In der letzten Zeit ist wiederholt
dB „808 " der Seenot durch den Aether gejagt , und mehrere
Ozeandampfer fremder Nationalität sind Opfer des Welt¬
meeres geworden. Dort , wo die „Sisto " durch schwersten
WM Ruderbruch erlitt , so daß sie nicht manövrierfähig
M und sich hilflos den tobenden Elementen überantwortet
fand, ist erst in der vergangenen Woche der englische Dampfer
Uworth " untergegangen und der japanische Dampfer

Victoria Maru " schwer beschädigt worden.
"

Auf das Hilferufen der mit schwerer Schlagseite trei¬
benden „Sisto" ist die von Newyork aus der Heimreise nach
Hamburg befindliche „New Aork " hinzugeeilt, und bald fand
M auch die „Elite des Weltmeeres "

, der Lloydriese
Europa "

, an der Unglüüsstelle ein . Ferner unterstützte
der englische Tankdampfer „ Mobil Oil" das inzwischen
M der „New Uvrk" bereits begonnene Rettungswerk . Die
,Mropa

" lag dabei fast vier Stunden lang bei schwerster
Lee fast Bord an Bord mit dem Hapagschifs, eine Probe auf
di« Navigationskunst der beiden Schissssührungen , die alle
Mmalen Anforderungen weit übersteigt.

Während die „Europa " dann die Nacht mit ihren großen
Scheinwerfern aushellte, ließ die „Newyork" ein Rettungs¬
boot zu Wasser , was bei einem so schweren Seegang stets
ebensoviel Geschicklichkeit wie Tapferkeit erfordert , denn schon
mncher Seemann hat durch das Kentern seines Retturrgs-
bsotes — die Kentergefahr ist beim Austreffen des nieder¬
gelassenen Bootes aus das Wasser am größten — sein Leben
gelassen. Das Rettungsoot der „Newyork " hat
dann vier Stunden lang mit Gtürm und
Wogen gekämpft , um an das sinkende nor¬
wegische Frachtschiff heranzukommen und
um die Schissbrüchigen a « Bord zu nehmen.
Man muß schon einmal den Ozean im Aufruhr gesehen
haben, um zu wissen, was es bedeutet : vier Stunden lang
im Rettungsboot zu manövrieren!

Um die heimtückische Gewalt der Wellen einzudämmen,
sat der Tankdampfer „Mobil Oil "

, wie es in solchen
Men vielfach versucht wird , Oel ausströmen lassen. Das
deimag zwar den Seegang nicht niederzuhalten , aber in den
Misten Fällen bewirkt es doch , daß sich eine zähflüssige
dickende Schicht auf das Wasser legt , wodurch die Brecher¬
bildung , also das Sich-Ueberschlagen der Wellenberge, unter¬
bleibt. Das aus das havarierte Schiff zurudernde Rettungs¬
boot ist dann nicht so sehr der Kentergefahr ausgesetzt. Mög¬
licherweise sind auch noch mit Oel gefüllte Korbbehälter ins
User geworfen worden , wie gelegentlich geschieht , um die
Wirkung des über Bord gegossenenOels zu erhöhen . Immer¬
hin sind das nur kleine menschliche Mittelchen gegen die
Urgewalt des vom schweren Sturm aufgewühlten Ozeans,
Ad daß das Rettungsboot der „ Newyork" in großer Ge-
sohr war , steht man auch noch daran , daß sich weitere vor-
ilbnfahrmde Schiffe zur Unterstützung einstellten, nämlich
der deutsche Dampfer „ Gerolstein" und der englische
Cumrd -Dampfer „ Aurania "

. Alle hilfeleistenden Schisse
Aden vermutlich, wie der Seemann sagt, „ Lee gebildet" .
« heißt, sie haben sich in der Weise gruppiert , daß das
Rettungsboot und die „ Sisto" Windschutzbekamen. Wie man
W , hat diese Hilfeleistung auf See Vorkehrungen erfordert,
A deren erfolgreiche Anwendung die selbstlose Kamerad-
Mst der See in großem Umfange notwendig war . Das
Rettungsboot hat schließlich seine Leinen auf die in den

Wogen tanzende „ Sisto " schießen können, und dann haben
sich die sechzehn Schiffbrüchigen ein jeder eine Leine um¬
gebunden und sind ins Wasser gesprungen.

Sie konnten dann von den Rettern durch die Leinen —
ein Leinenende bleibt beim Raketenschutz im Boot — in das
Rettungsboot hinübergenommen werden . Damit war der
schwerste Teil des Rettungswerkes , die Uebernahme der
Schiffbrüchigen, gelungen . Die Anwendung des genannten
Oelverfahrens mutz sehr geschickt geschehen sein, denn wenn
das Oel in der Nähe des in Seenot befindlichen Schiffes
allzu dick auf dem Wasser schwimmt, kommen die an den
Leinen abspringenden Schiffbrüchigen in die Gefahr des Er¬
stickens im Oel , wie es sich tragischerweise vergangene Woche
bet der Rettung der Besatzung der „Victoria Maru " gezeigt
hat : mehrere Japaner kamen durch Ersticken in der zähen
Oelschicht zu Tode . Das Rettungsboot der „New Jork " har
die norwegischen Kameraden der See an Bord des Hapag-
dampfers gebracht, wo sie sich nun von den ausgestandenen
Strapazen erholen . Wir beglückwünschendie Retter von der
„New Dork" zu ihrer herrlichen Tat , die der deutschen See¬
mannsehre zum Ruhme gereicht.

Danktelegramm des Führers an den» Kapitän
Berlin , 19 . Dezember.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat an
den Commodore Kruse vom Hapag -Dampser „Newyork" das
folgende Telegramm gerichtet:

„Ihnen und der wackeren Besatzung spreche ich für die
heldenhafte Rettung der 16 norwegischen Seeleute aus
schwerer Seenot meinen Dank und meine ausrichtige An¬
erkennung aus ."

*
3000 RM Spende für die Besatzung des Rettungsbootes

Hamburg , 19 . Dezember.
Der Hamburg - Amerika - Linie ist von der Nordstern-

Allgemeine- Verficherungs AG aus Anlaß der Rettungstat
des Dampfers „Newyork" folgendes Telegramm zugegangen:

„In aufrichtiger Bewunderung für das todesmutige Ein¬
setzen eigenen Lebens zur Rettung ihrer norwegischen
Kameraden herzlichste Glückwünsche ! Als sichtbares Zeichen
unserer Verehrung und des Stolzes auf unsere tapferen
Seeleute stellen wir für die Besatzung des Rettungsbootes

3000 Reichsmarkzur Verfügung."
ck

Anerkennung der Hapag für Kapitän und Mannschaft
Hamburg , 19 . Dezember.

Die Hamburg -Amerika-Linie teilt mit:
Commodore Kruse und seine Besatzung, insbesondere der

Führer des Rettungsbootes , der Zweite Offizier Alfred
Wiesen, und dis Besatzung des Rettungsbootes haben sich
durch ihre seemännische Leistung und den Einsatz ihres
Lebens bei der Rettung der Schiffbrüchigen des norwegischen
Dampfers „Sisto " ein besonderes Verdienst um . die deutsche
Flagge erworben und dem Ruf des deutschen Seemannes
alle Ehre gemacht. Der Betriebssichrer der Hamburg-
Umerika-Lime , Dr . Hoffmann , wird daher Kapitän und Be¬
satzung der „ Newyork" feierlich empfangen, ihnen den Dank
von Führung und Gefolgschaft der Hamburg -Amer ika-Lin ie
zum Ausdruck bringen und Commodore Kruse und der
Bootsbesatzung würdige Erinnerungsgaben
überreichen. Der Zweite Offizier Alfred Wiesen wird mit
sofortiger Wirkung zum Ersten Offizier befördert.
Die Besatzung des Rettungsbootes erhält einen vierwöchigen
freien Sommerurlaub im Erholungsheim Sachsenwaldau der
Hamburg -Amerika-Linie.

*
Englische Bewunderung

London, 26 . Dezember.
( Drahtloser Eigenbericht)

Die Rettung der 16 Mann starken Besatzung des nor¬
wegischen Frachtschiffes „ Sisto " durch die Seeleute des
Hapagdampftrs „Newyork" wird in der Morgenpresse aus¬
führlich und mit Ausdrücken der Bewunderung gemeldet. In
der „Times" besonders werden der „glänzende Mut und
die Seemannskunst " der Helfer gerühmt. Erst nach dreistün¬
diger Arbeit hätten sie die Schiffbrüchigen erreicht. Trotz
der größten Gefahr des Kenterns oder Scheiterns an der
Bordwand des steuerlosen Schiffes hätten sie die Norweger,
einen nach dem anderen , in ihre „Nußschale" hinübergenom¬
men und trotz des schweren Sturmes sicher zu ihrem Schiff
gebracht.

Was das WinterWswerk leistete
Allergrötzler Erfolg — Astern» die für sich sprechen!

Berlin , 19 . Dezember.
. Die gewaltigen Anstrengungen des deutschen Volkes,

arbeitslosen und bedürftigen Volksgenossen auch in
Am Jahre über die harte Wintersnot hinwegzuhelfen,

Awen von allergrößtem Erfolge gekrönt. Im deutschen
«Merhstfswerl1934 hat sich die Forderung Adolf Hitlers,
LKampfe gegen Hunger und Kälte nicht auf Almosen-
i-ür M beschränken, sondern tatsächlich zu opfern im
- baten Sinne erfüllt . Innerhalb von zwei Monaten wur-
k?»

^ dstrspenden für das Winterhilfswerk fast 50 Mil¬
li«» „ eichsmark aufgebracht . An den Sammlungen betei --
Ml fich alle guten Deutschen in geschlossener Einmütigkeit,

di» genommen die Seefahrer ans fernen Meeren und
Esgmossen der deutschen Kolonien in China , Indien,

Dkexiko. Afrika, Amerika und der Sowjet -Union,
der « blattenden für das Winterhilfswerk stehen die Werte

, nden nicht nach , die, soweit sie überhaupt zahlen-
«l°r, 1. effaßt werden können , ans 43 Millionen Reichs-

^ beziffert werden.
ch kamen allein für 36 Millionen Reichsmark an

und für 16 Millionen Reichsmark an Klei-
den hilfsbedürftigen Volksgenossen zugute,

»ei, s 7,» re von der Landbevölkerungwurden 5^ Millio-
Kartoffeln , bisher 390 006 Zentner Getreide,

M v « bntner Gemüse. 74 060 Eier und aber Tausende
tzüt? ^ brn an Butter , lebendem Vieh , Fleisch, Fische und

' "ü das Winterhilfswerk abgeführt . 253 660 Paar

Schuhe, 157 000 Mäntel und 41 060 Anzüge wurden ans
allen Bevölkerungsschichten gespendet.

Kein notleidender Volksgenosse soll im neuen Deutsch¬
land hungern und frieren . Dafür sorgten 10 500 000 Zentner
Kohlen im Werte von 15 750 000 Reichsmark, die bis zum
30 . November zur Ausgabe gelangten , und 11 100 000 Zent¬
ner Kohlen im Werte von 16 650 000 Reichsmark, die bis
zum 31 . Dezember verteilt werden.

In diesem Jahre wird das Winterhilfswerk doppelt
soviel Weihnachtsbäume wie im Vorjahre verschenken . 764 000
Tannenbäume sollen ein wenig Festfreude und Lichterglanz
in die Häuser der notleidenden Familien bringen.

Besser als alles andere sprechen diese Ziffern von der
eisernen Notgemeinschaft des deutschen Volkes, das auch in
den letzten Zeiten des schwersten Wirtschastskampfesdie natio¬
nale Solidarität .mit seinen arbeitslosen Brüdern aufrecht er
hält . Mögen draußen die Emigranten geifern und Hetzen
und vereinzelte Kritiker im eigenen Lande nörgeln . Wir
halten ihnen die Ziffern des Winterhilfswerkes vor Augen
und strafen sie mit unbestechlichen Zahlen Lügen ! Nirgends
konnte ein Land eine großzügigere Hilfsaktion für seine
Armen durchführen, als es das deutsche Volk vollbrachte:
seiner nationalsozialistischen Staatsführung ist es gelungen,
trotz löjähriger Volksverelendung ein Winterhilfswerk zu
organisieren, wie es in der Welt einzig dasteht.

Neues vom Tage
Sühne Me ein grausiges Verbrechen

Berlin , 19. Dezember.
Im Schwurgerichtsprozeß gegen den 34 Jahre alten

Erich Sehlke, der in der Nacht zum 29 . Juni d . I . , einen
Tag nach seiner Scheidung , seine Ehefrau Erna in ihrer
Wohmrng im Norden Berlins und sein erst drei
Monate altes Kind Evelyn mit wuchtigen Beilhieben ums
Leben brachte und außerdem seine ebenfalls in der Wohnung
anwesende Schwiegermutter schwer verletzte, wurde nach
dreitägiger Verhandlung vor dem Berliner Schwurgericht
zweimal zum Tode verurteilt.

In der Begründung führte der Vorsitzende u . a . aus,
der Angeklagte habe sich dahin verteidigt , daß er lediglich
mit dem Beil um sich schlug , weil ihn seine Ehefrau und
seine Schwiegermutter angegriffen hätten . Dies« Darstel¬
lung sei aber widerlegt . Das Gericht habe nicht den gering¬
sten Zweifel , daß Sehlke die Tat mit Ueberlegung begangen
hat . Schon geraume Zeit vor der Tat , als der Angeklagte
von seiner Ehefrau getrennt lebte, habe er das Beil schlei¬
fen lassen. Mindestens seit dem 27 . Juni , dem Tage vor der
Tat , habe er den festen Plan gefaßt , Frau und Kind zu
töten . An diesem Tage habe nämlich der Ehescheidungstermin
stattgefitnden, der damit endete, daß Sehlke als allein schul¬
diger Teil bezeichnet und damit unterhaltspflichtig wurde.

Für die überlegte Mordabsicht sprächen verschiedene
Aeußerungen des Angeklagten, so z. B . , daß er „seiner
Ollen eins auswischen" wollte. Nach der Scheidung habe er
auch zu seiner Frau gesagt : „ Wir sind noch lange nicht ge¬
schieden . wir rechnen noch ab"

. Daß Sehlke auch die Absicht
hatte , seine Schwiegermutter zu töten , bevor er die Woh¬
nung in der Oderberger Straße betrat , habe die Hauptver-
handlung nicht ergeben. In dem Augenblick, als er die
Schwiegermutter aber ebenfalls in der Wohnung antraf
habe er den überlegten Plan gefaßt , sie auch mit in die „Ab- ,
rechnung" einzubeziehen.

Sehlke, der während der ganzen Urieilsdegrüstdun«
keine Miene verzogen hatte , ließ sich von den Justizwacht,
meistern widerstandslos abführen.

Tssier GsWmmsrmshruch
Essen, 19 . Dezember.

Unmittelbar nach seiner Aburteilung vor der Großen
Strafkammer gelang es dem Schwerverbrecher Willi Schmitz
Strafkammer gelang dem Schwerverbrecher Willi Schmitz
sich wegen einer Rekordserie von Einbrüchen zu verantworten
hatte , war zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr¬
verlust und zur Sicherheitsverwahrung verurteilt worden.
Er nahm die Strafe gelassen hin . Jetzt weiß man auch,
warum er diese Gelassenheit an den Tag legen konnte, —-
sein Fluchtplan war nämlich schon bis in alle Einzelheiten
vorbereitet . Als ihn der Justizwachtmeister durch einen
unterirdischen Gang , der in den Gefängnisgarten mündete,
führte, , zog , er Plötzlich aus der Tasche ein bereitgehaltenes
schweres Eisenstück und schlug damit den überraschten Be¬
amten nieder . Er riß die Gefängnisschlüffel an sich , ver¬
sperrte die Tür zu dem unterirdischen Gang hinter sich Und
kletterte dann zunächst über das innere Gefängnisgitter.

Danach durchquerte er den Garten in Richtung der
Rheinbahnstraße . Den äußeren Gesängniszaun zul über¬
steigen war ihm eine leichte Mühe . Auf der Rheinbahn¬
straße wartete bereis ein Komplize aus ihn , übergab ihm
ein Fahrrad - aus dem Schmitz spurlos entkam. Seine Flucht
Wurde erst längere Zeit später entdeckt . Der Justizwacht¬
meister hatte bei dem plötzlichen Angriff des Sträflings so
schwere Verletzungen davongetragen , daß er ins Kranken¬
haus übergeführt werden mußte.

SÄUszusamMMtssi
an See KWe VmtMMs

Paris , 20. Dezember.
Wie aus Lissabon gemeldet wird, ist der aus Südamerika

kommende holländische Perfonendampfer „ Orania" auf der
Reede von Leixoes bei Porto von dem portugiesischen Per-
sonendampser „ Loadan" während der Ausschiffung der Rei¬
senden gerammt worden. Der Bug der „ Orania " wurde voll - ,
kommen eingedrückt , so daß sich riesige Wassermassen in das
Schiffsinnere ergossen . Das Schiff begann schnell zu sinken.
Die aus 150 Mann bestehende Besatzung und die 122 Reisen-
den würden vom Schrecken ergriffen. Aus dem Hafen Leixoes
waren sofort viele Boote an der Unfallstelle , die sich an den
Bergungsarbeiten beteiligten. So weit bisher bekannt ist , ist
ein Verlust an Menschenleben nicht zu beklagen . Jedoch wur¬
den verschiedene Reisende und Mitglieder der Besatzung ver¬
letzt. Ein Reisender, der über Bord gesprungen war , wurde
mit einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus von Porto
«ingeliefert. Außerdem sind neun Personen, nämlich vier Be-
satzungsmitglieder, eine Krankenwärterin und vier Reisest - «,
leichter verletzt worden.

HSKigshllsarett werden automobttisierS
London, 19 . Dezember.

Nach einer Verfügung des britischen Kriegsamtes wird
zu Beginn des nächsten Jahres das dritte Regiment der
Königshusaren in eine Krastwagenforrnation umgewandelt
werden . Damit werden , wenn die Versucheder Motorisierung
auf günstigen Boden fallen, die traditionellen Königshusaren
Englands im Laufe der Zeit ganz in ihrer alten Form ver¬
schwinden.

Das Regiment wird neu in vier Schwadronen eingeteilt.
Es wird aus einer Stabsschwadion bestehen, der drei ge¬
wöhnliche Schwadronen angegliedert sind. Die Stabs-
schwadron erhält eine Signalabteilung , einen Verwaltungs¬
und einen Erkundungszug , außerdem einen Mörserzug.

Der Erkundungszug erhält leichte , aber gepanzerte
Kraftwagen für je zwei Mann , während die übrigen Schwa¬
dronen insgesamt mit 27 Maschinengewehren ausgerüstet
sein werden.

Auch die alte Königshusarenuniform wird verschwindenund einer praktischeren Feldunisorm Platz machen. Das
Kriegsamt hofft, die Königshusaren durch diese Umstellungrus einer mehr repräsentativen Truppe zu einem brauch¬bareren Teile der Armee umzuwandeln.

Schulschiff „Deutschland" vor der La-Plata -Mündung
Der Deutsche Schulschiffvereinteilt mit : Nach Funkmeldun¬

gen befand sich das Schulschiff „ Deutschland" des Deutschen
Schulschiffveretnsam 17. Dezember auf 34 Grad Süd , 53 Grad
West , also kurz vor der La-Plata -Mündung . An Bord ist alles
Wohl.
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4.4,-22.4. Ô sntkskN «b360.-

2Z.4.-12.S. §ekwsrr»» >̂ ssf sb375 .-
14L - 2-S. ^ oril Wttslmssssd SSS.-

ReiseLeschreibung kostenlos
H « «rvirrg ' Arrreriira Kittie

VaNlswng IAN OttoV/uM
0!«rvnburg lLV rsngsstr.1

Verlobiingzrilige

Semll . Knsuer
l-IofgolcssLiimieci
l. sng« 2 trs 6 s 26

Grammophon mit Platt , für 20
RM zu verk. Sonnenftratze 39.

I-Iübscks Lsscksnks
üaäea 8ie tu hesonäsrs retcd-
dslttger /lusvslil »tsts bet

irr ctei ^ ckütttugsti.

IkA «S ««
Alle Fabrikate - Teilzahlung
L « > . EsrZmmmw

Rebenstrahe u

Leiestoii in reicher Auswahl
von 25 -s an.

Eistsv ^ , EvEE U » . 8

Wieder vorrätig
gestr. Unterziehschwpfer 98 Pf.
Ml . Meyer , Nadorstcr Str . 3V.

Jg . Mädchen , 22 I ., wün
Bekanntsch . e . soliden , au
Herrn . Angebote unter B S 300

die
ven , aufrichtig.

an die Geschäftsstelle d . Blattes.

FamMea -NachriOLe«

Blllovungs-Anzelgen
OIs Verlobung unserer IcobtSs
/llms mit i-isrrn ^ oksnn
oluuüsn geben wir hiermit
bsksnnt

lleinliek Stummer u . krsu
gsb . Mösdusch

Vlillstlng

drlsins Verlobung mit Krsuieln
Aims Leummsr gebe ich
hiermit beksnni

Msnn Osuken

lVllsling
Welhnschten 1S34

Kein Lmpisng

Ihre Verlobung geben bsksnnt

/ Ums Eismann
kru6olf Slolrs

HunüsmIItilsn ^ uagsln
1. v/s !hnsohtsisg 80. Osrembsr izz"

Mes-AWWII

Statt Karte«
Oldenburg , 18 . Dezember IW.

Heute entschlief sanft und ruhig meine liebe Tochter

oreicher » bscl(
geb . Harms

im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer auch im Namen Mer Ungehörigen

klM WIR. »NIN8 geb. HMlkllW
Trauerandacht am 22 . Dezember , M Uhr , in der

Kapelle des Evangelischen Krankenhauses . Anschließend
Uebersührung nach Brake . Beisetzung um 3 Uhr auf'
dem Friedhofe daselbst . Von Beileidsbesuchen Litte
vorläufig abzusehen . Etwaige Kranzspenden zum
Evangelischen Krankenhause erbeten.

Oldenburg , den 18. Dezember 1834.
Heute entschlief nach kurzer , heftiger Krankheit mein

lieber Mann , unser guter Vater

Msn » » eneke
im Alter von 48 Jahren.

In tiefer Trauer

kiM krUK Lemke mb. Albert
und Kinder

Beerdigung am Sonnabend , dem 22. Dezember , nach¬
mittags 4 Uhr , von der AuserstehnngAirche aus.
Tranerandacht Stunde vorher . Evtl . Kranzspenden
zur Auserstehnng -sktrche erbeten . Von Beileidsbesuchen
bitten Wir abzusehen.

Stummeldorf , den 19 . Dezember 1834.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig an Herz¬

schwäche unsere liebe , gute Mutter , Groß -, Urgroß¬
mutter und Tante

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

geb . Müller

IkMÄr MMn Mb Mu
geb . Peters

nebst allen Angehörigen
Beerdigung am Z

2 Uhr nachmittags , au
in Oldenburg . Ab 1.50
Straße.

am Sonnabend , dem 22. Dezember,
f dem Donnerschweer Friedhöfe
Uhr Ecke Lüttichstraße -Nadorster

Statt Karten
Oldenburg , 19. Dez . IM

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

krsii Nsiie 8t » WM
geb . Rüther

im 64. Lebensjahre
Die trauernden Kinder und Angehörige«

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , 22. Dezbr,
nachmittags 3 Uhr, aui dem neuen Friedhof in Oitern-
vurg . — Tranerandacht um 1,48 Uhr in der Kapelle
des Evangelischen Krankenhauses ,

SMWUlMN

StattKarten
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beimÄn-

cheiden meines lieben Mannes besonders allen denen, o e
chm die letzte Ehre erwiest » . Herrn Professor Popv M'
seine zu Herzen gehenden Worte am Sarge , dem Stb
Helm für sein Geleit und denen , die mir in meinem groM«
Leid treu zur Seite standen.

sage ich von Herzen Dank
krso Mkoü 08il3 koolrea

Für die vielen Bewetie herzlicher Teilnahme bei« Hm
icheiden innerer lieben Entschlafenen sagen wir allem w°
besondere Herr » Pastor Fremchs lür die trostreichen Wvrm

unfern innigsten Dank
Il < im » »' sva

k> » n » Seirner unä kra»

Eversten , den 20. Dez , 1634.

«, se
B«

k>

>!,Ä

A
likkk

de
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Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit er>
wieienen Aufmerksamkeiten danken wir herzlich
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Frohe Botschaft ssa zwei Verschollenen
Die paradiesischeInselOslo, 19 . Dezember.

Soeben ist in Norwegen von dem Ehepaar Torsten
torstenson , das vor über zwei Jahren in einem kleinen
Segelboot eine Weltreise angetreten hatte, und das als
verschollen galt, ein Lebenszeichen in Form eines Wert¬
briefes eingetrosfen.

Ne Männer von Sundal , jenem Städtchen Hochoben
der norwegischen Küste , am Gestade eines zerklüfteten
»ds sind entweder Fischer oder Seefahrer . Trotzdem war
» jungen Torsten Torstenson nicht möglich, in seiner
M Bootswerft genügend Arbeit zu finden . So mußte
« Laufe der Jahre einsehen, daß es das Beste für ihn
, Me handwerklichen Fähigkeiten irgendwo in einem

Land auszunutzen.
Khrend seiner unfreiwilligen Muße zimmerte er sich
i kleinen seetüchtigen Segelkutter , der ein wahres Msi-

M wurde . Er war zwar nur vierzehn Meter lang , ent-
H aber allen Ansprüchen, die auf einer weiten Fahrt an
Segelschiff gestellt werden können. Es war aus bestem
, gefertigt und besaß mehere Kabinen und eine Küche.
I jae Vorratskammer und die Wassertanks fehlten nicht,
t hM ersten Probefahrten trat Torsten vor seine junge
^ die Tochter eines angesehenen Fischers, und fragte
,b

'
sie bereit sei , ihn über den Ozean zu begleiten.

Mittelvorrat aus Pump
W Mädchen gab sofort seine Einwilligung , und da
dessen Vater nichts gegen den Plan Torstens , der all-

Ä als zuverlässiger und fleißiger Handwerker geschätzt
-e einzuwenden hatte , wurden die Hochzeitsvorbcrei-
« getroffen . Ganz Sundal war zu dem Fest geladen,

Sundal beteiligte sich an den Kosten für die Welt-
, Allerdings kam der Bootsbauer nicht um das Aus-
U>l einiger namhafter Schuldscheine herum ; denn die
„ für die Lebensmittel einer vielmonatigen Reise sind
m Norwegen nicht gering.
Lnige Tage nach der Hochzeit versammelten sich die

Mner von Sundal an der Küste , um die Abfahrt
tz» Torstensons und seiner Frau mitzuerleben . Das

war günstig und 'der Wind stand gut , und so ver-
» d das kleine Fahrzeug sehr bald am Horizont.
Mimte vergingen, ohne daß man von den Weltreisen-
M Nachricht erhielt . Aber man machte sich zunächst

« Sorgen . Der Kutter hatte die erforderlichen nautischen
stimmte an Bord , und Torsten Torstenson, das wußte

verstand sein Schifflein zu lenken.
m die Südsee
Mch, im Winter 1931 , langte eine schöne Ansichts-

>k aus Colon, der Hafenstadt am Panamakanal , in
l an . Torsten berichtete in knappen Worten , daß die
üb« den Atlantik nach einigen Zwischenfällen glück-

Serstanden sei und daß er die Absicht habe, den Pa-
stnal zu passieren und eine Reise in die Südsee an-

nun aber Wurde von den Weltreisenden überhaupt
li mehr gehört. Im vergangenen Sommer , als zwei
!« feit der Ausreise des kleinen Kutters vergangen

traten die Gläubiger des Bootsbauers an seinen
imgervater heran und verlangten die Rückzahlung der'
«On Summen. Der Fischer, der sich schwerste Sorgen
das Schicksal seiner Tochter und seines Schwiegersohnes
G, vertröstete die Leute, mußte sich endlich aber doch
Gesten, Torstens Bootswerft zum Verkauf auszuschrei-
>denn es war nach menschlichem Ermessen nicht mehr
"t W rechnen, daß die beiden Weltreisenden jemals in
Heimat zurückkehrten und ihre Schulden bezahlten. Sie
- als verloren, man vermutete allgemein, daß ihr
« Kutter in einem Unwetter gekentert sei.

r Tage nun , gerade als die Bootswerft in Sundal
. t werden sollte, langte bei dem Schwiegervater
Gus ein dicker, mit exotischen Marken frankierter Brief

'l stammte von keinem anderen als von Torstenson und
ilt neben einem ausführlichen Schreiben einen Scheck
M kleines Vermögen.

Noch am gleichen Tage erfuhr die Fischerstadt, was die
Torstensons erlebt hatten : Bei ihrer Ankunft in Colon
waren sie von dem dortigen Nachtklub unter großen Feier¬
lichkeiten empfangen worden ; denn die Yankees sahen in
dem wagemutigen Unternehmen Torstensons einen neuen
Rekord. Sie bezahlten ihm deshalb auch die Gebühren für
sie Benutzung des Panamakanals . Im Pazifik kreuzte der
Kutter zwischen den verschiedensten Inselgruppen , um
schließlich endgültig im Hasen der großen Südseeinsel Oarafu
vor Anker zu gehen.

In Oatafu , das auf Deutsch „Land der Stille " heißt,
gefiel es den beiden Weltreisenden so gut , daß sie sich an die
britischen Behörden und an den Häuptling der Eingeborenen
wandten , um eine Aufcnthaltsbewilligung für alle Zeiten zu
erhalten . Diese wurde ihnen auch nach längeren Verhand¬
lungen , und nachdem sie sich verpflichtet hatten , niemals
Alkohol einzuführen und sich auf der Stelle impfen zu lassen,
erteilt.

In der Nähe des Strandes errichtete sich Torsten danach
eine einfache Holzhütte und eine Werkstatt. Es stellte sich

heraus , daß Oatafu und die übrigen Inseln in der Nähe nur
auf Torstenson gewartet hatten , denn er bekam alle Hände
voll zu tun und sah sich schließlich gezwungen, zwei be¬
freundete Eingeborene anzülernen und als Gehilfen einzu¬
stellen . Zu seinen Kunden gehören sowohl Weiße als auch
Polynesier , die ihre alten Fahrzeuge in Reparatur geben
und sich neue Boote bauen lassen. Während seines noch ver¬
hältnismäßig kurzen Aufenthaltes hat Torsten bereits ein
ansehnliches Vermögen sparen können Er besitzt jetzt ein
prächtiges Landhaus und seine Frau betreibt nebenbei eine
gutgehende Geflügelfarm.
Spezialwerkzeuge und — Gesellschaftsspiele fehlen

Der Scheck, den Torsten Torstenson seinem Schreiben
beilegte, ist selbstverständlich in erster Linie dazu bestimmt,
seine Schulden in Norwegen zu tilgen . Darüber hinaus aber
soll eine Anzahl von Spezialwerkzeugen, verschiedenes Haus¬
und Küchengeschirr und ein Gesellschaftsspiel gekauft wer¬
den ; denn das alles fehlt auf der Südseeinsel und wird drin¬
gend benötigt . Daß sich Torsten ein Gesellschaftsspiel
wünscht, beweist, daß er trotz seiner vielen Arbeit doch noch
Freizeit hat.

Im übrigen geht aus dem Brief des Bootsbauers her¬
vor , daß er sich in dem „Land der Stille " sehr glücklich fühlt
und seine Auswanderung nicht bereut.

So starb Spion g . G . Ries
London, im Dezember.

Im Zusammenhang mit einer Aktenkontrolle über die
Erschießung eines Spions während des Krieges in
London wurde ein früherer Sergeant der Militär-
Polizei , William Godley, vernommen. Es ergab sich
bei dieser Gelegenheit, daß er alle größeren Spionage¬
fälle im Tower in ihrer letzten Etappe miterlebt hatte.

Heute ist dieser William Godley ein netter , freundlicher
Herr , der in einer grünbraunen Uniform im Park spazieren¬
geht und nach dem Rechten sieht. Niemand merkt ihm an,
daß er es war , der neun der größten Spione , die England
während des Krieges gefangen zu haben glaubte , fesselte,
daß e r ihnen die Augen verband , daß e r sie auf dem Exe¬
kutionsstuhl festband, während das Exekutionskommando die
Gewehre lud.
Der Mann , der zweimal starb

Meist kannte er einiges aus ihrem „ Fall "
, manchmal

aber sah er sie nur in dieser letzten Etappe , wie sie sich
gaben, wie sie das Urteil hörten , wie sie ihre letzten Ver¬
fügungen trafen und — wie sie starben-

Da war einer, der hieß Mayer . Der lachte bis zuletzt
und sang mit lauter Stimme : „ Jt 's a long way to Tippe-
rary . . ." , als sie ihn aus der Todeszelle die 100 Yard bis
zur Mauer führten . —

Und jener , der angeblich Melin hieß und nie seinen
richtigen Namen verriet , küßte das Bild seiner Eltern ganz
zuletzt und gab es dann dem Offizier, damit das Bild nicht
zerschossen würde.

Von Roland weiß er , daß er zweimal starb —; emmal,
als er ihn im Stuhl festband, an einem Herzschlag. Doch
das war sein inoffizieller Tod , der hier nicht mehr untersucht
wurde . — Offiziell starb er 9 Sekunden später unter acht
Kugeln. -

Aber wenn man ihn nach dem größten Fall fragt , dann
besinnt er sich auf den kleinen, schwarzbärtigen Mann . . .
Das Geld aus Holland

Ries war über Norwegen mit einem gefälschten ameri¬
kanischen Paß nach England eingereist. Irving Guy Ries —
stand in dem Patz . Er wurde vorsichtig überwacht, Wochen
hindurch, Monate lang . Da kamen immer Geldsendungen
aus Holland . Man recherchierte in Holland weiter — und
fand die Quelle . . . ^

So holten sie denn Ries ab . Im Wandsworth -Ge-
fängnis hatten sie ihn verurteilt . Er erwartete eine letzte
Entscheidung. - ^

Statt dessen wurde Godley beauftragt , chn aus dem
Gefängnis abzuhölen und zum Tower hinüberzubringen.

zwei zwanzigjährige als Ranbmöeder
9er UeverwLl auf den Düsseldorfer Juwelier

Düsseldorf, 19 . Dezember.
Hon nach unverhältnismäßig kurzer Zeit wird das
Kn an dem Düsseldorfer Juwelier Schlingermann
Sühne finden. Vor der Sonderkammer des Schwur-

haben sich die beiden Zwanzigjährigen Alfred
und Franz Otten zu verantworten . Der Kri-

« hat in ganz Westdeutschland größtes Aufsehen er-
l mn ^ handelt sich um ein Verbrechen, das mit größter
Mgkeit und Brutalität ausgeführt wurde.

Ä und Otten sind zwei Burschen, die schon in ihrer
' Jugend allerlei Straftaten begingen. Zuerst

>ilslü
" ^ gemeinsam in Hannover , der Vaterstadt

sie mehrere Einbrüche zusammen ausführten,
uteten dabei in einem Falle Schmuckstücke von

i als Schon tn Hannover haben die beiden Ban-
i '6 sie verfolgt wurden , von ihren Schußwaffen Ge-
Meniacht.
d
^ andten sich zunächst nach Hamburg und dann nach

Gar in Köln der Boden zu heiß wurde , ent-
^ sich. Düsseldorf einen Besuch abzustatten.

Waffen werden vertauscht
ir« Beute machen zu können, verabredeten die
M , A Ueberfall aus einen Juwelierladen . Und zwar
" genauen Plan fest. Der eine sollte kurz nach

h di » sich also kein Kunde mehr in dem Laden
Â

E -uaubmöglichkeiten auskundschaften, um dann
Äsüi » . " hereinzurufen . Janik wollte dann als erster'
aiiitliM^ hcn Yen Geschäftsinhaber zur Heraus-
die N« ESertgegenstände zwingen. Otten sollte in-^ gestellten in Schach halten.

Da die beiden mit dem Widerstand des Geschäfts¬
inhabers rechneten, wollte Janik unter allen Umständen im
Besitz einer zuverlässigen Schußwaffe sein. Er tauschte des¬
halb seine großkalibrige , veraltete Pistole gegen die moderne
Waffe Ottens ein.

Am 20 . November reisten die beiden Verbrecher tatsäch¬
lich nach Düsseldorf, wo sie sich zuerst einmal gehörig Mut
antranken . Dann machten sie sich auf die Erkundungsfahrt.
Eine ganze Anzahl von Juweliergeschäften wurde ausgesucht,
erwies sich jedoch als ungeeignet, da sie entweder in zu be¬
lebter Straße lagen oder zuviel Angestellte aufwiesen. Man
entschied sich endlich für den Laden des Juweliers Schlinger¬
mann , der sein Geschäft zusammen mit seiner Schwester'
betrieb.
Wer hat den tödlichen Schutz abgegeben?

Verabredungsgemäß legte Janik kurz nach 7 Uhr dem
Juwelier eine Taschenuhr vor , die er angeblich gegen eine
wertvollere einzutauschen beabsichtigte. Als Otten in dev
Laden trat , zog Janik seine Waffe und bedrohte Schlinger
mann . Otten lief in das angrenzende Zimmer und dranc
auf die Schwester des Juweliers ein. Diese aber schrie lau
um Hilfe, während der Juwelier keinen Widerstand leistete
Trotzdem feuerte Janik jetzt mehrere Schüsse ab Da du
Schwester Schlingermanns laut schreiend auf die Straße lies
mutzten die beiden Verbrecher schleunigst das Weite suchen
Durch eine zurückgelassene Handtasche konnten sie jedoch sehr
bald ermittelt und verhaftet werden . In der Gerichts¬
verhandlung geht es in erster Linie um die Frage , wer den
tödlichen Schuß abgegeben hat , denn Janik bestreitet ent¬
schieden , die Waffen vertauscht zu haben, und aus der Waffe,
die ihm gehört, kann der tödliche Schuß nicht abgegeben
Worden sein.

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

Ries schaute ihn spöttisch an , als er ihn holte. Er war «in
kleiner Mann , mit einem schwarzen Kinnbart und einem
kugelrunden Kopf. Er sah aus wie ein guter Lehrer.
„Haha , zum Tower . .

Mit diesen Worten schaute Ries auf die Fesseln, mit
denen er rechts und links an je einen Wachsoldaten gekettet
wurde . Man gab ihm keine Antwort . Als er gleich darauf
in einem Kraftwagen zwischen den beiden Soldaten saß,
dämmerte ihm etwas : „ Haha , zum Tower , sieh an , das
ist nicht weit . Dann muß ich mir zuletzt alles noch einmal
gut ansehen . . ."

In der Zelle im Tower las man ihm das Urteil vor.
Ries machte eine knappe Verbeugung und sagte kein Wort.
Die ganze Nacht hindurch schrieb er . Man sagt, er habe ein
Vermächtnis aufgesetzt, das aber nie den Weg nach draußen
fand . Ein Bekenntnis , vor allem seines wirklichen Namens,
wie behauptet wurde , war es jedenfalls nicht!

Ries war wirklich ein exakter Mann . Er hatte sich
einen genauen Stundenplan für seine letzten Minuten zu-
rechtgelegt. 60 Minuten vor dem Morgengrauen kam der
Priester . So hatte er es gewünscht. Mehr Zeit brauchte
er nicht , um auch diesen letzten Friedenspakt , nämlich mit
Gott , zu schließen.

Als die Minuten nur noch nach Sekunden zählten , bat
er um ein kleines Glas Brandy , nahm eine Tasse Tee und
«in Paar Biskuits . — Und dann war er bereit, als Godley
ihn holen kam.

Ein kühler, nasser Morgen lag über dem kleinen Schieß¬
stand, den man hier im Hof eigens für die Exekution von
Spionen eingerichtet hatte.
„Ich tat nur meine Pflicht ! "

Ries blieb kurz vor dem Lehnstuhl, in den er gebun¬
den werden sollte, und der vor dem Wall von erdgefüllten
Säcken an der Mauer aufgestellt war , stehen, wandte sich
um und streckte Godley, dem Priester und dem Wachbeamten
die Hand hin . Mit festem Griff verabschiedete er sich . Er
wollte auch den Exekutionssoldaten die Hand schütteln. Das
war nicht gestattet.

„ Also, meine Herren , leben Sie Wohl ! — Ich habe nur
meine Pflicht getan , und Sie sind dabei — die Ihre zu
tun . . .

"
Als Godley nach den acht Schüssen die Binde von den

Augen des Toten nahm , hatte er die Augen auf und schien
zu lächeln.

Godley sagt, daß er niemanden sah, der tapferer starb
als dieser kleine Mann , Irving Guy Ries , der Mann mit
dem Bart und dem runden Kopf.

..So ist die Marine ! '
Von Kapitänleutnant Meycr - Döhner und Rudolf
K roh ne . 123 Seiten mit vielen Bildern . Verlag Scherl,

Berlin , 1934.
Der im Marineschristtum schon länger bekannte Kapitän¬

leutnant M ey e r - D ö h n er unternimmt in diesem Buche zu¬
sammen mit Rudolf Kroh ne eine überaus interessante
Ausklärungsfahrt durch das Leben und Treiben bei der Reichs¬
marine . Wenn es das beste bei einer jeden Besichtigung ist,
daß sie nicht nur zeigt , sondern miterleben läßt , dann ist dieses
lebensvolle Buch musterhaft in seiner prächtig-plastischen Art,
die Menschen und Dinge zu schildern . Text und Photos , Feder¬
zeichnungen und lustige Skizzen, ja , sogar Noten (von einigen
neuen Marineliedern ) ergänzen einander ausgezeichnet und
bringen die vielgestaltige Buntheit des Lebens zur See, die
für den Binnenländer oft so verwirrend ist, hier aber übersicht¬
lich geordnet wurde, packend zum Ausdruck . Besonders wertvoll
sit die aus dem eigenen Erleben geschriebene kleine Marine¬
geschichte, die in einigen Kapiteln von der Wiedererstehungder
veutschen Marine — von den Freikorps über die „vorläufige
Reichsmarine" bis zu unserer heutigen Seewaffe — berichtet.
Weiter lernt die Landratte sich im Tagesdienst einer Kreuzer¬
aesatzung zurechtfinden, in einem vergnügten Aufsatz : „So leben
vir alle Tage"

, und man zieht mit auf große Auslandsfahrt,
n fremde Häfen, um bei der Gelegenheit auch das „Agua-
ium" der Marine kennenzulernen — nämlich Fang von Hai-
ischen und Schildkröten in südlichen Gewässern. Ein anderes
Lhema : 808 — Eishilfe mit Kriegsschiffen in der Ostsee,und weiter: kurz und bündig das Wichtigste über die Waffen
auf See und die wichtige Frage , woher an Bord eigentlich
der Dampf kommt Auch „ Klöhn beim Grog" fehlt nicht , und
am „Illustrierten Marine -Deutsch " wird jeder seinen Spaß
haben. Schließlich plaudert hier endlich einmal ein Kundigeraus , wie aus Landratten Seeleute gemacht werden. Das Buch
ist eine Freude für jung und alt. x,.
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Vas ..Vlaae Band" — jetzt virwch Md maMv!
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

London, im Dezember.

Von einem englischen Silberschmied ist jetzt das

„ Blaue Band " in der vom Parlamentsmitglied I.
Hales vorgeschlagenen Form sertiggestellt worden.

Diese höchste Auszeichnung der Schiffahrt gewann da¬

mit zum erstenmal massive und greifbare Gestalt . Die

Trophäe wartet nunmehr darauf , gewonnen zu wer¬
den . Interessante Aussichten für 1935 bereiten sich vor.

„ Finden Sie , daß die Güttin sich richtig . . . ? "

Nur die hoffnungsloseste Landratte glaubte noch , wenn

sie vom „ Blauen Band " hörte , das dieser oder jener Damp¬

fer gewann , es werde da dem Dampfer etwa am Schorn¬

stein — ein schönes blaues Schleischen angeknüpft . Seit den

ersten Wettfahrten der Teeklipper aus Ostasten nach Europa,

feit den ersten Getreidejagden von Australien nach Eng¬

land gab es den Begriff des „ Blauen Bandes " als eine

Auszeichnung , die man hat und nicht besitzt , als eine Be¬

lobigung , als einen Ruhm , der aber nicht etwa Gestalt hatte
wie der Hosenbandorden oder das Goldene Vließ . — Eine

Fiktion war das „ Blaue Band " : bis heute , — bis I . Hales,

das englische „ Member of Parlament
" mit den fröhlichen

Einfällen , einen großen Scheck ausschrieb und dafür ein

„ Blaues Band " Herstellen ließ.
Aber auch jetzt ist das keine blaue Schleife , sondern eine

Statue , die durch die Siegerhände gehen soll . Eine Göttin

aus Silber , eine schlanke jüngere Dame offenbar.

Leichtgeschürzt , aber sehr hübsch . . .

Die Seeleute schätzten die jüngeren Damen immer be¬

sonders . Deshalb mußte man sie leicht schürzen . Und man

drückte ihr eine Land - oder genauer gesagt — Seekarte in

die Hand ( Spötter sagen , es sei die Rechnung für die Statue ) .

Doch damit nicht genug : ihr zu Füßen legte man den mit

Recht so bekannten und zu Zeiten der Stürme gefürchteten

Neptun mitsamt seiner Gabel . Diese Siegesgöttin hat den

Neptun offenbar unterworfen . Oder ist er zu faul , um auf¬

zustehen ? — Vielleicht belastet ihn auch das wirklich blau

emaillierte Band , das sich um ihn und die leichtgeschürzte
Dame schlingt.

Ueber Geschmack läßt sich streiten . Die Seeleute , die die

Dame sahen , haben sich nicht abfällig geäußert : „ Scheune
Deern ! " — „ Nice girl ! " — „ Quelle poulette ! " — „ Bella

piccola ! "

Und wenn diese Trophäe den Seeleuten gefällt — dann

„ freut ' s einen ja auch ! " . . .

Wer holt sich die Dame?

Es gibt zwar Seeleute , die den Wettlauf über das

Meer als einen großen Wahnsinn bezeichnen . Und doch hat

sich daraus die Schnellfahrt nach Amerika entwickelt . Hätte

man sich nicht Rekorde gesetzt — : der italienische Dampfer

„ Rex
" wäre nicht im vergangenen Jahr im August die 3181

Meilen von Gibraltar nach Newhork in 4 Tagen und 13

Stunden gerast , was einer Durchschnittsbeschleunigung von

28,92 Knoten entspricht . — Und die „ Bremen " festigte den

Ruf deutscher Schiffahrt , als sie die althergebrachte Rekord¬

strecke für das „ Blaue Band " — von Cherbourg nach New¬

hork nämlich — in 4 Tagen und 15 Stunden bewältigte.
Wobei zu bedenken ist , daß die letztgenannte Strecke erheb¬

lich länger ist.
Man hat sich geeinigt , daß „ Bremen " und „ Rex

" das

„ Blaue Band " haben , der eine auf der Südroute , der an¬

dere auf der üblichen Nordroute . Das ist die Situation . —

Aber nun?

mehr zu überbieten . Aber schon jetzt haben sich
fchrockene Polizisten im Kampf mit der Unterwelt m ^

^

ragendem Maße ausgezeichnet , so daß es eine schwer '

gäbe ist , festzustellen , wem unter ihnen jene ' ^

Zeichnung gebührt . Die Schwierigkeit dieser Wahl ist ^
neuer Triumph für die unermüdlich tätige Nni«
Vereinigten Staaten ! ^

Die Zigarren im Fischernetz
Ein etwas vorzeitiges Weihnachtsgeschenk eiaen-

ist einem wackeren Fischer aus Folkestoue , der -
Hafenstadt an der Straße von Dover , von dem
Neptun überreicht worden . Betrübt über dis

„ Lautsprecher " rühmen die „ Normandie"

beute wollte der Fischer schon in seine Hütte Heimkehrer

Niemand scheut es mehr , Vorschußlorbeeren zu win¬

den , als gerade der Seemann . — Da ist doch die „ Norman¬

die " in der Ausrüstung . Im Frühjahr 1935 tut der 70000-

Tonnen - Riese seine erste Fahrt : mit 29 Dampfkesseln und

160 000 PS . mit 10 000 Eiern , 5678 Hühnern , soundso
vielen Köchen usw.

Mehr als 28 Knoten , annähernd 30 Knoten , also rund

50 - Stunden - Kilometer , soll das Schiff schaffen können . Man

hat das in den Häfen dieser Erde schon alles so oft erzählt,

daß die Seeleute nicht mehr hinhorchen . . . .

Soll die große Ueberraschung in der Seefahrt im Früh¬

jahr 1935 die „ Normandie " sein , so nennt man die große

Hoffnung für 1936 die „ Queen Mary " . Das ist das eng¬
lische Riesenschiff , das jüngst vom Stapel lief und — vor¬

läufig — 73 000 Tonnen hat , aber vielleicht noch durch eine

neue Nase größer wird als die „ Normandie "
.

Die „ Queen Mary
" soll — man höre und staune —

ihre 30 bis 32 Knoten machen können — wenn sie erst ein¬

mal ganz und gar fertig ist . Das würde bedeuten , daß die

„ Queen Mary " ihre 12 bis 14 Stunden früher in Newyork

wäre , als z. B . jetzt die „Bremen " . Demnach würde man —

96 Stunden brauchen von Europa nach Amerika ! Nach

genauem Fahrplan , auf dem die Ankunftszeit schon vor der

Abfahrt in Southampton feststeht.

Me Engländer wollen es haben
Die Engländer sind begierig auf das „ Blaue Band "

,
das sie als eine „ britische Selbstverständlichkeit

" betrachten,

obwohl die Deutschen es ihnen immer und immer wieder

abjagten . Und dann nahmen es die Italiener . Und nun

die Franzosen — jedenfalls haben sie theoretisch Aussichten

für 1935 , bis auch die „Queen Mary
" fertig ist.

Die Dame , die da so leichtgeschürzt in kalten , gleißen¬
dem Silber in London steht , wird nachdenklich auf die See¬

karte schauen — Cherborug — Newyork — : als ob daran die

Welt hinge . . . ? 96 Stunden über den Ozean — 100 Stun¬

den über den Ozean . . .
Vorausgesetzt , daß Neptun nicht doch auf einmal seine

Gabel hebt , — was alle guten Meeresgeister verhüten

mögen . . .

t

ei2r
° ^

er in seinem Netz eine unförmige schwere Last entdeck-
einen Blechkasten an den Strand zog . In einiger Entf --,
schwamm auf dem Meere ein zweiter Kasten , den
falls an Land schaffen konnte . Was mochten aber di-i?
heimnisvollen Behälter bergen ? Der Fischer verWiÜ'
die Zollwächter , und unter ihren Augen öffnete er die s »?
die insgesamt 140 Kistchen mit je 25 allerfemster SM

°

Zigarren enthielten . Sofort wurden Mitteilungen an!
übrigen Zollstationen weitergegeben , ob irgendwo ! -

ein Schmugglerfchiff von Zollwächtern verfolgt , seine
über Bord geworfen habe . Aber das Geheimnis
Zigarrenkistchen konnte bis jetzt noch nicht gelüstet
der dichte Nebel , der über dem Kanal liegt , hüllt
Herkunft dieser Weihnachtsgabe des Meeres ein . '

sind die Blechbehälter sogar von der französischen
übergeschwommen , und wenn Schmuggler diese Ladung
loren haben , so werden sie sich gewiß nicht melden , W
wiederzubekommen . So wird also dem Fischer von FM
stone ein guter Bergelohn für den Fund zugesprochen werd«

«iid
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Verdis „ Requiem " für einen toten Vierbeiner

In Ecska , in der Nähe der ungarischen Kleinstadt Nagh-

Becskerek wohnt seit vielen Jahren eine russische Gräfin mit

Namen Wodrowska , die in der ganzen Gegend unter dem

Spitznamen „ die Hundegräfin
" bekannt ist . Diese Frau ist

nämlich eine große Hundesreundin . Auf ihrem schönen

Schloß , das inmitten eines herrlichen Parkes gelegen ist,

wimmelt es von Vierbeinern aller Rassen und aller Größen.

Ein großer Teil des Personals ist nur dazu da , um für diese

Lieblinge ihrer Herrin zu sorgen . Und die Leute haben alle

Hände voll zu tun , denn diesen verwöhnten Tieren wirb

nicht nur ein erstes , ein zweites Frühstück und ein Mittag¬

letzten Jahren so sehr überhand genommen hat , eine große
Bedeutung zukommt , weil sie die Oeffentlichkeit in noch nie

dagewesenem Maße an der Verfolgung der Missetäter
interessiert und sie weitgehend Mitwirken läßt . Der „ Polizist
Nr . 1 " wird seine Auszeichnung jedenfalls sehr schwer ver¬
dienen müssen , denn an Skrnppellosigkeit und Brutalität

sind die nunmehr in die Enge getriebenen Gangsters nicht

Weihnachtsrekorde
Der Drang nach Uebersteigernngen und Rekorden

Brenschen , besonders in den angelsächsischen Ländern,
Weihnachtszeit nicht ruhen , und so finden wir eine große M
von Beispielen , die uns zeigen , wre sehr man mit Sich«
eine Höchstleistung in dem einen oder anderen Gebiet
nächtlicher Bräuche und Sitten hinweist . Der größte
nachtsbaum , der je errichtet worden sein soll , war eine MÜ
tanne von über zwanzig Meier Höhe , die der Herzog von M,
folk zu der Weihnachtsfeier seiner Tochter ausstellen ließ
Anspruch , den größten Weihnachispudding hergestellt zu HM
erhebt ein Londoner Gastwirt : er wog — der Pudding
tausend Pfund und war in einer mächtigen Biertonne
worden . Diese Riesenspeise sollte an die Armen zur i
lung kommen und wurde auf einem Wagen von sechs
durch d-te Straßen gezogen . Der Wagen siel aber u,
Pudding zerbrach , und so konnte der größte Teil dieser HM,
keit seiner Bestimmung nicht zugesührt werden . In

"

sind die Knallbonbons zur Weihnachtszeit autzerord«
liebt , und so nimmt es nicht wunder , daß sich die Söhne Em
auch hier mit immer neuen Höchstleistungen und Sensal»
zu übertrumpfen suchten . Beispielsweise ließ ein reicherW
kant einen Knallbonbon in einer Höhe von fast zehn M,
mit einem Umfang von einem halben Meter anfertigen , «
Ungeheuer war mit Geschenken gefüllt und konnte nat
nicht „ gezogen

" werden , wie man es bei seinen kleineren
dein am Tannenbaum zu tun pflegt ; im Innern besandll
dafür eine Wendeltreppe , aus der das Töchterchen des sch
gen Spenders heraufkletterte , um dann von oben wie
Prinzessin im Märchen die Geschenke auf die unten Han
Menge herabzuwersen . Den teuersten Knallbonbon K
Wohl ein Millionär seiner Frau . Er war ganz aus M M
hatte die Form eines Weizenbündels : im Innern HW slH
ein außergewöhnlich kostbarer Ring . Der stärkste Ti

' '

der je auf den Weihnachtsmarkt gekommen sein st
84 Pfund und ' mit ihm konnten hundert arme Leute
werden . Was ein solcher Rekord bedeutet , kann nur Pia-
messen , der weiß , welche wichtige Rolle dieses
Weihnachtsfest der englischen Familie spielt.

m d
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essen serviert , sondern am Nachmittag erhalten sie vor dem
^ .'s. Allttcittpis Vor em paarAbendessen noch eine Extraschüssel Milchreis.

Tagen ist nun der Lieblingshund „ Hektar
" der Gräfin ge¬

storben . Die Schloßherrin war über diesen Verlust untröst¬

lich und legte zum Zeichen der Trauer sogar schwarze Klei¬

dung an . Zwei Tage lang durfte niemand zu ihr aufs

Schloß , denn sie hatte ausdrücklich den Befehl gegeben , keine

Seele vorzulassen . Am dritten Tag ist „ Hektar
" dann beige-

setzt worden . Er hatte einen schönen eichenen Sarg bekommen

und wurde unter einer hohen Trauerweide in dem Schlotz-

park bestattet . Bei dem Begräbnis intonierte eine Kapelle

die wehmütigen Klänge von Verdis „ Requiem
" .

Papageienplage in Australien

Nach einer Meldung aus Adelaide wird Jnneraustralien.
das sich eben von einer großen Heuschreckenplage erholt hat,
von einer neuen Plage bedroht . Millionen grüner Papageien
befinden sich aus einem Fluge von der Grenze Westaustraliens
nach dem Osten . Sie bilden io dichte Massen , daß der Erd¬
boden , wo sie sich niederlassen , weithin grün gefärbt ist . Die

Vögel machen die Wasservorräie für Mensch und Vieh un¬

genießbar . Man ist Tag und Nacht damit beschäftigt , die

Wasserquellen vor den Papageien zu schützen . Man befürchtet,
daß die Vögel , wenn sie in die Farmgebiete kommen , auch die

von den Heuschrecken noch übriggelassenen Saaten und Früchte
vernichten.

„ Polizist Nr . 1"

Im Kampf gegen das Gangstertum in Anrevika hat sich
die öffentliche Anprangerung eines „ Staatsfeindes Nr . i "

,
des jeweils schlimmsten Verbrechers , dessen Unschädlich¬

machung als die vordringlichste Aufgabe erscheint , als ein

sehr erfolgreiches Mittel erwiesen . John Dillinger erfreute

sich dieser gefährlichen Auszeichnung nicht lange , und auch

seine Nachfolger in diesem Rang wurden bald nach ihrer

„ Ernennung
" unschädlich gemacht . Als Ansporn im Kamps

gegen diese großen Staatsfeinde und ihre sechstausend Spieß¬

gesellen , die heute noch auf der „ kleinen "
schwarzen Liste der

Polizei der Vereinigten Staaten stehen , wird nunmehr dem

tapfersten und unerschrockensten Polizisten ein Titel ver¬

liehen , der gleichsam ein Gegenstück zur Bezeichnung

„ Staatsfeind Nr . 1 " darstellt und eine außergewöhnliche
öffentliche Ehrung bedeutet . Jeder Polizist hat nämlich die

Möglichkeit zum „ Polizisten Nr . 1 " der Vereinigten Staaten
ernannt zu werden , und so wahr dieser Mann bald der best¬
gehaßte Gegner der Verbrecher sein wird , so sicher wird er
auch von Millionen dankbarer Staatsbürger gefeiert wer¬
den . Wenn eine derartige Rangbezeichnung unserer Denk¬
weise vielleicht auch etwas fremd ist , so dürfen wir doch nicht
vergessen , daß ihr bei jenem großangelegren Versuch Roose-
Mts das Verbrechertum endlich niederzuringen , das in den

Ueber die deutschen Olympia - Vorbereitungen
äußert sich vornehmlich die skandinavische Presse sehr lobend.
Die Blätter heben dabei übereinstimmend die deutsche
Gründlichkeit hervor , mit der bei uns alles in Angriff ge¬
nommen wurde , und bezeichnet die neue Olympiakleidung
als stilvoll und harmonisch . Mit der Wahl der Frauen-
kleidung habe zudem Deutschland bewiesen , daß es sich einer
modernen und praktischen Note nicht verschließe . — Schwe¬
den hat seinen Wintersportfachmann , den Erbauer der größ¬
ten Sprungschanze der Welt in Solleftea , R . Nerling , zur
Besichtigung der Olympia - Anlagen nach Garnrisch entsandt.
Auch sein Urteil war nur ein Lob , denn Nerling äußerte,
daß diese Anlagen zu den größten Sehenswürdigkeiten
Deutschlands gehörten und in der Welt unerreicht seien.

Fünf Olympia -Kernmannschaften
Wurden für die Wasserballspiele ausgestellt . Es handelt sich
dabei um Gamnannschasten von Brandenburg , Mitte,
Niedersachsen , Niederrhein und eine Süd - Mannschaft , die

sich aus Spielern der Gaue XIII bis XVI znsammenfetzt.
Für die weitere Ausbildung werden die Gaufachwarte her-
angezoaen , so in Berlin der Internationale Mehlberg
( Weißensee ) und in Magdeburg Erich Rademacher , während
die SüLmannschast vom Verbands - Wasserballwart Hofmann
( Nürnberg ) selbst betreut wird.

Zwei neue Wasserball -Lehrgänge
sind im Februar und März in Leipzig und Hamburg vor¬
gesehen . Für Leipzig steht als Termin der 23 . Februar fest.

Für den Kampf Eder — Aggerholm
um die Europameisterschaft im Weltergewicht in Kopenhagen
hat die dänische Sportgemeinde ein Rieseninteresse aufgebracht.

Laufen beginnen . Ob er allerdings wieder seine Hüchstma
reichen wird , muß abgewartet werden.

Ein Sli -Wohnzug
ist von den Polnischen Staatseisenbahnen mit allen « M
lichen Einrichtungen in den Dienst gestellt worden . DerK
fährt am ersten Weihnachtsfeiertag von Beuchen nach . ,
pane und berührt dabei alle Winterkurorte der Karpathen . N

Kosten für deutsche Wintersportler betragen einschl.
100 Reichsmark.

Ueber das Kraftfahrsportjahr 1934
erstattete Obergruppenführer Hühnlein im Propaganda !»««

sterium dem Führer Bericht . Die Reichsminister vr . GoeM
von Neurath , von Eltz - Rübenach . Generalinspekteur 0r . N

befanden sich ebenso wie die Rennfahrer Caracciola und ««

Brauchitsch unter den Anwesenden . Die Erfolge des deutsff
Krastfahrsports 1934 sind einzigartig ; nicht weniger als ««

von den fünf Großen Preisen fielen an Deutschland . « !
kommen die zahlreichen Weltrekorde der Auto - und M-

radfahrer . Die vier Großveranstaltungen im Geländes !»
'

Dreitage - Harzfahrt , 2000 -Klm - Fahrt , die Internationale V

fahrt und die Internationale Sechstagefahrt für Motorrad«
wurden ebenfalls zu schönen Erfolgen für Deutschland . U
nächste Zeit ist cs Aufgabe , Fahrer und Material zu M
und sich einzig auf dio Kämpfe des kommenden Jahres
zubereiten . Hierzu soll nach Möglichkeit auch der Rach»

herangezogen werden . Für den Motorrennsport miiM
Wege gefunden werden . Die bisher konstruierten SporM
sind die Vorläufer des künftigen Autobahnwagens . Unter»

fall der 200V - Klm .- Fahrt im kommenden Jahr sind vierM

Veranstaltungen vorgesehen : Die WinterprüfungssaN
Ostpreußenfahrt , die Mtttelgebrrgsfahrt und

Obwohl die Eintrittspreise nicht gerade billig waren , ist das
8000 Zuschauer fassende Forum bereits jetzt ausverkauft und
keine einzige Karte mehr zu haben.

Walter Neusel
hat nach seinem Unentschieden gegen Len Harvey einen weite¬
ren Kampfvertrag für London erhalten und kämpft am 3 Fe¬
bruar gegen den englischen Schwergewichtsmeister Jack Peter-
sen . Anschließend begibt sich der Bochumer nach Amerika wo
ihn wettere Kämpfe erwarten . Ein Angebot für den 17 .

'
Fe¬

bruar in Miami gegen Carnera mußte er wegen seines Lon¬
doner Kampfes ausschlagen.

Paolino und Carnera
werden sich nun doch in Buenos Aires gegenüberstehen , nach
dem der Spanier seine Börsen - Verhandlungen zu einem gün¬
stigen Abschluß gebracht hat . Das Treffen findet am S. Januar
als Freilust - Veranstaltung statt.

Ein weiterer Boxkampsabend
des Bayern -Ringes in München geht am 4 . Januar vonstatten
Bisher .

wurde zwischen den Lokalrivalen Phil Neszger und
Schlenttofer ein interessanter Kampf im Leichtgewicht ab¬
geschlossen.

Zwei polnische Leichtathleten,
KEWwckler Auw « nski und der 800 - Meter - Meister Ku-

charsst , wurden nach Amerika eingeladen . Kusocinski hat nachlEr schwerenKineverletzung ein leichtes Gymnastik -Training'
ausgenommen und will in einigen Wochen wieder mit dem

Mannschaftsfünfkampf zwischen Heer , NSKK , Polizei,
und DDAC . Im Zuge des Baues der ReichsautolmW st¬
eine neue geschloffene Rennbahn geschaffen werden , die

>i>
modernsten Forderungen entspricht.

Für die Auto -Union ,
wird im kommenden Jahr der erfolgreichste Rennfahrer
Jahres 1934 , der Italiener Archille Varzi , fahren . HauL ^,..
Prinz zu Leiningen sowie die Leiden NachwuchssaM k

Pietsch und Bernd Rosemeher stehen neben den beim

Kämpen Momüerger und Sebastian , der Sport - und »

abtetlung der Auto - Union angehören.
Eine hohe Auszeichnung

wurde dem Würzburger Ruder -Verein 1875 zuteil . ML

Sieg im Vierer o . St . in der deutschen und Europa -
. ^

schast wurde dem Verein die Ankerplakette des
Rudern für 1934 verliehen.

Das Berliner Hallensportfest,
das am 6 . Januar stattfinden sollte , muß wegen einer

diesem Tage stattfindenden Kundgebung verlegt ŵ rdck-7

Veranstaltung wird nunmehr am 13 . Januar durchgeM'

Für das HMen - -Handballturnier -
der Bezirksklaffe , das am Reujahrstage in der Wilmas
Tennishalle nach den neuen Regeln zur Durchführung!
stehen die Paarungen der Vorrunde wie folgt feste
Süd , TiB — SC Reinickendorf , BT Spiel - Guts
Siemens — Froh und Heiter , VKV — Köpenick,
TSC — Sutos . Merkur — Osram und TSV WilmerM
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jtatertzattttng « nd Wissen
AWOM Sie Wtt dLM Wetter Ott!

Von der Kunst desGesprächs
Wir kümmern uns heute wenig um die Kunst des Ge-

lmchs, sondern reden , wie uns der Schnabel gewachsen ist,
M sehen gerade in der Natürlichkeit der Unterhaltung ihren

besonderen Wert . Das hat wegen der kulturellen Höhe, die
Mrs Umgangssprache seit der Zeit der Klassiker erreicht
tot seine gute Berechtigung , aber es hängt auch mit der
Uflösung der alten gesellschaftlichen Formen seit der Mitte
dB vorigen Jahrhunderts zusammen. Frühere Zeitalter
tob« sich mit größtem Eifer um die Pflege einer geselligen
Wiversation bemüht.

Ein Gebiet, an das man auch heute noch gern anknüpft,
mr das Wetter . Eine jener moralischen Wochenschriften,
die sich M Anfang des 18 . Jahrhunderts um die Ver¬
feinerung des geselligen Verkehrs bemühten , der in Ham¬
ms erscheinende„ Patriot "

, brachte im Februar 1724 einen
Mag , in dem ein Mitarbeiter schildert, wie er in eine
« rizier-Geseschaft geraten sei : „ Ich traf eine große Ver-

.pMllnngvon beiderlei Geschlecht . Statt eines vermuteten
Menehmenund nützlichen Gespräches aber dauerte es
Mer als eine Viertelstunde , ehe ein Mensch ein Wort
Wvrbrachte. Eine ansehnliche Matrone fing endlich mit
Mßer Ernsthaftigkeit an : „Et is recht schön Wedder.

" Eine
Amuens- und zwei Mannspersonen , welche auf eine so vor¬
teilhafte Gelegenheit zu sprechen dem Ansehen nach recht
«Merl hatten , sagten darauf : „Dit is wahr " ; obgleich es
i, der Tat trübe und ziemlich windig war.

Kaum waren diese sinnreichen Wechselreden beendigt,
st erhob sich abermals eine große Stille , bis ein junger
Kusch in einer langen Perücke dieselbe auf eine galante
Mise unterbrach. Er wandte sich zu der Frau vom Hause,
Md nachdem er den einen Knoten seiner Perücke aus eine
zierliche Art zurückgeworfen hatte , sagte er mit einem freund¬
lichen, halb schamroten Angesicht: „Das sind sehr schöne
Hitzen , Madame "

, welche Höflichkeit dieselbe mit einer
nicht minder höflichen Miene lächelnd beantwortete . . . In
dieser Weise schleppte sich das Gespräch mühsam fort , bis
« u aus die Dienstboten zu reden kam und nun ein all¬
gemeines Durcheinandersprechen anhob.

Solcher Tadel der geselligenUnterhaltung scheint damals
st Hamburg große Empörung hervorgerufen zu haben , denn
der „Patriot " wurde heftig angegriffen , weil er die „ guten
Ln Redensarten " und „ großväterlichen und großmütter¬
lichen Komplimente in Verruf gebracht habe. Jedenfalls
ist das Gespräch vom schönen Wetter dadurch nicht aus-
gerottet worden, sondern hat sich weiter recht lebendig er¬
halten und erweist sich immer noch als nützlich. Kotzebue
läßt in einem seiner Lustspiele einen Höfling ausrufen:
„Wie schrecklich wäre es , wenn wir eines Morgens auf-
wachten und hätten gar kein Wetter mehr ! "

Dem Wetter-Gespräch sind auch Verteidiger erstanden,
darunterkein geringerer als Kant , der einmal schreibt: „Wer
einen gesellschaftlichen Diskurs anhebt , mnß von dem, was
ihm nahe und gegenwärtig ist , anfangen und so allmählich
«f das Entferntere , so wie es interessieren kann, hinleiten,
das schöne Wetter ist für den , der von der Straße in eine

zu wechselseitigerUnterhaltung versammelte Gesellschafttritt,
hiezu ein guter und gewöhnlicher Behelf . Denn etwa von
den Nachrichten aus der Türkei, die eben in den Zeitungen
stehen , anzufangen , tut der Einbildungskraft anderer Ge¬
walt an , die nicht sehen, was ihn daraus gebracht habe.
Das Gemüt verlangt zu aller Mitteilung der Gedanken
eine gewisse Ordnung , wobei es auf die einleitenden Vor¬
stellungen sehr ankommt.

"
Im klassischen Mtertum konnte die Kunst des Gesprächs

jene einzigartige Höhe, die uns in den Unterhaltung des
Sokrates bei Plato und Xenophon entgegeritritt , hauptsäch¬
lich dadurch erreichen, daß das gesprochene Wort noch seine
volle lebendige Bedeutung besaß. Sokrates verbot sogar
sinen Schülern , seine Gespräche aufzuschreiben, weil er darin
eine Entweihung der unmittelbaren Gedankenübertragung
durch die Sprache erblickte

Seit Erfindung der Buchdruckerkunst ist dieses Gefühl
für die blühende Frische des gesprochenen Worts mehr und
mehr verloren gegangen , denn das geistige Leben wurde
immer stärker durch das gedruckte Wort vermittelt , und die
Druckerschwärze überdeckte die Sprache mit einer schweren
Schicht, von der nur geniale Geister sie hin und wieder zu
befreien vermochten. Wie die Kunst des Redens ist uns auch
die nicht minder schwierige Kunst des Zuhörens erschwert
worden , denn wir sind gewohnt , den Gedankenaustausch im
Buch zu suchen . An die Stelle des ausnehmenden Ohres ist
vielfach das lesende Auge getreten.

Zur Pflege der Gesprächskunst fehlt uns allerdings
heute häufig die Muße , die anderen Zetten so reichlich be-
schieden war . Die alten Athener , die Sklaven für sich arbeiten
ließen , konnten schon morgens aus dem Markt eine lebhafte

Das Symbol
Für den Bildhauer mag es bisweilen recht schwer sein, bei

der Errichtung eines Denkmals Werk und Leben der darzustel¬
lenden Persönlichkeit im Symbol so klar auszudrücken, daß
jeder Vorübergehende das Zeichen richtig deutet, so daß es zu¬
gleich Bewunderung und Ehrfurcht erregt. So ging es auch
jenem Bildhauer , der für die Stadt Manchester ein Denkmal
des Prinzgemahls Albert, des Gatten der Königin Victoria,
schaffen sollte . In seiner höchsten Not kam der Künstler zu Pal¬
merston : „Was ich suche"

, sagte er , „das ist der deutliche Aus¬
druck für die Aufgaben, die der Prinzgemahl im Staate erfüllt
hat .

" „Hm"
, meinte Palmerston , „seine Aufgaben . . . ja , wissen

Sie denn . . ." — „Gewiß, gewiß, aber wie soll ich das dar¬
stellen ? Ich kann ihm doch nicht eine Landkarte in die Hand
geben oder ihm gar einen Atlas unter die Füße legen. " Die
Sache war in der Tat sehr heikel . Da gewahrte Palmerston,
der während des Gesprächs nachdenklich zum Fenster hinaus¬
gesehen hatte, die Hofkutsche , die eben mit der Königin und
ihren Kindern St . James durch das Gittertor verließ. Dieses
Familienbild gab Palmerston die Erleuchtung — und dem
Künstler den rettenden Hinweis . „Ich hab's ", rief der Staats¬
mann begeistertund schlug sich leicht vor die Stirn : „Sie können
ihn mit einem — Füllhorn darstellen. . ." Erleichtert begab sich
der Bildhauer zur Fertigstellung des Denkmals wieder an seine
Arbeitsstätte.
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Unterhaltung beginnen , sie bei dem gemeinsamen Mittags¬
mahl wieder ausnehmen und , wenn sie wollten , bis in die
Nacht hinein fortsetzen. Das Gleiche gilt von den Grand¬
seigneurs des 18 . Jahrhunderts , und ebenso gab es an den
Fürstenhöfen der Renaissance, im Weimar Goethes , in den
Kreisen der Romantik gleichgestimmte, stets zur Unterhaltung
bereite Gemeinschaften, in denen jeder den andern kannte,
Me aufeinander abgestimmt waren und sich die fruchtbare
Atmosphäre für ein Gespräch sofort einstellte.

Eine unendlich große Literatur hat sich seit dem 17.
Jahrhundert mit den Künsten der Konversation beschäftigt
und viele Hilfsmittel zu ihrer Erlernung an die Hand ge¬
geben. Dazu gehörten u . a . die zahlreichen Sammlungen
von Anekdoten und Witzen, von kuriosen Geschichten und
geistreichen Aussprüchen, die gleichsam das Handwerkszeug
für eine amüsante Unterhaltung bereitstellten. Auch Goethe
schätzte diese Bereicherung des gesellschaftlichen Verkehrs:
„Eine Sammlung von Anekdoten und Maximen ist für den
Weltmann der größte Schatz , wenn er die ersten an schick¬
lichen Orten ins Gespräch einzustreuen, der letzteren in
treffenden Fällen sich zu erinnern weiß .

"
Aber man mutz mit diesem Mittel sparsam sein und

darf nicht „ Gesprächs-Spiele " veranstalten , wie sie im Barock
üblich waren , bei denen nach einer gedrucktenAnweisung Ge¬
schichten erzählt und einzelne Themen abgehandelt wurden.
Auch die Komplimentierbücher, die genaue Anleitungen für
die Redewendungen bei bestimmten Anlässen gaben, erschei¬
nen uns heute lächerlich, wie überhaupt die ganze „ Anstands¬
literatur "

, die genaue Vorschriften für den Umgang und den
guten Ton in allen Lebenslagen brachte, stark an Geltung
verloren hat.

Kunst und Wirklichkeit
Ein berühmter Maler , Mitglied der Akademie der Künste,

sah einem Malermeister zu , der damit beschäftigt war , die
Wand des Kinderzimmers in seinem Haufe mit einem Fries
voller Tiergestalten zu schmücken. Der Handwerksmeister ließ
gerade einen Fisch unter seinen geschickten Händen entstehen.
„ Was soll das für ein Fisch sein? " fragte der Künstler. „ Das
ist ein Haifisch "

, lautete die Antwort . „Aber Sie haben doch
noch nie einen Haifisch gesehen ? " ließ sich der Professor ver¬
nehmen. „ Das ist schon richtig, mein Herr"

, stimmte der Maler¬
meister zu „aber haben denn die Herren von der Akademie , die
ihre Engel malen, jemals einen Engel gesehen ? "

Die gefährlichenAprikosenkerne . Die Mutter hatte Aprikosen
eingekauft, die aber zu- ihrem Schreck , als sie mittags serviert
werden sollten, verschwunden waren. Natürlich wurden sofort
die Kinder ins Gebet genommen. Als aus ihnen nichts raus¬
zubekommen war , meinte die Mutter : „Es handelt sich ja nicht
um die Aprikosen ; aber wer einen Kern verschluckt hat , muß
sterben." — „ Ach, Mama "

, rief da der Jüngste beruhigend,
„ängstige dich nicht , ich habe die Kerne alle in die Tasche ge¬
steckt ."

Immer aus dem Sprung . Gastgeberin zu einem bei ihr
eingesührten Politiker : „Ich habe sehr viel über Sie gehört ."
Gast , zuerst etwas überrascht, dann aber schnell gefaßt : „Das ist
möglich , gnädige Frau , aber Sie können es nicht beweisen ."

Tarmeslbaum auf hoher See
Von

Gerhard Brat , Oldenburg
Mit dicken Mänteln und Handschuhen angetan , geht die

S-bis -12-Wache an Deck. Bald sind die beiden auf der Lauf-
triicke in dem dichten Nebel verschwunden. Immer wieder
ertönt das Nebelstgnal.

In unbewachten Augenblicken kommt ein Matrose nach
dem andern in den Wohnraum , um sich ein wenig die Hände
zu Wärmen, denn im Dezember ist es auch bei den Azoren
Hon recht kalt. Der Junge , der seine erste Reise macht, sitzt
uchdenklich auf der harten Holzbank. Seine Gedanken
schweifen in die Heimat . Er sieht seine Keine Schwester, die
ihre Weihnachtsgeschenke geheimnisvoll vor den großen Ge¬
schwistern verbirgt und dann bei der Bescherung den Brüdern
M Marzipanherz schenkt und die Mutter mit einem Nadel¬
kissenüberrascht.

Ein Befehl weckt den Jungen aus seinen Träumereien.
«Ausdecken , damit wir etwas zu essen bekommen! " Schnell
Mst der Junge zu der Kombüse und läßt sich für 15 Mann
« Essen geben. Schweigend steckt ihm der Koch ein großes
Mck Braten unter die Jacke. Das ist für ihn . Kaum kann
m Junge die schweren Schüsseln tragen , denn das Schiff
Magert stark.
,

Bei acht Glas sind alle Leute zum Mittagessen ver-
Mmelt. Gedankenvoll stochert der alte Matrose Ewald in
Lem Essen . Er spricht nur gelegentlich ein Wort in die
Unterhaltung der anderen hinein . „Es wird Sturm geben",
I°St der lange Ostfriese.

„Was wird Wohl der Kapitän zu Weihnachten schenken?
Reederei soll wenig zugestanden haben "

, fragt der
Hivarzhaarige Thüringer . Der lange Ostfriese meint:
«unser Alter war zu Weihnachten immer sehr freigebig . Ich
Me, er wird es heute auch wieder sein ; wenn nicht anders,

bezahlt er die Geschenke aus seiner eigenen Tasche. "
Die neunstündige Arbeitszeit ist bald beendet, müde

Wen die Matrosen in die Wohnräume . Der erste Offizier
Amt und ruft die Decksbesatzung nach Mittschiffs. Der

» Ae Ostfriese hat recht , es gibt doch etwas zu Weihnachten.
. -Mlrge ist unterdessen schon dabei , den Tannenbaum , der

»A Monateim Eisschrank verpackt gelegen hat, aufzuputzen.
Elektrikerbringt Glühbirnen an.

Bootsdeck steht der Kapitän ; neben sich hat er
' Motze Tüten und eine Menge Flaschen. Der vorausgesagte

ist eingetrofsen und verschlingt jedes Wort , das der
-Ondhrer spricht. Jeder tritt nun an ihn heran und
Klangt eine Tüte und zwei Maschen Wein. Der größte

Geschenke stammt aus Mitteln des Kapitäns , um so
ib», ist auch der Weihnachtswunsch , den die MatrosenM geben.

i Freude glänzenden Augen begeben die Seeleute
^ m dm Wohnräume . Mancher kann es nicht unterlassen,

Dt einen Blick in die Tüte zu tun . Herrlich dünken
besonn Wrisse und Aepsel, die nach der eintönigen Seereise

l!Ui schmecken werden . Die Entbehrungen sind ver-
» beim Anblick der reichlichen Weihnachtsgaben,

Schneller als sonst haben die Seeleute sich gewaschen.
Jeder möchte sobald wie möglich ein paar Weihnachtsstunden
verleben . Auch das Abendessen ist heute festlich , denn es gibt
Gänsebraten . Mancher hat schon seine Masche geöffnet;
Wein soll zum Gänsebraten besonders gut schmecken , auch
aus Blechtassen getrunken.

Der Wind heult stärker in den Masten. Das Schiff rollt.
Blechtassen fallen zur Erde , Teller rutschen von den Tischen.
Der Junge ist eifrig bemüht , das Geschirr immer wieder an
den richtigen Ort zu bringen.

Die Deckenbeleuchtung ist ausgeschaltet, so daß der
Tannenbaum in seinem Glanz erstrahlt . Bald sind alle Frei¬
wachen mit ihrer Weihnachtstüke versammelt . Einige essen
zuerst die braunen Kuchen , andere wieder die Feigen und
Nüsse . Auch eine ganze Anzahl Zigaretten , Zigarren und
Tabak sind in der Weihnachtstüte . Mittlerweile ist es 8 Uhr
geworden . Schweren Herzens erheben sich die beiden Ma¬
trosen der neuen Wache . Gern würden sie noch ein paar
Stunden Weihnachten feiern , aber die Pflicht ruft.

Eine rechte Unterhaltung will nun nicht mehr auf-
kommen, alle sind mit ihren Gedanken in der Heimat . Der
Junge sitzt in einer Ecke aus der Bank und kiest noch einmal
die letzten Briese der Mutter.

Der Wind pfeift in heit Ventilatoren . Ein Brecher nach
dem andern rollt über das Schiff. Nur in günstigen Augen¬
blicken ist es möglich, von vorn nach Mittschiffs zu kommen.

Stockfinster ist die Nacht. Manchmal erzittert das ganze
Schiff, wenn wieder ein schwerer Brecher gegen die Brücke
schlägt. Die Glühlampen beben in ihren Fassungen . Das
Schiff schert ein wenig aus dem Kurs ; im selben Augenblick
schlägt ein schwerer Brecher bis auf die Brücke und reißt das
Schutzkleidin Fetzen.

Der alte Matrose Ewald hält seine Flasche zwischen den
Beinen , damit sie nicht „über stag geht"

. Der Tannenbaum
wankt mit dem schwankenden Schiff hin und her , Umfallen
kann er nicht, denn er ist festgebnnden. Der Bootsmann
kommt mit dem Grammophon unter dem Arm in den Eß-
raum ; nachdem die Musik verklungen ist , sind alle wieder mit
ihren Gedanken in der Ferne . Da stimmt der alte Ewald:
„ O du fröhliche" an . Nur der Junge singt von Anfang an
mit. Allmählich aber fällt einer nach dem andern ein. Beim
zweiten Vers läßt der Bootsmann das Grammophon mit¬
spielen.

Noch ist die letzte Strophe nicht verklungen, als eine
starke Erschütterung durch das Schiff geht. Ein Knall, und
im selben Augenblick stehen die Seeleute bis zu den Knien
im Wasser. Ein großer Brecher hat die Bullaugen einge¬
drückt . und durch die aufgeschlagene Tür ist die See in die
Wohnräume eingedrungen . Das Grammophon verstummt
mit einem gurgelnden Ton . Jeder fischt noch .schnell nach
seinen Werhnachtsgaben und rettet sich damit auf den Tisch.
Das ist Weihnachten auf See.

Sprachliches um Helgoland
Um dm Ursprung des Namens der schönen deutschen

Felseninsel weit vor der Elbmündung hat es schon viel
Rätselraten gegeben. Der Titel des Romans von Frmssen
„ Hilligenlei" hat vor Jahren , mit durch den ähnlichen Klang
hervorgerufen , sofort an Helgoland erinnert , denn die Be¬
deutung „Heiliges Land " tritt uns offenbar in beiden Namen
entgegen.

Tatsächlich war das Eiland schon in frühesten Zeiten
eine heidnische Kultstätte von großer Bedeutung , und zwar
kann man annehmen , daß aus ihr heilige Haine bestanden
haben , die vielleicht aus dem hier besonders dringlichen
Wunsche hervorgegangen sind , die Hilfe der Götter für den
Schutz der Insel zu gewinnen , die bereits damals von dem
ewigen Anprall der Wogen Stück für Stück ihres Bestandes
einbüßte . ^

Aus alten Karten von Helgoland aus den Jahren 692
bzw. 768 sind noch Tempel verzeichnet, und sogar noch um
1760 soll dort , wie Bertha Witt in der im Verlag von
F . Koehler , Leipzig, erscheinenden Zeitschrift „ Ger¬
manien" aussührt , ein Bildnis Tiets , eines der niederen
Friesengötter , vorhanden gewesen sein. In mangelnder
Kenntnis der Gottbeiten des Friesentums hat man früher
aus jenen Kultstätten Tempel der Vesta und des Jovis ge¬
macht, während es sich um eine dem alten Friesengott Fosite
geweihte Opferstätte gehandelt haben dürfte , von dem
schriftliche Zeugnisse aus dem 9. Jahrhundert vorliegen.

Um diesen Namen der Vesta .anzunähern , hat man ihn in
Foseta umgewandelt und die ursprünglichen Benennungen
der Insel wie Phosea , Fostlandia , Phosteland aus den
Vestatempel zurückgesührt.

Die Insel war ein heiliger Boden auch noch in der
späteren christlichen Zeit , was die Gebräuche der Schisser
und Wikinger bekunden. „ Aus jeden Fall war der aus der
Stätte ruhende Begriff der Heiligkeit feststehend , und den
christlichen Bekehrern war , gemäß der Diplomatie der gegen
liebgewordene Gewohnheiten stets schonend vorgehenden
Kirche , offensichtlich daran gelegen, diesen Begriff der Heilia-
keit auch für die Folge zu erhalten . Schon Adam von Bremen
gebrauchte den seitdem üblich gewordenen Namen Heiligelond,
woraus der friesische Sprachgebrauch ein helegland machte,
aus dem dann im Laufe der Zeit Helgoland wurde.

Obwohl der Friesenfürst Radbod sich dem Christengott
nur widerwillig beugte und zuletzt doch die Gemeinschaft mit
seinen Göttern vorzog, konnten die Apostel die neue
Lehre unter den Friesen verhältnismäßig rasch ausbreilen:
bereits 866 erstand ein Kloster auf Helgoland . Damit war
auch von christlicher Seite her die Heiligkeit der Insel fest¬
gelegt und mit einer neuen kirchlichen Bezeichnung, Terra
Santa — Heilige Erde , verankert . Es ist nicht ganz ersichtlich,
ob jenes Kloster der heiligen Ursula geweiht oder die Insel

an sich dem Schutz dieser Heiligen unterstellt worden war , —
genug, aus einer derartigen Verbindung ergab sich damals
auch der früher häufige Name Ursulen-Jnsel ."
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In der zweiten Dezembcrwochc ist die Entlastung bei der
Reichsbank gut vorangeschritten . Mit der Verminderung der
Kapitalanlage um 104,8 Will , auf 4450,4 Will . RM sind nun¬
mehr 62,8 vi H . der Beanspruchung vom Ultimo November
wieder abgedeckt. Zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor¬
monats betrugen die Rückflüsse sogar 69,1 v . H ., dagegen zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres nur 31,6 v . H . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und -schccks um 108,4
Millionen auf 3595,0 Will . RM . an Reichsschatzwcchseln um
1 .0 Millionen auf 3,1 Millionen RM und an deckungsfähigen
Wertpapieren um 1,5 Millionen auf 436,2 Millionen RM ab-
genommcu dagegen die Bestände an Lombardfordcrungcn um
6 .0 Millionen auf 97,5 Mill RM und an sonstigen Wert¬
papieren um 0,1 Mill . auf 318,7 Mill . RM zugenommen . Au
Reichsbanknoten und Rentenbankschcinen zusammen sind 19,2
Mill . RM in den Verkehr abgeflossen , der Umlauf an Rcichs-
banknoten erhöhte sich um 2,8 auf 3719,6 Will . RM , derjenige
an Rentenbankscheinen um 16,4 auf 309,7 Mill . PM . Der Um¬
lauf an Scheidemünzen nahm um 8,8 Millionen aus 1472,7
Millionen RM ab. Die Bestände der Rcichsbank an Renten¬
bankscheinen haben sich auf 99,2 Millionen RM ermäßigt , die¬
jenigen an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 13,2
Millionen RM neu ausgeprägter und 7,6 Mill . RM wieder-
cingezoqener auf 195,0 Mill . RM erhöht . Die fremden Gelder
zeigen mit 759,5 Mill . RM eine Abnahme um 97,3 Mill . RM.
Diese starke Verminderung entfällt diesmal hauptsächlich auf
die öffentlichen Konten . Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen sind um 0,1 Mill . aus 83,0 Mill . RM gestiegen,
und zwar haben die Goldbestände um 63000 RM auf rund
78,7 Mill . RM und die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 73000 RM aus rund 4,3 Mill . RM zugenommen . Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf stellte sich auf 5675 Mill . RM
gegen 5662 Mill . RM in der Vorwoche , 5459 Mill . RM zur
gleichen Zeit des Vormonats und 5454 Mill . RM zur gleichen
Vorjahrszeit.

DL«

Es gibt ja kaum ein Werbemittel , das so vielseitig aus-
genutzt werden kann, wie gerade die Zeitungsanzeige . Hier
können Sie zeichnen , schreiben, dichten, was Sie nur wollen.
Hier können Sie « ine wirtlich lebendige Werbung betreiben.
Verlassen Sie sich darauf , daß Ihre Anzeigen um so stärker
beachtet werden , je mehr Lebendigkeit sie auszuweisen haben.

0

er» W« Sr« 5
Wenn der Laden gedrängt voll

ist, dann ist es wirklich schwer,
für jeden Kunden ausreichend
Zeit zu erübrigen . Und jeder
Käufer will doch gut bedient
werden.

Kauft vormittags , wenn es
irgend geht . Dann kann jeder
in aller Beschaulichkeit Umschau
h altem

Und kauft bei den Inserenten
der „Nachr. für Stadt u . Land ".

Or. Id Berlin , 19. Dezember.
Von der Marktberichtsstelle beim Reichsnährstand werden

Nunmehr die Novemberergebnissc ihrer jeweils am Monats¬
ende abgeschlossenen Erhebungen über die in den Händen der
Landwirtschaft befindlichen Getreidebestände veröffentlicht.
Gleichzeitig gibt das Statistische Reichsamt die Zahlen über
die in den Mühlen und Lagerhäusern vorhandenen Getreide-
und Mehlmengen für den 30. November bekannt . Beide Er¬
hebungen , die , ich gegenseitig ergänzen , gewähren einen ziffern¬
mäßigen Einblick in die Getreideversorgungslage und in die
Getreidebewegung , wie sie sich im Verlaufe des Monats No¬
vember vollzogen hat.

Insgesamt läßt sich feststellen, daß die Entwicklung der
Getreidevorräte auch im Berichtsmonat im allgemeinen den
Erwartungen entsprochen hat und als befriedigend bezeichnet
werden kann. Die Verringerung der in den Händen der Land¬
wirtschaft befindlichen Getreidevorräte ist naturgemäß auf die
beschränkte Druschtätigkeit , die durch die Herbstbestellung be¬
dingtist , zurückzuführen . Auch die Getreidebestände der zwei¬
ten Hand , wie sie im Rahmen der Mühlen - und Lagerhaus¬
statistik des Reichsamtes vermittelt werden , lassen eindeutig
erkennen , daß die landwirtschaftliche Marktbelieferung bei
Brotgetreide im November durchaus ausreichend war , und daß
Klagen über Schwierigkeiten bei der Belieferung der Mühlen
nur auf örtlich begrenzte Erscheinungen zurückgeführt werden
können.

An Winterroggen haben sich die Vorräte um etwa 640 000
Tonnen verringert , so daß noch etwa ein Bestand von 4,1 Mill.
Tonnen für den Rest des Wirtschaftsjahres vorhanden ist. In
Prozenten ausgedrückt , betrug die Abnahme 9 Pzt . der Ge-
famternte , so daß Ende November noch 55 Pzt . der Gesamr-
crnte sich in den Händen der Landwirte befanden . Die Rog¬
genvorräte der zweiten Hand , also der Mühlen und Lager¬
häuser sind um rund 40 000 To . auf etwa 1030 000 To . ge¬
stiegen . Unter Hinzurechnung der Vorräte in der zweiten
Hand sind demnach also von der Landwirtschaft etwa 420 000
Tonnen in die Mühlen und Lagerhäuser gegangen . Die Rog¬
genreserven von insgesamt etwa 1,160 MÜl . To . Roggen und
Roggenbackmehl in den Mühlen und Lagerhäusern zu Ende
November müssen als durchaus zufriedenstellend bezeichnet
werden.

Beim Winterweizen betrug die Abnahme rund 400 000
Tonnen und bei Sommerweizen rund 35 000 To ., in Pro¬
zenten ausgedrückt , eine Abnahme von 10 Pzt . auf 49 Pzt . der
gesamternte bei Winterweizen und 7 Pzt . auf 66 Pzt . der Ge¬
samternte bei Sommerweizen . Insgesamt stellten sich die
Weizenvorräte zu Ende November auf etwa 2,3 Mill . To . Die
in Mühlen und Lagerhäusern befindlichen Weizen - und Wci-
zenmehlmengen (Weizenmehl auf Weizen umgerechnet ) sind feit
Anfang August 1934 um rund 510 000 To . und im Vorjahre
um rund 738 000 To . gestiegen.

Bei Gerste verfügten die Bauern und Landwirte Ende
November 1934 über rund 1,7 Mill . To . gegen etwa 2 Mill.
Tonnen zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der Minderbestand
beträgt also rund 300 000 To ., während die Minderernte etwa
260 MO To . ausmacht . Bet Hafer errechnen sich für November
dieses Jahres Bestände in Höhe von rund 4 Mill . To . , die im
Vorjahre etwa 5Z Mill . To . betrugen . Diese Verminderung
der Futtergetreidebestände sieht , .im ganzen betrachtet , nicht so
ungünstig aus , da sie keinen Anhalt dafür gibt , ,daß die vor¬
handenen Vorräte überstürzt oder zu stark angegriffen werden.

Auch die Entwicklung am Kartoffelmarkt kann als durch¬
aus normal bezeichnet werden . Nach dem Ausweis der Markt¬
berichtsstelle ist eine Verringerung der Bestände um 11 Pzt.
auf 65 Pzt . festzustellen , oder in Zahlen eine Abnahme von
4,1 Mill . To . auf 27.1 Mill . To . des Gesamtvorrats.

Wichtige Frist für Düngemittel-Bestellung!
Von der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaft Barg¬

stede wird uns geschrieben : Es ist in bäuerlichen Kreisen zu
wenig bekannt , oder es wird nicht genügend darauf geachtet,
daß mit dem 2 0. Dezember 19 3 4 ein wichtiger Termin
zur Bestellung von künstlichen Düngemitteln abläuft . Deshalb
geben wir die enormen Preisunterschiede zwischen Dezem¬
ber - und Januar - Bestellung nachstehend bekannt:

Kaimt . . . . . . 15 97 --- Unterschied 45 RM je Waggon
Kali . . . . . 42 A — Unterschied 84 RM je Waggon
Kalkstickstoff . . 21 A ----- Unterschied 63 RM je Waggon
schw. Ammoniak — Unterschied 63 RM je Waggon
Thomasmehl . 16 Unterschied 48 RM je Waggon

Das sind nur einige wenige Beispiele der hauptsächlich im Ja¬
nuar -Februar zur Anwendung kommenden Düngemittel . Bei
stickstoffhaltigen Düngemitteln ist der Unterschied zwischen
Januar - und Februarpreis ebenso groß , also nach obigem Bei¬
spiel bei Kalkstickstosfund schw. Ammoniak je Waggon von 300
Zentnern 126 RM.

Die Preisunterschiede sind so enorm groß , daß es keiner
großen Ueberlegung bedarf , ob es recht ist, jetzt oder später zu
bestellen und abzunehmen . Die Landwirtschaft kann auf diesem
Wege nicht allein bedeutende Ersparnisse erzielen , sondern den
ersparten Betrag zur zweckmäßigen Mehranwendung künstlicher
Düngemittel verbrauchen . Der höhere Ertrag wird damit ge¬
sichert und in zweckentsprechender Form zum Sieg der Erzeu¬
gungsschlacht und zum Wöhle unserer Volksernährung bei¬
getragen . Es kommt eine weitere Ersparnis durch die Vor¬
bestellung und direkten Abnahme ab Waggon hinzu , da hier¬
durch- die Kosten der Ueberlagernahme , wie Umsatzsteuer , Ein-
lagerüngskosten usw ., erspart bleiben.

« kr « Wrrr « rs « s » F « kn?
Dürfen wir eine andere Frage stellen : Soll die nette junge

Verkäuferin dem Kunden einen farbenfrohen Schlips mit einer
Leichenbittermiene zum Kauf anbieten ? Ihre nette junge Ver¬
käuferin wird lächelnd verkaufen . Und das gefällt Ihnen , weil
Sie wissen , daß — wer lächelnd anbietet , leichter verkauft.

Sie brauchen nicht aus diesem freundlichen Lächeln jene
Schlußfolgerung zu ziehen , die vor Jahren eine bekannte Firma
in Lodenmänteln (scheinbar) gezogen hat : Die Anzeigen zeigten
einen Mann ohne Kopf und darunter „Kopflos wie dieser
Mann laufen Sie herum . . ." Das ist ein Humor , der etwas
an die Nerven geht. Aehnlich wie die Jungfrau , die bei der
Kirmes zersägt wird , auch nur ein Gruseln auslösen kann, sei
besagte Jungfrau auch noch so lieblich anzuschauen

Gute Laune soll aber alle Ihre Verkaussgespräche begleiten,
auch in den Anzeigen . Gute Laune wirkt anregend , belebend
und Sie wollen doch in Ihren Anzeigen kauf anregend wir¬
ken! Wenn Sie eine Waschanstalt Ihr Eigen nennen , so fragen
Sie ruhig einmal die Aeitungsleser , ob sie noch eine Quadrille
tanzen könnten . Die Schlußfolgerung — nämlich die Werbung
für moderne Waschanstalten dürfte leicht zu ziehen sein.

Die Knrsbesssrungen betrugen im Durchschnitt etwa V- bis 1
gingen vereinzelt wesentlich darüber hinaus . Montane standen
Führung von Mannssmann mit plus 1 Pzt . und Klöckner mit-7/ nr -4 Ml, ,4» ^ tt> -I« s,'in -ilick sckck,'ickc>rpn « ick "V, Pzt . Auch dis anfänglich schwächeren Stahlverein und Rheins,^konnten bereits bald nach dem ersten Kurs den Verlust wieder
gleichen . Sehr fest lagen am Braunkohlenmarkt Ilse -Bergbau «i,ieinem Anfangsgewinn von 3'/- Pzt ., während die übrigen Papi ^ » ,
weitem Abstand mit etwa plus >/- Pzt . folgten . Von chemischen m,
Vieren waren Farben , nachdem Abgaben von ausländischer Seile
Sperrmarkbcschaffung völlig ausgehört haben , weiter um P -i
holt . Durchweg fester lagen Kabel - und Drahtaktien auf die Meliwin
der Vogel -Telegraphen AG über erheblich gesteigertem Umsatz . F—1
sind noch Schtffahrtswerte als weiter erholt und von den variabel
bandelten Bankaktien Reichsbankanteile mit plus 1'/, Pzt . zu erwähn»
Am Rentenmarkt blieb es vorerst sehr still, da nennenswerte Orin«
noch nicht Vorlagen . Indessen ist auch hier die Grnndstimmuna n>M
unfreundlich . Man hörte Vortagskurse . Altbesitzanleihe waren 5 m,
schwächer , späte Reichsschuldbuchsordsrungen wurden aus Vortagshmst
umgesetzt.

Von Valuten errechnet sich der Dollar und das englische Pst , „t>
mit 2,483 bzw , 12,288 etwas leichter.

Oldenburger Marktpreise vom IS . Dezember . Molkereibutter Mm,,
150 — 160 , Landbutter IM , Rindfleisch 60 — 100 , Schweinefleisch
Kalbfleisch 70 — 90 , Hammelfleisch Pfund 70 — SO, ger . Speck Pfund W
Flomen 90 , Mettwurst , geräuchert 80 — 110 , Leberwnrst 60—100,
Wurst 100 , Rotwurst 50 — 80 , Eier Stück 11— 14 , Hühner 150—300, Feld,
Hühner — , jg . Hähnchen 140 — 250 , Wildenten 80 — 200 , zame Emen Uz
bis 400 , Ganse Pfund 70 - 80 , Kaninchen Stück 150 - 850 , Hasen 8 «
200 - 400 , Kartoffeln Pfund 3,5 — 4, Grünkohl 10 , Rosenkohl LO- zz,

N>

Steckrüben 5— 6 , Mairüben 10 , Wurzeln Pfund 8— 10 , Zwiebeln iz'
Schälotten 30 , Wirsingkohl 8, Rotkohl 8- 10 , Weißkohl 5, KohM,'
12 — 15 , Blumenkohl Kopf 35 — 50 , Spinat Pfund 30 , Sellerie Knolle fl
bis 20 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10 , frische Aepfel 10- A
Birnen 10— 20 , Tomaten 45 , Bananen 30 , Honig Pfund 130—ISOU
Torf , 40 Hl ., 10— 11 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Bremen , 19 . Dezember . Eifnotierungen. (Preise per 100 A
ln hfl .) Cif Bremen -Weser . Weizen , Manitoba 1 Dez . 5,45 , BauM
79 Kg . Dez . 3,82 '/-, Bahia Bianca 79 Kg . 4,02ü -, Rosafg 79 Kg. 4,Wh,
Gerste : Plata 64 — 65 Kg . Januar 4,10 . Mais : Plata Dezember z,zz,
Januar 3,90 , Donau -Galfox -Dörrmais Dez . 4,00 . Roggen : Plata 70 bis
73 Kg . Dez . 3,70 . Aussuhrscheins per Tonne in RM : Kein Angebot.

Zentralviehmarkt Oldenburg i . O . (Amtlicher Marktbericht.!
Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb : 46 Stück Großvieh . Preh>
hochtragende Kühe 1. 370 - 390 RM , 2. 300 - 320 RM , 3. 180- 220 Wh
tragende Rinder 1. 270 - 310 RM , 2. u . 3 . 170 — 230 RM , ZuchtW«
10 — 25 RM . Marktverkauf : Sehr ruhig . Ueberstand.

Emden , 18 . Dezember . Zentralviehmarkt. Der Handel ge¬
staltete sich langsam . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Für hoch¬
tragende Kühe und Rinder keine Notierungen wegen geringen Austriebs,
Jährige Zuchtbullen 2 . 200 - 270 RM , 3 . 100 - 170 RM , KuhWcr
'/-jährige 70— 120 RM . Klernviehmarkt : Handel lebhaft . Läufer 1. zz
bis 40 RM , 2. 18— 28 RM , -Ferkel 4—6 Wochen 8- 10 RM , 6- 8 Woche»
11 —18 RM . Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz.

Leer , 19 . Dezember . Zucht - und N utzv ieh m arkt. Grotzvich-
markt . Auftrieb : 239 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertrete»,
Gesamttendenz ? : flotte und srischmelke Kühe verkäuflich , sonst ruhiges
Geschäft . Hochtragende und srischmelke Kühe : a) 400 — 450 , b) 300- 10«,
c) 225 — 325 , hoch- und niedertragende Rinder : b) 250 — 300 , c) 200- 2H,
jährige Bullen b) 250 — 300 , c) 120 — 225 , '/ -jährige Bullkälber b) A
bis 100 , Kälber bis zu 2 Wochen 10— 18 RM . Ausgesuchte Tiere über
Notiz . — Kleinviehmarkt . Auftrieb : 48 Stück . Handel gut . Ferkel bis
6 Wochen 8- 10 , do. 6—8 Wochen 10 - 13 , Läufer 16 - 30 RM.

Bremen , 19 . Dezember . Schlachtviehmark 1. (Amtlicher Berich!.!
Für 50 Kg . Lebendgewicht in RM . Ochsen : a) 34 — 37 (65 Strich, » ,
31 — 33 (25 ) , c) 25--- S0 (13 ) , d) 20 - 24 (6) . Bullen : a) 34—36 (2S>, »/'
39— 33 (46 ) . c) 24— 29 (32 ) . Kühe : a) 33 — 35 (16) , b) 28- 32 W, -I
21 — 27 (68 ) , d) 13— 20 (79 ) . Färsen : a) 36— 38 (34 ) . b) 31- 3S »
c) 25 - 30 (40) , d) 20 - 24 (14) . Kälber : a) 52— 58 (121 ) , b) 4S- L
(165 ) , c) 35 — 44 (116 ) , d) 18— 35 (217 ) . Lämmer und Hammel : b!,1,
58 —62 (56) , b) 2. 35 — 37 (11) . Austrieb : 589 Rinder , darunter W
Ochsen , 103 Bullen , 227 Kühe , 159 Färsen , 691 Kälber , 46 Schafe. Ai
Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiers und schlich»
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Flacht -, Markt - und Ber-
kaufskoften , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ««.
Marltverlänf : In allen Gattungen gut.

Die Aktienkennziffer belief sich im Durchschnitt der - Woche
vom 10 . 12 . bis 15 . 12 . auf 79,54 gegen 80,29 in der Vorwoche,

Nordwestdeutsche Kraftwerke AG , Hamburg. Die HV
setzte die Dividende auf wieder 6 Pzt . fest . In den ersten zwei Monaten
des lausenden Geschäftsjahres stieg die Abgabe um 12,33 Pzt . die
Einnahmen erhöhten sich um 7,66 Pzt ., der Erlös je verkaufte kWh
ging gegenüber dem durchschnittlichen Preise des Vorjahres um 4,16
Prozent zurück.

Im November 1934 wurden bei den im Verband öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten in Deutschland zusammen¬
geschlossenen 18 Anstalten 24 099 neue Kapitalverstcherungen mit 23,54
Millionen RM Versicherungssumme beantragt (gegenüber 15 430 Ver¬
sicherungen mit 20,61 MM . RM Kapital im Vormonat ) .

Infolge des anhaltend warmen Wetters ' war im Schutzeinzel¬
handel im November ein Umsatzrückgang von durchschnittlich 5,42 Pzt
gegenüber dem Vormonat festzuftellen.

An Personenkraftwagen wurden im Oktober 7 Pzt ., an Liefe » und
Lastkraftwagen 8 Pzt . mehr als im Vormonat ab gesetzt.

Nach monatelangen Verhandlungen ist es nunmehr gelungen , den
Ende d. I . ablanfenden Drahtfeilverband in Essen um 3 Jahre
zu erneuern.

Der Geschästsumfang der Genossenschaftsabteilungen der
Dresdner Bank hat feit Mai d. I . weiterhin eine erfreuliche Stei¬
gerung erfahren , "

In der ordentlichen HV der Sachsenwerk , Licht - und
Kraft - AG , Niedersedlitz, wurde nach ausgedehnter Aussprache
unter scharfer Opposition eine Bilanzänderung beschlossen , wonach der
Reservefonds von 504

'
000 RM zur teilweisen Verlnstdecknng verwendet

wird.
Der Norddeutsche Zementverband teilt mit , daß er in

seinem bisherigen Mitgliederbestände bis Ende 1935 ver¬
längert worden ist.

Der Ertrag der Tabakernte im Deutschen Reich belief
sich 1933 auf 294000 Dz . gegen 282000 Dz . im Vorjahr.

In Brüssel haben Besprechungen zwischen Vertretern der deutschen
und der belgischen Regierung über die Regelung der deutschen
Kohleneinsuhr nach Belgien begonnen.

Neberwiegend fester
Berlin , 19 . Dez . Nach dem bereits gegen Schluß der gestrige»

Börse eingetretenen Tendenzumichwung eröffneien die Aktienmärkte
yeute .zu überwiegend höheren Kurien . Zwar sind diese zum Teil dar
auf zurückzuführen , daß die Kulisse angesichts der letzthin das Börsen
bild kennzeichnenden rückläufigen Bewegung sich weitestgehend glatt
gestellt hatte , so daß neu auskommender Bedarf zum Teil aus leer,
Märkte stieß , unzweifelhaft wird die freundlichere Haltung aber auch
durch andere Faktoren bedingt , von denen in erster Linie das außen
politische Exposh Lavals im Senat zu erwähnen ist, das hinsichtlich
der an die Adresse Deutschlands gerichteten Ausführungen über eine
Verständigungsbereitschaft Befriedigung ausgelöst hat . Aber auch Mel¬
dungen aus der Wirtschaft , unter anderem über eine befriedigende
Entwicklung der Westdeutschen Eisenindustrie und in der Schultheitz-
Aufstchtsratssitzung gemachte Ausführungen über eine günstige Ge-
ichäftsentwicklnng sowie die Beibehaltung der vierprozentigen Divi-
dende bei dem Unternehmen beeinflußten die Gesamttendenz günstig.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira heimk . 18 . 12 . Ränder? -
Alaya nach Levante 17 . 12 . Aegion nach Piräus — Altmnia nach Le¬
vante 18 .. 12 . Varna — Anatolia nach Siidam .-Sndafrika 17. 12. M-
stadt nach Port Elizabeth — Arucas Kanar . Inseln 18 . 12 . Antwerhe»
nach Madeira — Donau nach Osiasien 19 . 12 . Penang nach Port
Swettenham — Franken nach Australien 18 . 12 . Antwerpen — Goskal
heimk . 19 . 12 . Hamburg — Ingram heimk . 18 . 12 . Azoren paff, mch
Bremen — Lahn heimk . 18 . 12 . Marseille — Nienburg nach Nordbras,
18 . 12 . Finisterre Pass. , nach . Ceara — Nordland nach Ostastcu 18. 12.
Savona nach Port Said — Smyrna heimk . 18 . 12 . Alexandrien nm
Jaffa — Schlesien heimk . 18 . 12 . Singapore nach Colombo — TübiiM
nach Levante 17 . 12 . Finisterre Pass , nach Oran — Witram heiml. 1/.
12 . Seattle nach Portland.

Hamburg -Amertka -Ltnic (einschließlich Deuisch -Austral und KoSii« -
Linien .) Westküste Nordamerika und Golfhäfen : San Francisco heimk.
17 . 12 . in Liverpool — . Bitterfeld heimk . 18 . 12 . von Glasgow 'M
Belfast — Vancouver heimk . 18 . 12 . Ouessant Pass, nach Le Havre -

Portland heimk . 17 . .12 . in San Francisco — Oakland ausg . II . 12..'"
Vancouver — Tacoma ausg . 18 . 12 . in San Diego — Staßfurt ausg,
17 . 12 . in Bremen .— Westindien , Mrttelamerika : Antiochia ausg . 17,»
Azoren Pass, nach San . Juan de Pto . Rico — Iserlohn ausg . 18. »
in Barbados — St . Louis heimk . 17 . 12 . von La Guayra nach Trinidm
— Westküste Südamerika : Poseidon ausg . 17 . 12 . Tenertsfs paff. »E
Magallanes — Spreewald heimk . 18 . 12 . von Antwerpen nach HE'
bürg — . Amasts . ausg . 18 . 12 . von Rotterdam nach Antwerpen — Hi-
asten : Ruhr heimk . 18 . 12 . von Genua nach Marseille — Bochum a»-s-
19 . 12 . von Antwerpen nach Rotterdam — Australien , Niedsrl, -J »dle>>'
Siidafrika : Menes ausg . 18 . 12 . in Port Said — Jtauri heimk. 18. »
von -Aden — Altona heimk . 19 . 12 . von Makassar — Deutsche Asm»'

Linien : Tanganjika heimk . 15 . 12 . von Freetown nach Las Palmas -

Livadia heimk . 15 . 12 . von Las Palmas . ,
Deutsche Afrika -Linien . lWoermann -LInte — Deutsche OME

Linie — Hamburg -Bremer Afrika -Linie .) Wesiafrika : Wameru a»W-
18 . 12 . von Madeira — Wigbert ausg . 15 . 12 . in Calabar —
heimk . 17 . 12 . von Lagos — Wahshe ausg . 18 . 12 . in Duala — W"»

ausg . 19 . 12 . in Rotterdam — Süd - und Ostafrika : Uffukuma au-s>
18 . 12 . in Kapstadt — Wangoni ausg . 18 . 12 . in Antwerpen
Eharterdienst : Urnndi heimk . 18 . 12 . Dover passiert.

Deutsche Dampsschtfsahrts -Gesellschast „Hansa ", Bremen . GetM««

19 . 12 . Bremen — Rauenfels 19 . 12 . Bremen nach Antwerpen -- Siam
eck 19 . 12 . Santander nach La Cornna . , ,

Dampfschissahrts -Gesellschast „Neptun ", Bremen . Apollo ln. »

Cartagena — Ariadne 19 . 12 . Rotterdam — Bacchus 18 . 12. ->ope
Hagen — Diana 19 . 12 . Bergen — Elsctra 19 . 12 . Gotenburg 77 »7,
19 . 12 . Hamburg — Kepler 18 . 12 . Antwerpen nach Gijon — Klw
12 . La Cornna — Leda 18 . 12 . Riga nach Königsberg — Mercur IN- -

Brunsbüttel paff , nach Gdingen — Neptun 19 . 12 . Holtenau pmi-
Brake — Nereus 18 . 12 . Königsberg nach Rotterdam — Niobe 1»- '

Rostock — Orest 19 . 12 . Brunsbüttel Pass , nach Königsberg — -b"
19 . 12 . Lobith pass , nach Rotterdam - Perseus 19 . 12 . Holtenau »»

nach Rotterdam — Pollux 18 . 12 . Ptllau Pass , nach Rotterdam ^
19 . 12 . Brunsbüttel paff , nach Königsberg — Venus 19. 12- « "

büttel pass , nach Kopenhagen — Victoria 18 . 12. Stockholm -
18 . 12 . Stettin . ^ ^

Argo Reederei AG , Bremen . Adler 19 . 12 . London nach BreiM'
Alk 19 . 12 . Wiborg - Drossel 19 . 12 . Bremen nach Antwerpen - 2 '

19. 12 .- Ymuiden — Erpel 19 . 12 . Rotterdam — Fink 19. 12. -z,
nass, nach Bremen — Ganter 18 . 12 . Hclsingsors — Geier -

Ranmo nach Bremen — Greis 19 . 12 . Hamburg nach Hüll
t2 . Blyth nach Bremen — Lerche 19 . 12 . Brunsbüttel Pass, » ach » '

- Meise 19 . 12 . Hamburg — Optima 19 . 12 . Helstngsors - Ott " ^
i2 . Hangö — Orlanda 19 . 12 . Brunsbüttel Pass , nach Antwerpe ^
Schwan 19 . 12 . Bremen nach London — Sperber 19 . 12.
Zander 19 . 12 . Middlcsborough nach Memel.Meine, . .

Untcrwcser Reederei AG ., Bremen . Kelkheim 18 . 12 . Lizard P°w

Bockenhsim 19 . 12 . Norrsundct.
Oldenburg -Poringiestsche 1_ _ _ _

18 . 12 . von Mclilla nach Nemours — Tanger ausg . 18 . 12 . «>
— Sebu heimk . 18 . 12 . Finisterre passiert.

Dampffchlffahrts -Gesellschast .^
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Vor Lag der deutschen Volizei
Von Gendarmeriekommissar Ostermann

Der „Tag der deutschenPolizei " soll vor allem die Volks¬
verbundenheit unter Beweis stellen . Daß die Polizei stets
für das Wohl des - Volksganzen eintritt, . ist Wohl bekannt.
Aber nicht nur damit ist es getan , daß Verbrecher den Ge¬
richten überliefert werden und darauf geachtet wird , daß die
Gesetze befolgt werden , sondern auch sehr oft führt der
Dienst den Polizeibeamten mit Personen zusammen, die
dringend der Hilfe bedürfen . Und gerade bei diesem Dienst
ist es erforderlich, daß den dem Allgemeinwohl dienenden
Polizeibeamten vollstes Vertrauen entgegengebracht wird.
Wenn dieses fehlt und erst erworben werden muß , finden
auch harmlos erscheinendeFälle nicht ihre glatte Erledigung,
wie nachstehendes Erlebnis zeigt.

Im Hammer 1933 wurde ein zwölfjähriger , aus Augs¬
burg stammender Junge aufgegriffen , der seinen Eltern mit
einem Fahrrade entwichen war , obgleich er sich nichts hatte
zuschulden kommen lassen. Nur der Drang zur See hatte ihn
von Hause getrieben . Er hatte auf seiner langen Fahrt denn
auch immer das Wasser gesucht und war zunächst an den
Bodensee gefahren , dann am Rhein entlang und anschließend
quer durch das Ruhrgebiet auf Hamburg zu . Nach gründ¬
licher Besichtigung der Hasenanlagen dieser Welthandelsstadt
hatte er sich nach Cuxhaven gewandt und von hier bis
Bremerhaven die Nordseeküste nicht verlassen. In Bremer¬
haven bot sich ihm noch Gelegenheit, an einer kleinen Fang¬
reise mit eitlem Fischerboot teilzunehmen und den Schnell¬
dampfer „Europa " zu besichtigen . Von Bremerhaven kam er
dann in meinen an der Weser liegenden Bezirk. Geld hatte
der Junge zu dieser langen Reise nicht mitnehmen können,
durch sein offenes und freundliches Wesen aber überall freie
Unterkunft und Verpflegung erhalten . Die Geber werden sich
dessen nicht bewußt gewesen sein, daß sie dadurch, daß sie dem
Jungen halfen , dessen Eltern in bange Sorgen versetzten;
sonst würde sich schon früher jemand gefunden haben , der ihn
der zuständigen Stelle übergeben hätte , denn der Junge war
bereits annähernd fünf Wochen unterwegs.

Als er dann von mir aufgegrifsen war , befiel den kleinen
Bengel eine heillose Angst vor dem „bösen Gendarm " . Er
war Wohl noch zu klein , um zu verstehen, daß ihm geholfen
werden sollte. Deswegen könnte er zunächst kein Vertrauen
zu mir finden und versuchte, mich zu beschwindeln. Er er¬
zählte mir , sein Vater sei mit seiner Fahrt einverstanden
gewesen, und er habe in Bremen eine Tante besucht . Eine
fernmündliche Anfrage aber ergab , daß die von ihm an¬
gegebene Adresse der Tante in Bremen nicht stimmen konnte.
Nun nahm ich ihn gehörig vor , so daß . dem aufgeweckten
Burschen ganz bange wurde . Es mußte aber sein, wenn ich
ihm helfen und für seine gute Heimkehr sorgen wollte.
Während einer dienstlichen Unterredung mit zwei Zoll¬
sahndungsbeamten gelang es dem Jungen in einem günsti¬
gen Augenblick, mir zu entwischen. Ich sah ihn plötzlich an
der Innenseite des Deiches entlang lausen ; mein Rufen schien
er nicht zu hören , Ich setzte ihm sofort mit einem Fahrrade
nach, die Zollbeamten begaben sich auf den Außendeich. Als
ich nahe an ihn herangekommen war , bog er plötzlich ab
hinter ein Haus . Da sämtliche Türen verschlossen waren,
suchte ich in aller Eile das in der Nähe stehende Gebüsch ab
und lief dann auf den Deich . Hier riesen mir die Zollbeamten
zu : , „Der Junge ist über das Außendeichsland in das Reith
gelaufen !" Mit Hilfe der beiden Zollbeamten und mehrerer
SA -Leute, die sich dankenswerterweise sofort zur Verfügung
stellten, wurde das Reith planmäßig abgesucht. Ein zwei¬

stündiges Suchen in dem übermannshohen Reith , in dem
man keine drei Meter weit sehen konnte, war ohne Erfolg;
der Junge wurde nicht gefunden.

Meine Helfer und ich gingen wieder auf den Deich , um
uns zu bereden. Während des Ueberlegens , ob wir warten
sollten, bis das Hochwasserden Jungen aus dem Reith trieb,
oder ob wir Verstärkung holen und das doch gründlich durch¬
suchte Reith noch einmal absuchen sollten, kam mir der Ge¬
danke, daß der Junge vielleicht in dem Rynschloot (Graben
zwischen Deich und Autzendeichsland) stecken konnte. Dieser
Graben war bisher nicht abgesucht worden , da die Zoll¬
beamten ja angaben , daß der Junge über das Außendeichs¬
land gelaufen sei , den Graben also übersprungen haben
mußte . Trotzdem ging ich mit einem SA -Mann nach unten,
und schon nach einigen Metern war der Junge gefunden.
Als er aus mein Rusen nicht reagierte , faßte ich zu und zog
einen leblosen Körper aus dem mit Wasser halbgefüllten
Graben . Jetzt konnte nur eiligstes, aber trotzdem wohlüber¬
legtes Handeln helfen. Der Nächststehendewurde zum Arzt
geschickt, während ich sofort mit den Wiederbelebungs¬
versuchen begann . Dank der Teilnahme an einem Sanitäts¬
kursus konnte ich die Atembewegungen in richtiger Weise
vornehmen , und freudige Erleichterung durchfuhr mich , als.
der Junge nach einer Viertelstunde die Augen ausschlug.
Gleich darauf erschien auch der Arzt , der ein heißes Bad und
Bettruhe verordnete . Am folgenden Nachmittag war der
Junge wieder wohlauf und konnte das Bett verlassen.

Später erzählte mir der Junge , daß er vom Deich aus
sofort in den Graben gesprungen sei . Wenn er nun die ihn
suchenden Personen sprechen hörte , habe er sich gebückt und
mußte dabei mit dem Kopf unter Wasser gehen, um nicht
gesehen zu werden . Da das Suchen etwa zwei Stunden
währte , hatten ihn zuletzt die Kräfte verlassen, und der Kopf
blieb im Wasser. Eine glückliche Fügung war es, daß er
gerade noch zu rechter Zeit gefunden wurde und so dem
Erstickungstode entging.

In den paar Tagen , die der Junge noch unter meiner
Obhut bleiben mußte , bis alles zu seiner Abreise in die
Heimat geregelt war , ist es ihm doch klar geworden , daß die
Polizei , allen guten Menschen dienen will . Eine große
Freude hat er mir dadurch bereitet , daß er mir beim Abschied
nach einer gutgemeinten Ermahnung sagte : „ Ich will jetzt
auch brav sein und immer , wenn irgend etwas ist , sofort
zum nächsten Polizeibeamten gehen, da ich nun weiß , daß die.
Polizei immer helfen will . "

K
* Das Kommando der Schutzpolizei weist darauf Hin,

daß in Oldenburg aus technischen Gründen eine öffent¬
liche Sammlung Lurch Polizeibeamte aus Anlaß deS
„Tages der Deutschen Polizei " nicht stattfinden kann. Etwa
zugedachte Geld- oder Sachspenden aus Anlaß dieses Tages
können beim Kommando der Schutzpolizei (Staatspolizei¬
gebäude, Eingang Nadorster Straße ) abgegeben werden.
Auch ist Las Kommando gerne bereit, etwaige Spenden
von den Gönnern durch Polizeibeamte abholen zu lassen;
Anmeldung : Fernruf 6131. Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß sämtliche eingehenden Geld- und Sach¬
spenden durch die Polizei restlos dem Winterhilfswerk zu-
geführt werden.
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Oldenburger Larrdestbeaier
MS dem Thealerbüro wird uns geschrieben:

HeuteErstausführung: „De hilligen drec Kö-
stige" von Timmermanns , übersetzt von Ivo Braak

Die Anrechtler haben dieselbe Ermäßignug wie die
Mitglieder der NS -Kulturgemeinde.

Morgen : „Tiefland"
»lm 1. Weihnachtstag Neuaufführung : „Lohcngri n"
M kommendenMontag bleibt das Theater geschlossen,
» ich die Kasse!

NS-KulSurgememde
»nieletzte Gelegenheitzum Abholen der Karten für die zweite
'

Tonnabend - Gruppe , die am Sonnabend „Peer Ghnt"
besucht.

.> Mitglieder der vierten Mittwoch -Gruppe müssen heute und
^

morgenihre Karten für die Vorstellung „Lohengrin " am
übernächstenSonnabend abholen.

, -Mitag nach Weihnachtenhält LandesmusikdirektorBittner
io, Gymnasium am Theaterwall einen Einführungsvortrag
in Wagners „Lohengrin". Der Eintrittspreis beträgt für
Me Anrechtler 30 Pf . Karten sind in der Geschäftsstelle und
an der Theaterkasse erhältlich.

M Erstaufführung : „De hilligen dree Könige " !
Alle Mitglieder der NS -Kulturgemeinde sollten sich dieses
aroße niederdeutsche Weihnachtsspiel ansehen.
Ermäßigte Preise für Mitglieder von 0,40 bis 1,80 RM.

Niederdeutsche Vühne
Heute abend 8 Uhr:

„DehilligendreeKönige"
zühnachtsspiel von Felix Timmermanns
«leise: Für Mitglieder der Niederdeutschen Bühne 30 Pf.

bis 1,20 RM
Für Mitglieder der NS - Kulturgemeinde 40 Pf.
bis 1,80 RM
Für andere Besucher SO Pf . bis 2,00 RM.

WinteehMswerk Sldenburg -Stadt
Vorbereitungen für das Weihnachtsfest
Nur noch wenige Tage sind es bis zum heiligen Abend.

UeOrtsgruppen find mit den Vorbereitungen für das Weih-
iMest stark beschäftigt . Augenblicklich wird an der Fertig-
Mng der Weihnachtspaketefieberhaft gearbeitet, damit die
IMM derselben noch rechtzeitig vor dem Fest erfolgen kann,
ilsonders gilt es , diejenigen Ortsgruppen zu unterstützen,, in
mn die Not am größten ist. Aus diesem Grunde geben die
Wgruppen mit größerem Spendenaufkommen an die ärmeren

Mjirle ab . Der innere Stadtteil , Oldenburg-Altstadt, gibt z . B ..
«hnachtspakete nach Osternburg. Da die Not in Osternburg
Mders groß ist, werden zugedachte Weihnachtsspenden aus
iWstadt noch in der Nähstubc, Bahnhofsplatz 9 , oder in der
Wgeschäftsstelle des WHW. Lange Straße 51/52, Eingang
Waße 20 (Fernruf 4465 ) , dankend entgegengenommen.

WHW - Ab Zeichen
Aon den Weihnachtsabzeichen(Weihnachtsengel, Tannen-

» e und Weihnachtsmann) ist noch ein kleiner Restbestand
Huden, ebenfalls von der Seidenstoffaster. Da diese Ab-
Hn sich für Weihnachtsschmuck bzw. Handarbeiten sehr gut
Hu , wird , hiervon noch , soweit Vorrat vorhanden ist, ab-
Ddm. Anfragen sind an die Kreisgeschäftsstelledes WHW,
»Mg Bergstraße 20 , zu richten.

Mütterberatung
Wegen der Feiertage wird die Mütterberatung iu Bürgcr-

^ uus Freitag, 28 . Dezember, und Dienstag , 8. Januar,
"legt Sprechzeit : 14.30 bis 15 .30 Uhr in , der Bürgerselder
Hule, Äleranderchaussee.

Erste 3usammsNZuM
der Saar-Abstimmungsberechtigten

,, Zu der am 13 . Januar 1935 stattfindenden Saar -Ab-
Mung werden aus dem Gau Wes er - Ems etwa 500
Abstimmungsberechtigte zur Saar reisen. Von
Bn entfallen auf die Stadt Oldenburg etwa 5 0
/ " echtigte, die sich gestern abend zu einer ersten Be-
siechung unter Leitung des Obmannes , Obersteuerinspektor
' " ken, im „Haus der deutschen Arbeit " versammelt
M». Er erfolgte hier die listenmäßige Feststellung der Be¬
ugten , die Behandlung der Quartier - und Reisefrage,
H die Bekanntgabe der einschlägigen Bestimmungen.
7 genaue Zahl der Saar -Abstimmungsberechtigten aus
^ «burg kann zur Zeit noch nicht angegeben werden,
MungZwechsel , verzögerter Eingang der notwendigen

usw . werden noch einige Aenderungen mit sich

Weihrrachtssmsr der Meinen
in der Amon

EWwlich ffjt ig28 ladet um die Weihnachtszeit das
i»» 8/anz Lang eine große Kinderschar zu einer

Jeierstunde ein. Da gibt 's allerlei Kuchen und
^ ß Schokolade und Kaffee, und all die Kleinen freuen

zum Dank ihr Weihnachtssprüchlein hersagen
d " war 's auch gestern nachmittag in der
^ großen Saal , beim Lichterglanz zweier

M i ssMnenbäume waren annähernd 150 Kinder zu
H ' Z 0 0 Kinder unter Führung der NS - Frauen -

oud 50 Kinder vom Kinderheim Alexander-
^ reichgeschmückten langen Tisch , beladen mit

Endendem Baüwerk und süßem Kakao saßen die
^ M/^ rnmen zu einer sehr feierlichen Weihnachtsstunde,

kn sie ihre Festtagslicdcr nnd nicht schnell
^ daran kommen, ihr Verslein Herzusage» ,

hochdeutsch trugen sie bar , und alle zeigten sie, daß
jzG-^ ßig gelernt hatten . Wie immer waren natürlich-WM poir Mutter Lette" ditzMapsten und Tüchtigsten!

Herrlich erklangen die feinen Sümmchen des Mädchenchores
und schneidig die Soldatenlieder der Knaben . Die Großen,
die diese Feierstunde miterlebten — es waren anwesend
Kreisfrauenschastsleiterin Frau Io .el , Mutter Lette
und die Gaulerterin der NS -Frauenschaften Friede!
Clausin g , sie hatten Helle Freude an dem munteren
Völklein und sie dankten alle herzlich dem Ehepaar Lang,
das den Kindern jahraus jahrein diese frohen Stunden in
aller Uneigennützigkeit beschert .

' -

Goldene Hochzeit des Ehepaares
MedrM Sienen in Maubörn

Diedrich Hie neu und Frau , Meta geb . Fantzen, können
am 23. Dezemberdas Fest der goldenen Hochzeit feiern. Beide
Eheleute sind noch sehr rüstig. Sie , bewohnen in Klauhörn
eine Bauernstelle von 13 Hektar . Von einem Kolonai, dem
sauren Kolonistenleben, haben sie sich aufwärts gearbeitet in

zähem Fleiß Einen Sohn hat das Ehepaar dem Vaterlan .de
im Weltkrieg geopfert. Heute ist Diedrich Hienen,84 Jahre
alt , seine Frau ist 10 Jahre jünger. Noch immer macht Hienen
weite Wege zu Fuß , so war er vor wenigen Tagen noch in
Wittenheim, seinem Heimatdorf.

A
* Der günstigeArbeitseinsatzfür Angestellte im BezirkNie

derfachsen . Dem Bericht der Bezirks-Stellenvermittlung Nord¬
deutschland der Reicbs -Berusshauptgruppen in der Deutschen
Arbeitsfront für den Bezirk Niedersachsen ist u . a . zu ent¬
nehmen- Die stahl der Vermittlungen konnte im Monat No¬
vember um säst 20 Prozent gegen den Vormonat gesteigert wer¬
den . Tüchtige jüngere Kräfte ans den kaufmäimisr-cn und- tech¬
nischen Angcstellten -Griippen werden immer knapper . Die Ar-
beitspatz-Jichab-cr aller Angestelltengruppeuwurden fast sämt¬
lich glatt vermittelt, dagegen lassen sich di« , älteren, über 40
Jahre alten kaufmännischen B-erusskameradeu noch nicht in.
dem für ihre Familien und das Gesamtvolk notwendigen Um¬

fange unterbringen . Es ist bedauerlich, daß viele Betriebs¬
führer noch immer den hohen Wert vierjähriger Lebens- und
Berufserfahrung der Aelteren für ihreiüBetrieb unrichtig ein- ,
schätzen und vielfach dort jüngere billigere Kräfte einsetzen , wo
der erfahrene ältere Mitarbeiter für die Belange des Betriebes
viel besser wirken könnte und müßte. Die Berufssachberatung,
für die Ang-estellten -Gruppen wird stark in Anspruchgenommen.
Die Lehrstellen-Vermittlung hat gilt eingesetzt . Der Zustrom ,
zu den Angestellten-Berufen scheint geringer zu werden. An- -
dererseits bemühen sich heute Firmen , die jahrelang keinen
Nachwuchs ausbildeten , um Lehrlinge, weil sie im Hinblick auf-
die steigende Wirtschafts-Belebung die Notwendigkeit der Aus¬
bildung eines tüchtigen Nachwuchses erkennen.

* Wichtig für Fahrzeugbesitzer. Nach der neuen Reichs-
Straßenverkehrsordnung darf die Länge eines Zuges , auch
bespannter Fuhrwerke mit angekoppelten Wagen , 22 Meter
nicht übersteigen. Bisher dursten nur bei Wirtschaftsfuhren
in der Landwirtschaft drei Wagen aneinandergekoppelt wer¬
den. Jetzt dürfen alle Fahrzeugbesitzer drei Wagen anein¬
anderkoppeln, wenn deren Länge zusammen 22 Meter nicht
übersteigt, gemessen von der Deichselspitze oder des ersten
Fahrzeugs bis zum Ende des letzten Wagens oder An¬
hängers , auch Kraftfahrzeuge . Die Breite eines Fahrzeugs
darf 2,35 Meter ( Gesamtgewicht von mehr als 7 Tonnen
2,50 Meter ) , die Höhe 4 Meter nicht übersteigen. Land- und
forstwirtschaftliche Ärbeitsmaschinen sind von den Vor¬
schriften über die Breite befreit . Das seitliche Herausragen
von einzelnen Stangen und Pfählen , von waagerecht liegen¬
den Platten und anderen schlecht erkennbaren Gegenständen
ist verboten . Die Breite der Ladung darf — außer bei land-
nnd forstwirtschaftlichen Erzeugnissen — die . zulässige Breite
des Fahrzeugs nicht übersteigen. Ragt die Ladung nach
hinten hinaus , so ist sie nach hinten und nach der Seite im
geeignetcr Weise (rote mindestens 20 mal 20 Zentimeter
große Flaggen , bei Dunkelheit oder starkem Nebel durch rote-
Laternen oder Rückstrahler) kenntlich zu machen. Rückstrahler
dürfen nicht höher als 50 Zentimeter über dem Erdboden
angebracht werden.

* Ein Postwertzeichen für das Winterhilfswerk im Los.
Vom 29. Dezember an veranstaltet die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei im Rahmen des Winterhilfswerkes
1934/35 eine Stratzen -Losbrief -Lotterie , bei der jedem Los
zwei zusammenhängende Ansichtspostkarten beigefügt sein
werden. Bei einem Teil der Lose ist eine Karte mit einem
6-Rpf-Postwertzeichen versehen, das eine Hand mit Schale
zeigt. Aus ihr lodert eine Flamme empor , hinter der ein
von einem Strahlenkranz , umgebenes Herz sichtbar ist . Dieser
Wcrtstempel ist auf 40 verschiedenen Ansichtskarten ausge¬
druckt , Die Karten müssen vor der Versendung mit der Post
auseinander getrennt werden . Bei den Postanstalten oder
den Verkaufsstellen für Sammlermarken ist die Karte nicht
erhältlich, .Sie kann auch nach dem MIand Kenutzt werdM,
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- Vom Rundfunk . Die am Rundfunk beteiligten Reichs-
Ministerien ( Reichspostministerium , Reichsfinanzministerium
und Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda)
haben beschlossen , zum 1 . April 1935 eine Neuregelung
der Bestimmungen über den Erlaß von
Rundfunkgebühren eintreten zu lassen. Zum
gleichen Zeitpunkt wird die Zahl der gebührenfreien Rund¬
sunkempfangsanlagen für hilfsbedürftige Volksgenossen um
rund 180 000 erhöht werden . Nähere Einzelheiten werden
später veröffentlicht werden.

« Jetzt schwarze Zigaretten . In der nächsten Zeit wird
dem Zigarettenraucher auf den Zigarettenpackungen eine
neuartige Bezeichnung auffallen : „Schwarze Zigaretten ".
Was unter dieser Bezeichnung zu verstehen ist, ergibt sich,
wie die „Wandelhalle " meldet , aus der Durchführungsver¬
ordnung zur Aenderung des Tabaksteuergesetzes . Danach sind
schwarze Zigaretten Zigaretten aus feingeschnittenem Tabak,
zu deren Herstellung nachweislich Tabakblätter inländischer
Herkunft in einer Mindestmenge von 50 v . H . der bearbeite¬
ten Rohstoffe verwendet worden sind . Die Schaffung dieser
Zigarettenart wird wesentlich zum Absatz des deutschen
Zigarettentabaks beitragen , wie er namentlich in der Pfalz
in guter Qualität angebaut und aufbereitet wird . Um den

Absatz zu fördern , sind für schwarze Zigaretten steuerliche
Erleichterungen vorgesehen , die sich auch im Kleinverkaufs¬
preis auswirken werden . Auf den Packungen steuerbegünstig¬
ter schwarzer Zigaretten mutz der '

Inhalt als „schwarze
Zigaretten " auf der Schauseite in Druckschrift mit mindestens
einen halben Zentimeter grotzen Buchstaben bezeichnet wer¬
den . Auch das Steuerzeichen wird einen entsprechenden Auf¬
druck tragen.

* Die nächste Orgelfeierstunde findet am Sonnabend in
der Dreifaltigkeitskirche statt . Sie ist als Advents - und
Weihnachtsfeier gedacht . Es gelangen CHocalvorspiel -e und
Choräle von Bach zu Gehör . Die Choräle werden von einem
aus wenigen Stimmen zusammengesetzten Chor , dessen
kultiviertes Singen in der letzten Besprechung besonders her¬
vorgehoben wurde , gesungen werden . An der Orgel wirken
außer dem Organisten Hollinderbaum er dessen
Schülerin Hanna Thor ade und dessen Schüler Bernhard
Urner und Max Hermann mit . Der Eintritt ist frei,
doch wird eine . Kollekte zur Deckung der Unkosten erbeten.

* Evangelische Gemeindejugend Oldenburg . Nachdem die
Evangelische Gemeindejugend am dritten Adventssonntag in
einer liturgischen Adventsfeierstunde in der Auferstehungskirche
sich mit einer großen Gemeinde zu gemeinsamer Besinnung
und Andacht zusammengefunden hatte , versammelten sich am
Mittwochabend im adventlich geschmückten Saal des Haaren-
Hofes am Schützenweg die im Haarenhos Beheimateten und ein
kleinerer Kreis der Evangelischen Gemeindejugend zu einer
ähnlichen Adventfeier . Gemeinsame Adventlieder , eine weih¬
nachtliche Erzählung , Flöten - und Geigenspiel alter weihnacht¬
licher Weisen , sowie die von der Jugend gesprochenen biblischen
Verheißungen ließen alle gemeinsam die Freude der Advents-
und Vorweihnachtszeit erleben.

* Rentenzahlungen für Januar 1935 . Die Zahlung der
Militär - Versorgungs - Gebührnisse findet am Freitag , dem
28 . Dezember , die Zahlung der übrigen Versicherungs-
Renten am Sonnabend , dem 29 . Dezember , statt.

* Der in der gestrigen Ausgabe mitgeteilte Erlaß des
Reichsfinanzministers , wonach die Dienst - und Versorgungs¬
bezüge der Beamten für die erste Halste des Monats Januar
bereits am Sonnabend , dem 29 . Dezember , zur Auszahlung
gelangen sollen , bezieht sich auf die Reich s-
beamten.

* Keine Polizeistunde in der Silvesternacht . Für Gast-
und Schankwirtschaften , Trinkhallen und Vergnügungs¬
stätten aller Art wird die Polizeistunde für die Silvesternacht
1934/35 aufgehoben . Die Anordnung findet auf Getränke-
wagen keine Anwendung.

* Die Polizeibeamten der Stadt Oldenburg veranstalten
heute abend aus Anlaß des Tages der Deutschen Polizei in
der „Astoria " einen Kameradschaftsabend zum Besten
des Winterhilfswerks. Dazu ist jedermann eingeladen.
Das Programm , das zum freien Eintritt berechtigt , kostet
20 Ps . Sammlungen finden nicht statt.

* Wilhelm Scharrelmann , der bekannte niederdeutsche
Dichter schreibt auf Anregung des Intendanten Walther Brüg-
mann für das Theater des Volkes in Berlin ein norddeutsches
Volksstück, dessen Inhalt Reuters Werken entnommen ist.

* Bestandene Prüfung . Der stnä . inr . Helmut Möl¬
ler, Sohn des Bankdirektors Georg Möller , Oldenburg , be¬
stand am 7. Dezember vor dem Oberlandesaericht in Celle
seine Referendarprüfung mit dem Prädikat „Lobenswert ".

* Priesterweihe . Unter den katholischen Theologen , denen
am 22. d. M . von dem Bischof von Münster die Priesterweihe
erteilt wird , befinden sich nachstehende aus dem Oldenburger
Lande stammende Nenpriester : Alois Ahrens aus Sevelten:
Wilhelm Breuer aus Cloppenburg ; Engelbert Klinker aus
Sevelten : Theodor Sommer aus Elsten und Otto Wienken aus
Schmertheim.

* Die Freunde germanischer Vorgeschichte schreiben uns
unter der Ueberschrift : „Aussprache zwischen Vorgeschichts¬
forschung und Teudt ": Anfang des Monats fand im Sitzungs¬
saal der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft unter Vor¬
sitz von Professor vr . Reinerth , dem Reichsleiter für deutsche
Vorgeschichte, eine Aussprache statt zwischen Vertretern der
Vorgeschichtsforschung und den um Wilhelm Teudt vereinigten
Freunden germanischer Vorgeschichte. Die Aussprache berührte
zunächst die Methodik von Teudts Arbeiten , wozu er in der
Einleitung seines Vortrages am Abend vorher sich schon ein¬
gehend geäußert hatte . Als zweiter Punkt stand zur Bespre¬
chung : Die Kulianlagen an den Externsteinen und in der Oester¬
holzer Senne , dazu die Ortung . In vierstündiger lebhafter
Aussprache wurde die beiderseitige Stellungnahme begründet
und scharf umrissen , so daß am Ende der Besprechung eine
gegenseitige Annäherung und Anerkennung erreicht wurde . Der
dritte vorgesehene Punkt , Stellungnahme zu den in der Zeit¬
schrift „Germanien " veröffentlichten Arbeiten , konnte wegen der
vorgeschrittenen Zeit leider nicht mehr erörtert werden.

* Grüßende Weihnachtsbäume in unserer Stadt . Die Reichs¬
bahndirektion Oldenburg schmückte am gestrigen Lage mit zwei
WeihnachtsLäumen den Bahnhofsvorplatz und die Bahnhofs¬
halle.

^ Betriebsbesichtigung bei der Oldenburgischen Landes-
bank. Am Dienstag besichtigten der Kreiswalter der DAF,
Pg . Büsing, der GaubetriebsgemeinschastLwalter , Pg.
Raddau, und der Kreisbetriebsgemeinfchaftswalter , Pg.
Köhler, der Reichsbetriebsgemeinschast „Banken und Ver¬
sicherungen " die Oldenburgische Landesbank , Oldenburg.
Direktor Sparke begrüßte die Obengenannten und gab
einen kurzen Bericht über die Zusammensetzung des Perso¬
nals . Die Beschäftigungsverhältnisse erwiesen sich als äußerst
günstig . Sind doch in der über 70 Personen zählenden Ge¬
folgschaft nur zwei Lehrlinge und vier weibliche Mitglieder
enthalten . Die Besichtigung ergab , daß die Aufenthalts¬
und Toilettenräume der Angestellten als sehr gut zu bezeich¬
nen sind . Im Anschluß hieran versammelte sich die gesamte
Belegschaft im Kassenraum . Der Betriebszellenobmann , Pg.
Dreesmann, wies auf den Zweck der Betriebsbesichti-
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Wetterdeeich: der Bremischen LmrdeswetkH,.,
(Nachvruck verboten»

Das unser Weiter beherrschende Tiefdruckgebiet mit dem »-
Nordengiand füllt sich auf . ohne seine Lage wesentlich zu
Unser Gebier wird daher auch weiterhin mit warmen Luftmaffx^ "'
schwemmt. Ostdeutschland dagegen liegt im Bereich des russisch^
und ist durch den Zustrom kontinentaler Lust verhältnismäßig
neblig. Eine wesentliche Aenderung dieser Lage ist vorerst
sehen, da sich bereits eins neue Störung über dem Atlantik
macht. Ob diese aber bis zum Kontinent Vorstotzen wird, ist
abzusehen.

^ ""

Aussichten für den 21 . und Dezember : Mäßige , zein« ,.
wolkig, .

Niederschlägen, morgens dunstig oder neblig, etwas kühler.
frischende Winde aus Süd bis West, wolkig, Neigung zu sch»»-/ ^
- - - - - - . - - . -

AmtMer lögMsr MtterumsdeeW
der Wetterstation Landesbauernschaft Oldenburg

Landw . Umersuchungsomr und Forschungsanftalt

751,3
Leisters

6.6

bsitso( A vsibbsciooktAwolkiglAbscksaktV ktsosn
HiZoimso ssOurst ^ Hsksi HEsEtsr W sM>0 »ssi >o Isloilt
^Ö »st0i'rrrtsw^ O>vQlIso Sirriirr IO,« also»,, mit User,

Beobachtungvom 20 Dezember >934, 8 Uhr morgens.
Baromtr . Lufttemverat. Windrtcht. Ntederichl MednM

u. Stärke mm Erdbod -r». .,
80 2 0,1 z,i "

Vom Vortage
Sonnemchemüauer Teuiveratur

in Stunden in h, in Bode«,!»0.5 8L

Lusttemperaturen
Höchste Niedrigste

9,7 5.0

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 16 .13

Am 21 . Dezember 1934:
8 .34 Uhr Monduntergang g.U Nh,

Monduntergang 18.28

WeihnachtSseierstimdein der Warps-Spinnerei
In der Warps - Spinnerei, die als ein im Sinne

der Deutschen Arbeitsfront bestgeleiteter Betrieb anzu-
spvechen ist, fand gestern , 17 Uhr , die erste Betriebs¬
fei er stunde der NS -Gememschaft „ Kraft durch Freude"
statt . In einem der großen Arbeitssäle war die gesamte
Belegschaft im Lichterglanz eines Weihnachtsbaumes ver¬
sammelt , als der Kreiswalter der NSG „Kraft durch
Freude , Pg . Lottermoser, die Feierstunde mit einem
sinnvollen Gedicht des Arbeiterdichters Paul Ernst eiuleitete.
Es folgten daun musikalische Darbietungen , ausgeführt von
Mitgliedern der SU - S t a n d a r t en - K a p e ll e 91 . An¬
schließend erfreute Emil Hinrichs mit heiteren und
ernsten plattdeutschen Vorträgen , von den besonders ein¬
drucksvoll die Weihnachtsgeschichte „Dal fiene Klingen "

, von
Rudolf Kinau , zur Geltung kam . Alfred Schmidt zeigte
des weiteren seine große und beliebte Kunst auf dem Akkor¬
deon und erntete herzlichsten Beifall.

Kreisleiter Pg . Büsing von der Deutschen Arbeits¬
front , der trotz stärkster alltäglicher und allabendlicher Inan¬
spruchnahme zu dieser Feierstunde gekommen war , dankte
der Belegschaft für die bewiesene treue Gefolgschaft und er¬
klärte , daß die Feierstunden , die von nun an regelmäßig
in den Betrieben durchgeführt werden .würden , mit dazu bei¬
tragen sollen , dem Ausdruck „Fabrik " und „Fabrikarbeiter"
den erniedrigenden Beigeschmack zu nehmen und vor
allen Dingen dem Arbeiter , der heute nicht mehr das Aus-
bentiMgsobjekt bestimmter Jntereffmtengruppen sei , nach
getaner Arbeit das zu geben , was ihnen früher vorent¬
halten wurde . Die Betriebe würden im neuen Deutschland
so gestaltet , daß jeder Arbeiter mit Lust und Freude in dem

Betrieb tätig sein könne Mit allen Mitteln werde!
gesorgt , daß die Arbeitsräume und alle dazu gehörigen
richtungen so gestaltet werden , wie es dem deutschen Arl
würdig ist . Vom schaffenden deutschen Menschen bell . .,
man seinen vollen Einsatz für die Nation ; das bedinge W
auch , daß sich die Nation auch für ihn einsetze , denn nur d«
den schaffenden Menschen , nur durch und mit dessen,Krq
könne das neue Reich fest gebaut werden und nicht M
irgendwelcher Hilfe von außen.

Einige vom Redner genannten Beispiele zeigten kl«!
und eindringlich , daß sich die Deutsche Arbeitsfront mit M
Kraft für die Schaffung würdiger , ehrlicher ArbeitM»
gungen und -Verhältnisse einsetzt , daß sie dem schassmiq
Menschen das Gefühl der Gleichberechtigung , der SeH
achtung und Gleichwertigkeit , das durch das frühere SW
restlos in Grund und Boden getreten war , wieder w-
mrtteln und festigen wird . Alle Arbeit gilt einem st«
Deutschland , der Zukunft feiner Jugend , einem freien
schen Arbeitertum auf freiem deutschen Boden.

Betriebsführer Direktor Weber dankte abschljeßch
der Deutschen Arbeitsfront für die bereitete große KeM,
die doppelt groß sei , wenn man daran denke , wie doch f"
der gemeine Terror die schaffenden Menschen , sn
gegeneinander gehetzt habe . Der große Wandel der W st
nur dem Führer Adolf Hitler zu verdanken , dem mir ««
dreifachen "Sieg -Heil Dank und Treue erneut gelobt !w-t

> Mit dem gemeinsamen Weihnachtsliede „Stille UH
heilige Nacht " — bestimmt Wohl zum ersten Mals iiü«k
solch' großen Gemeinschaft in diesen Arbeitsräumen e
gend — schloß die Feierstunde ab.

Zungen hin und erteilte dann dem Kreiswalter , Pg.
Büsing, das Wort.

* Versammlung der Ortsmusikerschaft . Unter dem Vor¬

sitz des Leiters der Ortsmusikerschaft , Kammermusiker Hans
Kufferath fand eine Versammlung der Ortsnrusiker
statt . Der Leiter referierte eingehend über die Rechtslage der
Deutschen Musikerschaft und die Tagung der Bezirksmustker¬
schast Niedersachsen in Hannover.

* Die Kurzschrift -Abteilung der Berufsgruppen der An¬
gestellten in der Deutschen Arbeitsfront hatte ihre Mitglieder
zum Vereinslokal Haus Schöueck geladen zur Verkündung des
Ergebnisses des Herbstwettschreibens . Das große Klubzimmer
des Vereinslokals war bis aus den letzten Platz gefüllt . Fol¬
genden Mitgliedern wurde für ihre Verdienste auf stenographi¬
schem Gebiete das Abzeichen „Werbelohn " verliehen : Johann.
Woebken , Franz Wunsch, Alfred Hartenstein , August Oltmanns
und Frl . E . Hageftedt . Beim Wettschreiben sind durchweg gute,
zum Teil ganz vorzügliche , Arbeiten geliefert worden . Ge¬
schrieben wurde in den Systemen Deutsche Kurzschrift , Stolze-
Schreh und Gabelsüerger . Es erhielten einen ersten Preis bei
220 Silben : Oskar Homt ; 200 Silben : Fritz Müller und H.
Schnnester ; 180 Silben : A . Hartenstein und S . Janßen ; 160
Silben : Fräulein Upper und Herr O . Döller . Ferner entfielen
aus die Geschwindigkeiten 140 Silben 2 ; 120 Silben 5 ; 100
Silben 5 und 80 Silben 11 Preise . Für die höchste Steigerung
der Geschwindigkeit im letzten Jahre erhielten die Herren Homt
und Hartenstein die Wanderpreise der Abteilung . Ein reicher
Gabentisch war gedeckt, von dem jeder Preisträger einen schö¬
nen Gegenstand wählen durfte . Der anschließende Kommers
hielt die Teilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung zu¬
sammen.

* Rosen blühen ! Infolge des milden Wetters haben die
noch nicht bedeckten und an geschützten Stellen sichenden
Rosen schon wieder ihre Knospen geöffnet . Man konnte
gestern auf einem Spaziergang durch den Hackenweg in
einem Vorgarten in vollster Blüte stehende niedrige Rosen
bewundern.

* Einheimische Edelpelze . Im Landesteil Oldenburg
gibt es nach der Erhebung vom Februar 1934 insgesamt
15 Edelpelztierfarmen , darunter 8 Silberfuchsfarmen mit
99 Tieren , 2 Nerzsarmen mit 11 Tieren , 3 Waschbären¬
farmen mit 17 Tieren , eine Jltisfarm mit 5 Tieren . Diese
Zahlen zeigen , daß im heimischen Gebiet ein starkes Interesse
für die Zucht von Edelpelztieren vorhanden ist. Die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Edelpelztierzucht be¬
dingt heute mehr denn je die Anlegung von Farmen , die
in erster Linie in Verbindung mit der Landwirtschaft und in
Anlehnung forstwirtschaftlicher und gärtnerischer Betriebe
errichtet und ausgebaut werden können.

* Straßenarbeiten werden auf der Heiligengeiststratze
vor dem Eingang zum Gertrudenfriedhof ausgeführt . Hier
war es bislang ein Mangel , daß vor dem Frisdhofseiu-
gang kein Bürgersteig vorhanden war und die Fahrzeuge
direkt vor den Toren vorüberfahren konnten . Jetzt wird so¬
wohl von der Nadorster als auch von der Alexanderstraße
her der Bordstein soweit vorgezogen , tzaß die Fußgänger
vor dem Friedhofseingang sicheren Aufenthalt nehmen
können.

sich das übliche schöne Bild der fein aufgebauten
stände. Blumen in herrlichster Pracht und ohne ZahstjOjD
das Herz der Hausfrau , von denen manche nicht
konnten und sich Blumen zum Schmuck

'
des Heims Am

Festtagen erwarb . In der Halle war der Betrieb wm ,,
einen Mittwoch belanglos , Zeitweise ließ der BeW Njj
sehr zu wünschen übrig , so daß große Mengen der War«
Ueberstand verblieben . Einzig der kleine Bestand an «
konnte schnell an den Mann gebracht werden . Das M ^
handene Wild — Wildgänse , Wildenten , WildkaMMss^
war dagegen weniger begehrt . Auch die ausgeMachtn " ^
angebotenen zahmen Kaninchen konnten nicht abgesesr ' ^
Die Weihnachtsgänse standen im Preise zwar hoch » "

* Den Freitod gesucht und gesunden hat der
Th . ans Osternburg . Er wurde gestern in den MittagsMd!«
in dem im Stallanbau befindlichen Lagerraum erhängt B
gesunden und nach der polizeilichen Ermittelung des TaM«
des der Leichenhalle im Peter -Friedrjch -Ludwig -Hoshiiü W
geführt . Finanzielle Schwierigkeiten sollen die BeweggiW
zur Tat sein . Th . mutzte gestern die Gelder des in 1

'M
Geschäft befindlichen Sparschranks auszahlen , hatte diese
nicht mehr zur Verfügung . Mit der Angabe , die Geld« «
der Bank holen zu wollen , hat Th . sich aus seinem Gest"
entfernt , um nicht wiederzukehrett . Seine Ehefrau hat
etwa einem halben Jahre ihrem Leben freiwillig ein M g«

* Fahrraddiebstahl . Am gestrigen Nachmittag wurde«
frecher Fahrraddiebstahl an der Altburgstraße in OMnW
ausgeführt . Einem Volksgenossen , der mit dem EinkasM
von Beiträgen für eine Organisation beauftragt war, tt»ch
als er sich für einige Minuten in ein Haus der genaiM
Straße begeben hatte , fein fast neues Fahrrad enM«
Es handelt sich bei dem Bestohlenen um einen ArbeitslM
so daß dieser Diebstahl um so gemeiner ist.

* Der Wochenmarkt am Mittwoch war zwar etwas»
lebter als der letzte dieser Art , verlief aber dennoch im
nur recht ruhig . Die Zufuhren waren im Hinblick E
bevorstehende Weihnachtsfest in allen Abteilungen reichhaltig
aber es fehlte am Besuch , mehr aber wohl noch am »ov
Kleingeld , um das Marktgeschäft zu beleben . Es ist M»
in der Vorweihnachtszelt , daß im Hinblick aus die AusW"
für das Fest im Haushalt Ersparungen gemacht werden, «
den Etat des Haushaltgeldes zum Ausgleich zu bringen , ^
dem Rathausmarkt war es der ausgestellte Weihnacht^
der dem Marktbild seine besondere Note gab. Im stn
waren alle Marktwaren , die die Hausfrau benötigt , zu l>
Von den Gemüsearten war der Grünkohl wieder bevw
aber auch die sonstigen Kohlarten fanden im Verhältnis!
Absatz. Kohlrüben und Möhren blieben ziemlich um,
stchtiat. Die Schwarzwurzeln konnten in einigerMW
friedigendem Geschäft verkauft werden . Das KarwfseM"
blieb immer noch ohne große Bedeutung , war aber um »

reicher als am letzten Sonnabend . Die Stände mitdw
fruchten fanden freundliche Beachtung . Für den Weiht
tisch wurde manches Pfund Nüsse der verschiedenen
und ausländischen Arten eingekauft , und auch .Feigen , M ^
Weintrauben konnten umgesetzt werden . Zu erwähn̂ ^
noch die Nloorriemer Bohnen und Erbsen , von .

deM
Hausfrau etliche Quanten einkaufte . Das Geschäft am ,
Kasinoplatz wurde bestimmt durch die große Reihe dn
gestellten Tannenbäume , die trotz des schon eine Mucke oa.
den Verkaufs kaum merklich gelichtet ist. Am "



-,-n aber im Ab, atz zu wünschen übrig. Vor Weihnach-
ünd » och zwei Wochenmärkte, und zwar am

labend , 22. Dezember, und Montag , 24 . Dezember, so daß
^ genügend Gelegenheit für die Hausfrauen ist, den Bedarf
Ä W einzudecken.
jM o ^

^
Der leWe VokzeK -rageöbeeiOr

Ke stöhlen wurden : In der Nacht zum 13 . Dez. aus einem
au der Ackerstratze etn gepolsterter, dunkler Eichenstuyt; am 11.

^ -„itisr tn der Zeit von 18 bis 18,10 Uhr einer Passantin vor der
Äi Litzegrad m der Ritterstratze aus ihrer Handtasche ein schwar-
Vjialbrundes Portemonnaie mir Reißverschluß mit So RM Inhalt:
i- Z, Nacht zum 16 , Dez. aus einem Kaninchsnstall hinter einen:

i» ver Ruderstratze zwei werwolle belgische Rissenkaninchen von

«lohimng

'
Mid hasengrauer Farbe . Auf die Ermittlung des Taters ist eine

nmng von 10 RM ausgcfetzt: im März oder im April d . I , aus
>-m mwerschwisencu Pferdestall eines Hauses am Damm eine Wcide-
M"

und eine Sturmaterne . in der Nacht zum 17 . Dez. aus demMt«
Mgarieueines Haukes an der Alexanderstratze eine Fahnenitange mit
-MM" am t6 . Dez , in den Nachmittagsstunden , aus einem HauseE nossplatz ein schwarzes, halbrundes Portemonnaie mit Netist

enthaltend 3 RM : am l7 , Dez., gegen 18 Uhr . einer Käuferin
^ « schästshaus „Merkur " aus ihrer Manteltasche ein Portemonnaie

M RM Inhalt.
'Legen Obdachlosigkeit wurden zwei Personen in Schutzhast

pM« en.
^

O st e r n b u r g.
Osternburger Gesangverein , gegr . 1864. Am Dienstagabend

« den die Gesangstundendes Jahres 1934 ihren Abschluß . In
MendenWorten gedachte der Liedervater , Auktionator Grimm,

nes Sangesbruders der seit 10 Jahren nicht einmal gefehlt
: , Kn Zeichen , daß der Sangesbruder Fritz Ficken in echter
NMsbrüderlicher Treue und Pflichterfüllung zu seinem Ver-
j« steht . Bevor der Abend mit dem alten , und doch immer
« nenLied „ O du fröhliche " sein Ende fand, erinnerte der
«MNiigungswarian das am 2 . Weihnachtstag stattfindende
«Mätigkeitssestfür die Winterhilfe, dessen Träger die NSV
L Der Olusta ist auf Ende März verschoben , während die
»MMt am 20. Januar nach Wiefelstede , in die Gefilde der
An „Jolanthe "

, führt . ^Nadorst.
zu einem Zusammenturnen der Frauenabteilungen hatte

vi unterkreissrauenturnwarl Klu 1 le die Turnerinnen der
Umvereine Wahnbek , Ohmstede , Metjendorf , Bloherfelde, Na-

und Donnerschwee nach hier eingeladen Etwa 60 Tur-
Klirmen übten am Mittwochabend die Keulenübungen, das
Meütschaststurnen. Vereinsturnen und die Volkstänze für

Gauturnfest 1935 in Bremen. Mit dem Liede „ Kein schöner
Wd" klang der anregende Abend aus . Anfang Januar kommt
dieWanderturnlehrerin des Gaues nach Oldenburg zu einem
diertüMenLehrgang, der aus diese vorbereitendeArbeit aufbaut.

DerSparklub „Biene" hat seine Spareinlagen ausgezahlt.
Niv« das Doppelte wie im Vorjahr konnte ausgeschüttet wer¬
den, Das Sparen geht auch im neuen Jahre Weiler . Zu den
Men Sparern haben sich noch einige neue gesellt . Der alte
Mstand G i d e o n , Hennings und Sommer übernimmt
M fernerhin die Geschäfte.

Metjendorf.
Der Metjendorfer Turnverein hält seine Weihnachtsfeier

« beiden Weihnachtstagen im Schützenhof bei Haferkamp ab.
w eisten Festtag sind turnerische Vorführungen , Theateraus-"

H Mnmgen und Kinderbeschernng, während zum zweiten Weih-
imchtstag zum üblichen Turnerball eingeladen wird.

Rastede.
Vom Jungvolk. Am letzten Staatsjugendtag gab es auf

im Marktplatz ein Handballspiel zwischen den Fähn-
leml Rastede und Fähnlein 2 Hairkhausen- Leuchtenburg ufw.
Dabei zeigten sich beide Mannschaften als absolut gleichwertig.
Aach Ablaus der Spielzeit war das Ergebnis 3Z . Es wurde
dann um 5 Minuten verlängert , und während dieser Zeit ge¬
lang es jeder Partei , noch ein Tor mehr zu erzielen. Beim
stände von 4 :4 wurde das Spiel beendet. Für die vielen Zu-
chauer ans dem Jungvolk gab es anschließend einen E rl-
iiaksch als Mannschaftskampf. Die Drei-Kilometer-Strecke

von Rastede nach Liethe und zurück . Die erste Mann-
z die geschlossen, wieder emttaf , war die Jun -genschaft 2 des

Men Zuges. Vormittags wurden die drei Gebiete körper¬
licher Ertüchtigung: Leibesübung, Bogenschießen mit selbst-
Wachtem Bogen und Geländespiel zugweise „am laufenden' " durchgenommen . Der Heimabend am Mittwoch stand
im Zeichen der Vorweihnacht. Zugweise hielt das Fähnlein" '

>e Feiern ab . Der Spielmannszug feierte im Heim im
all , der zweite Zug in der Schule (da er bedauerlicher-
immer noch kein Heim besitzt) , und der dritte Zug in sei-

«« Heim in der Knoopstratze . Um die schöne Sitte des Jul-"'Hs wieder aufleben zu lasten, hatte jeder Pimpf ein Wickel¬
et mitgebracht , das beim . Auspacken u. U . oftmals seinen

Besitzerwechselte, und als letztes Ergebnis recht lustige Ge¬
schenkebrachte Kuchen und Nüsse , die gleichfalls mitgebracht
Aren , wurden gleichmäßig verteilt und verspeist. Lehrer' eller erzählte in allen Zügen vom Sinn des JuWapps

empfahl den Jungen , diese schöne alte Sitte wieder auf-
Mehmen . Es ist also möglich , daß manche der Jungen am
Heiligabendvermummt zu Bekannten ziehen , die Türen öff-
»enund mit dem Ruf: „Julklapp!" ein Paket hereinwerfen.

Die Turnerfamilie des RTV wird , wie in jedem Jahre
ch, am ersten Feiertag Zusammenkommenund gemeinsam

lArn. Auch diesmal werden die Eintrittskartenals Los zur« tislotterie gelten, und so den Glücklichen gute und praktische
Mge verschaffen . Im ersten Teil des Abends werden Lieder
Ad die Aufführung des Balzerschen „ Bumbo mit dem
Mberhut " stehen . Im zweiten Teil gibt es festliche Darbietun-
""" aller Riegen.

Hahn.
Gestohlen wurde in einer der letzten Nächte einem

WM Einwohner von der Wäscheleine ein größerer Posten'che.
- Leuchtenburg,

vi» ! Berkehrsunsall. Am Mittwochnachmittag fuhr ein Per«
«il ^ bnauto in der Nähe des Ostendorsschen Hauses gegen

Lichtmast , und erlitt Materialschaden . Der Autofahrer
»Eie einen Zusammenstoß mit einem dem Auto entgegen-
Mmeitden Gespann vermeiden , riß den Wagen herum , und
Adeie vor dem Lichtmast, der glatt abbrach. Glücklicherweise

V Personenschaden nicht entstanden.
Husbäke und Edewechterdamm.

- Außerordentlichreges Leben und vielseitige Tätigkeit
mschte in den letzten Wochen in unserer NS - Frauen-
Mft. Zunächst gab es zwei Adventsfeiern , je eine bei
-AW in Edewechterdamm und Barre in Husbäke. Viele
Alge Hände hatten dafür gesorgt, daß die Festräume eine

Ausschmückung erfuhren . Umfangreich waren auchdie
Mereitungen die für den unterhaltenden Teil der Abende

AWien wurden . So war es denn nicht anders zu erwar-
M diese Adventsfeiern unserer NS -Frauen Weih-

L-A^ mfreude atmeten von Anfang bis zu Ende . Helle
» buchtete aus den Augen aller , die diese herrlichen

»./Kunden miterleben dursten . Ganz besonders hervor-
sdi-r ? öu werden verdient noch das wunderschöne Krippen-

^ BDM in Husbäke, wie auch in Edewechter-
Dlibw Die Adventsfeier in Edewechterdamm bei
8r »ul

° verband man gleichzeitig mit einer Abschiedsfeier für
Rt ^ ^ hke, die die Frauengruppe Edewechterdamm
Fr-,?^ V .. ^ rsolge geführt hatte . Die Ortsgruppenleiterin,
Nävr̂ . »E ^ e , verband ihre herzlichen Abschiedsworte an

Watzke mtt Worten aufrichtigenDankes für die un--

1 Z 's?

ermüdliche Tättgkeit , die sie für die NS -Frauenschaft
Edewechterdamm geleistet habe.

Friedrichsfehn.
Der Tannenbaum brennt ! Eine schöne vorweihnachtliche

Feierstunde fand hier am Kriegerdenkmal statt. Der Krieger-
Verein und die Schuljugend war dazu ausmarschiert, auch die
Bevölkerung nahm starken Anteil. Weithin sichtbar , prangte am
Kriegerdenkmal ein großer TannsnLaum , der seinen Kerzen¬
glanz weithin leuchten ließ, während die Kinder das Lied vom
Tannenbaum sangen. Lehrer Baumunk hielt eine kernige
Ansprache über die deutsche Weihnacht und den Geist der neuen
Zeit. Gedichte und gemeinsame Lieder umrahmten die Feier¬
stunde . Der Tannenbaum soll bis Neujahr allabendlichbrennen.

Specken.
82 Jahre alt wird morgen die Witwe Elise Wehlau

von hier . Sie wurde am 21 . Dezember 1852 geboren. Trotz
ihres hohen Alters ist sie immer noch rüstig und führt ihren
Haushali noch selbständig. Vor 42 Jahren wurde sie bereits
Witwe . Sie hat es verstanden , durch ihre nie müde werdende
Schaffenskraft die damals noch kleinen Kinder , neun an der
Zahl , von denen noch keines der Schule entwachsen war,
redlich durch die Zeit zu bringen . Heute sind sie der Stolz
unserer alten Oma . Das Jüngste der Kinder blieb in dem
großen Völkerringen 1914/1918 auf dem Felde der Ehre.

Bad Zwischcnahn.
Der Appell an die ammersche Jägerschaft zur Mitarbeit am

WHW hat überall eine freudige Zustimmung ausgelöst. Wenn
die durchgeführten Jagden auch nicht immer den Erwartungen
der Veranstalter entsprachen, so lag das nicht am guten Willen
der Jäger , sondern eben daran , daß nicht mehr Wild vor die
Flinten kommen wollte. Dennoch ist das Gesamtergebnis aus
dem Kreis Ammerland hoch erfreulich. Die Wildspende hat er¬
geben : 129 Hasen, 1 Damwild , 6 Kaninchen, 1 Schnepfe und
2 Enten . Das Wild ist den NSV -Ortsgruppen Westerstede,
Apen, Edewecht , Zwischenahn, Rastede und Wiefelstede nach
Abzug etwaigen Eigenbedarfs sofort zuzuleiten, die es direkt
an die Bremer Kreisamtsleitung der NSV senden.

Die Weihnachtsbescherungim Kreisgebiet Ammerland ist
überall sichergestellt . Die Frauenschasten und die NSV -Amts-
walter arbeiten mit Hochdruck , um die mannigfaltige Klein¬
arbeit zu bewältigen. Jede Ortsgruppe der NSV hat von der
Kreisamtsleitung Ammerland einen Barbetrag überwiesen er¬
halten, der restlos für die Weihnachtsbescherungverwandt wer¬
den darf. Außerdem erhielt jede Ortsgruppe pro bedürftige Fa¬
milie 5 Pfund Weizenmehl. Da außerdem viele Spenden , ins¬
besondere aus der Kleidersammlung zur Verfügung stehen,
haben alle NSV -Ortsgruppenamtsleiter die Möglichkeit , eine
schöne und ausreichende Weihnachtsbescherungim Bereich ihrer
Ortsgruppe durchzuführen. Roch einmal sei kurz an die Liebes¬
gabenspende erinnert . Viele Volksgenossen haben dem Aufruf
bereitwilligst Folge geleistet und bereits schöne Liebesgaben¬
pakete bei den Ortsgruppenamtswaltern der NSV abgeliefert.
Möchte doch jeder, der dazu finanziell in der Lage ist, diesem
guten Beispiel folgen. Aber Eile tut jetzt not. Die Pakete
muffen, mit einer kurzen Inhaltsangabe versehen, schnellstens
bei den zuständigen Ortsgruppenamtsleitern der NSV ab¬
gegeben werden, da sonst die reibungslose Durchführung der
Weihnachtsbescherungerschwert wird.

Die Zwischenahner NSV -Ortsgruppe „Mitte" hat mit der
Weihnachtszuteilung bereits begonnen. In diesen Tagen sind
die Kleioungs- und Wäschepakete zur Ausgabe gelangt. Die
zweckmäßige Zusammensetzung der Pakete und vor allem die
gute Beschaffenheitder Spenden rief bei den Empfängern aus¬
nahmslos Helle Freude hervor ; mit Liebe und Sorgfalt hatten
unsere Frauen alles vorbereitet. Jetzt werden die Lebensmittel-
Pakete zusammengesteltt, die ebenfalls aus dem neuen NSV-
Raum an der Schulstraße zur Ausgabe gelangen sollen . Die
Empfänger werden benachrichtigt.

Die Theatergruppe des ZwischenahnerKrieger- und Kamps¬
genoffenvereins ist nach den wochenlangen, mühevollen Proben
jetzt damit beschäftigt , den einstudierten Bühnenstücken den
letzten Schliff zu geben. Das Laienspiel wird von dem Krieger-
Verein seit langen Jahren gepflegt, und seine vielen Freunde
werden am Weihnachtstagewieder Gelegenheit haben, die guten
Leistungen der bewährten Spielergruppe zu bewundern. Auch
die Kleinen sind wieder mit einem Märchenspielvertreten ; von
den Erwachsenenwerden zwei Bühnenstücke neben verschiedenen
Einzelvorträgen und Melodramen gebracht.

Gutes Ergebnis der Eintopfsammlnng. Fm Bereich der
alten Zwischenahner Gemeinde hat die Dezember-Eintopfsamm-
lung das November-Ergebnis um rund 100 RM überttosfen.
Das ist ein glänzendes Ergebnis . Es gingen ein (in Klammern
die Summen der November-Sammlung ) von der Ortsgruppe
Zwischenahn-Mitte 285,45 (251,90 ) RM , Zwischenahn-Ost 199,51
(145,07) RM , Zwtschenahn-West 143.65 (130,22) RM , insgesamt
628,61 gegen 527,19 RM im Vormonat.

Kreyenkamp.
Auf ein WOjähriges Bestehen kann in diesem Jahr das

Bauernhaus von Brunke Hecke mann zurückblicken . Wie
verträumt steht es mit seinem behäbigen, wetterfestenReithbach
unter den hohen Bäumen des Hofes, ein Stück alte Bauern-
geschichte repräsentierend. Die Stürme von 250 Jahren haben
ihm nichts anzuhaben vermocht ; es steht fest und unerschütter¬
lich wie die ammersche Stammesart , sein mächtiges eichenes
Gebälk hat durch die Jahrhunderte den reizvollen, tiesschwarzen
Glanz erhalten , die untrügliche Schutzmarke für die unver¬
fälschte Echtheit. Es ist noch so wie einst: das Uhlenloch unter
dem Giebel, die weite Diele und das offene Herdseuer, über
dem ein prachtvoller Rahmen mit der eingeschnitzten Jahres¬
zahl 1684 hängt. Das ist das Dokument des Hauses: 1684 —
1934 — 250 Jahre ! Unsere einst herrschaftlich freie Köterei hat
verhältnismäßig häufig den Besitzer gewechselt . Nach den an-
gestellten Feststellungen war der Köter Johann Höhlen erster
Besitzer , ihm folgten Ahlert Höpken und Ahlert Lüers . Liters
Schwiegersohn Gerd Speckels erhielt es 1764, Speckels Witwe
1786. Der Name Speckels läßt sich ungefähr 130 Jahre Nach¬
weisen. 1797 erhielt der Sohn Friedrich Speckels , 1809 der
Sohn Gerd Speckels das Besitztum ; 1865 fiel es wieder an die
Mutter , nach Lerem Tode ging es 1875 auf den ältesten Sohn
Friedrich Speckels als Grunderbe über, und durch Erbfolge im
Jahre 1884 weiter aus Gerd Speckels . Im Fahre 1893 erscheint
wieder ein Ahlert Höpken als Besitzer ; nach 200 Jahren taucht
der Name mit einem Male wieder aus. Die Stelle hat ihren
Besitzer dann noch einige Male gewechselt , bis sie 1904 von dem
jetzigen Besitzer Brunke Hedemann erworben wurde. Trotz
des häufigen Besttzwechsels hat die alte Köterei viel von ihrem
Ursprünglichen erhalten. Die Nachkommenschaft der einzelnen
Generationen ist über ganz Deutschlandverstreut.

W e st e r st e d e.
Kurvenabstechungen. Auf der Landstraße Bad Zwischenahn-

Westerstede , beim Eingang in den Ort Westerstede , soll eben¬
falls die Kurve bei der Brücke über die Große Süderbäke ab¬
geflacht werden. Eine Reihe Chausseebäumeist zu diesem Zweck
bereits gefällt worden. Die Brückendurchfahrtist durch Neubau
der Brücke verbreitert worden.

Eine interessante Feststellung machte in diesen Tagen ein
Bauer bei Arbeiten auf dem Moor, er fand an verschiedenen
Stellen sechs Eidechsen im Winterschlaf, nur etwa eine hand¬
breit unter der Mooroberflüche. Tiere geben uns nach all¬
gemeiner Annahme durch ihre Lebensweise immer einen An¬
halt dafür , ob wir einen strengen Winter bekommen oder nicht.
Nach dieser Feststellung dürften also die besten Aussichten für
einen milden Winter bestehen . ^ ^Eine größere Anzahl der an Kriegsteilnehmer verliehenen
Ehrenkreuze sind hier vom Amt Ammerland zugestellt worden.
Gleichzeitig find auch wieder die Militärpäffe, die der Behörde
als Unterlagen dienten, zurückgereicht worden.

Die Kysfhäuser- und Hin- enburg-Urkunden für treue Mit¬
gliedschaftzum Kyffhäuserbund erhielten hier 33 Kameraden.

Htndenburg-Urkunden: Rentner Gerhard OeftjenbrunZ, Rent¬
ner Heinrich Oeltjenbruns , Hausschlachier Johann Eiters,
Oberpostschassner i . R . Friedrich Janßen , Rentner Gerhard
Hemmte, Rentner Heinrich Oltmanns , Rentner Friedrich Tim-
mermarin-Linswege, Landwirt Friedrich Henkensiefken -Eng-
land, Geschäftsführer Karl Eilers -Westerstede , Höltjer Friedrich
Mailahn -Bnrgforde , Hausmeister i . R - Heinrich Büstng-Westet-
stede, Rentner K . Schönseld-Westerstede , SchneidermeisterBern¬
hard Dietrich Sander -Hüllstede , Rentner Friedrich Gerdes-Bad
Zwischenahn, Schmiedemeister Johann Meyer-Halstrup, Ar¬
beiter Brunke Oeltjendiers -Westerstede , Landwirt Herrn, Stul-
ken-Hüllsted erd tele , Bauer Brunke Friedrich Ehlers -Hüllstede,
Justiz -Oberw . i. R . Gerhard Theilen-Oldenburg, Zimmer¬
meister Hermann Stalling -Westerstede , Bäckermeister i . R . Gust.
Fortmann -Westerstede . Das Kyffhäuserbild: Kaufmann Joh.
Heintzen -Westerstede , Buchbindermeister Heinr. Sander -Wester¬
stede, Bauer Gerhard Ehlers -Haarfurth , Landwirt August
Müller-England , Rentner Ed. Wettermann-Westerstede , Wagen¬
bauer Friedrich Brunken-Lindern, Justiz -Oberw. i . R . Johann
Haase-Oldenburg, Rentner Georg Meinen-Oldenburg , Land¬
wirt Diedrich Stubben -Halsbek, Rentner Gerhard Ziese -Wester¬
stede , Rentner Friedrich Gerdes-Burgsorde, Bauer Renke
Siems -Hüllstede.

Gemeinderatssitzung. Der Gemeinderat tagte Dienstagnach¬
mittag im Verwaltungsgebäude. Für 1935 wurde die Hebung
einer Bürgersteuer in Höhe von 200 Prozent beschlossen. Die
bestehenden alten Anleihen sollen zusammengelegt und dafür
bei der Landessparkasse Oldenburg eine neue Anleihe von
115 OM RM (verzinslich ab 1. Januar 1935 mit 514 Prozent,
Tilgung jährlich mit 4 Prozent zuzüglich ersparter Zinsen) aus¬
genommen werden. Kleine Aendernngen der Bauerschafls»
grenzen wurden wie vorgeschlagen genehmigt. Ein Torsholter
Einwohner suchte um Ueberlassung eines Bauplatzes von den
Torsholter Schulländereien nach : das Gesuch mutzte abgelehnt
werden. Für die Ammerland-Geflügelschauwurde nachträglicheine Beihilfe von 30 RM , für die Weihnachtsfeier der Wefter-
steder Ortsgruppe der NSKOV eine solche von 50 RM bewil¬
ligt ; außerdem genehmigte der Gemeinderat den Erwerb von
13 Singer -Nähmaschinen zum Gesamtbetrag« von 750 RM.

Augustfehn.
Mäuse zerfressen wertvolle Schriftdenkmäler. Beim Sor¬

tieren von alten Schriftstücken, die in einer Kiste auf dem
Boden ausbewahrt wurden , stellte sich leider heraus , daß
ein großer Teil der Papiere vollständig von Mäusen zer¬
fressen war . Dadurch ist viel wertvolles Material verloren¬
gegangen , denn die meisten Papiere stammten aus der Zeit
zwischen 1700 bis 1800 und gaben über den Namen des
Hausbesitzers eingehend Auskunft . Unter anderem konnte
festgestellt werden — aus einem amtlichen Schreiben ans
dem Jahre 1711 —, wann des jetzigen Besitzers Vorfahren
auf der Stelle sich angebaut haben . Ein anderes Schrei¬
ben aus , dem Jahre 1722 war noch von dem Amtmann
Wittken-Wittenheim unterschrieben und gesiegelt mit dem
bekannten Wtttkenschen Wappen , das drei Pferdeköpfe auf¬
weist. Eine genaue Aufzeichnung gibt ein Bild von der Höhe
der Kontributionen und des Milttärgeldes , welches auf
dieser Stelle während der Franzosenzeit um 1800 herum ge¬
zahlt werden mußte . Ein großer Teil der Akten und Briefe
war vollständig zerfressen, so daß ein Entziffern leider nicht
mehr möglich war . Jeder Bauer und jeder Hausbesitzer, det
noch im Besitze alter Papiere ist , und es liegen noch viele
Papiere auf den Hausböden herum , sollte für eine sichere
Unterbringung sorgen, um diese oft wertvollen Schriftdenk¬
mäler zu erhallen . Er selbst sollte sich die Papiere durch
einen Kundigen ordnen , übersetzen und einbinden lassen;
dann bleiben die Stücke der Familie am besten erhallen . Die
Papiere , die hier gefunden wurden , wurden von einem
Heimatforscher übersetzt und dadurch dem Besitzerüber seinen
Familiennamen und seinen Vorfahren wertvolle Fingerzeigs
gegeben.

Birken wachse » im Kanalbett. Der Augustfehn-Kanal hat
keine Bedeutung mehr. Der in den 50er Jahren des vergan¬
genen Jahrhunderts hier tief ins Moor gebaute Kanal, der bis
nach Ihausen verlief, ist heute nur noch ein Zuggraben, der der
Abwasserung dient. In Augustfehn HI und in Ihausen ist der
Kanal bis auf die Breite eines Grabens zugeschüttet und im
Kanalbett sind an beiden Seiten junge Birken cmgepslcmzt . Die
Schleusen verfallen hier oben im Kanal vollständig und sind
zum Teil schon abmontiert. Die Brücken wurden festgelegt,
während beim Bau der Koloniestraße die drei neuen Brücken:
Paul -Müller-Brücke , Jeddeloh -Brücke und Kolonie-Brücke gleich
fest eingebaut wurden. Der Verkehr auf der langen Kolonie-
stratze , die bis nach Astederfeld fast schnurgeradeverläuft , hat in
der letzten Zeit stark zugenommen. Der Schiffahrtsverkehr aufdem Kanal geht fortan nur noch bis zur Brücke in Augustfehn-
Ort . Zur Zeit wird das Kanalbett von der Schleusenordwärts
bis zur Brücke ausgebaggert. Der Transport von Baumateria¬
lien durch das Aper Tief in unseren Ort ist immer noch erheb¬
lich . Der freie Platz bei der ehemaligen Molkerei hat sich mit
der Zeit als ein sehr günstiger Stapelplatz erwiesen.

Moorriem.
Zur Eröffnung der Erzeugungsschlacht in Moorriem ist

vom Bezirksbauernfithrer eine große Versammlung einbe¬
rufen , die am Freitagabend in Neuenbrok stattfindet . Den
Haupivortrag des Abends Wird Landesobmanen Helmers
halten , so daß jedem Bauern und seinen Angehörigen Ge¬
legenheit gegeben ist , aus berufenem Munde das Wichtigste
über die neuen Aufgaben zu hören.

Großenmeer.
100 Jungmädel aus den Ortsgruppen Großenmeer, Neuen¬

brok und Oldenbrok feiern gemeinsam Advent. Die Jungmädel-
schaft Großenmeer des BDM hatte die benachbarten Gruppen
zu einer gemeinsamen Adventseier nach Scheeljes Gasthaus in
Meerkirchen eingeladen. Die Gastgeber hatten mit viel Liebeden Saal aus das festlichste hergerichtet und ein nettes Pro¬
gramm für die Feierstunde zusammengesteltt. Die Führerin
Hanna Scheelje begrüßte die Gäste . Es wurde dann zunächstein Krippenbild gestellt . Auch eine kleine Aufführung war
sauber einstudiert und fand viel Anklang. Gemeinsame Lieder
wurden gesungen, Gedichte vorgetragen und geplaudert. Tann
kam der Nikolaus und brachte allen Teilnehmerinnen dieser
Feiner eine nette kleine Ueberraschung. Sicher wird die schöne,
ganz von den Kindern selbst gestalteteFeier den Teilnehmerin¬
nen noch recht lange in Erinnerung bleiben.

Altenhuntors.Neuer Weg. Was schon über hundert Fahre der Wunschder Anwohner des Kleiweges von Gellen ins Moor hinein
gewesen ist und was sie in den letzten Jahrzehnten mit wach¬
sendem Eifer erstrebt haben, geht jetzt der Erfüllung entgegen:bis an die ersten Wohnhäuser, wird , ein ganz neuer Weg in
schnurgrad-er Linie angelegt, der etwa einhundert Meter ivest-
lich vom Gasthof „ Zum roten Hause " von der Staatsstraße ab-
zweigt und um rund zweihundert Meter kürzer ist als der alte
Kleiweg, der in zahlreichen Krümmungen an der Gellener Bäke
entlang lief. Der neue Weg wird über das Land von I . D.
Koopmanns Erben geführt, östlich an Diedr. Hayes Haus vor¬
bei . über Pöpkens Land, bis er bei Pöpkens Hause aus den
Kleiweg trifft und auf ihm weiter verläuft . Der Weg erhälteine Brette von Zehn Metern , und an den Seiten entlang wer¬den tiefe Gräben von zwei Nietern Brette ausgeschachtet und
die daraus gewonnene Erde über de » Weg verebnet; die Ar¬
beiten werden von Wohlfahrts -Erwerbslosen in erster Linie
ausgesührt und dann auch werden andere Eriverbslose hinzu¬
gezogen ; etwa zwei Dutzend Arbeiter werden hier für längereDauer Arbeit und Verdienst finden, und die Gemeinde wird
erheblich entlastet; die Reichskaffe gibt für ein Tagwerk 2A>



RM Zuschutz. Die Wegekommisston der Gemeinde hat detk
Auftrag , von Zeit zu Zeit den Stand der Arbeiten zu prüfen.
Di« Ausführung des Unternehmens liegt in der Hand des
Tiefbau-Unternehmers Schröder zu Oldenbrok. Dieser hat in¬
zwischen Feldbahngeleise und Kippwagen herbeigeschafft , und
nun fließt die Arbeit munter fort. Und wenn der Frühling
kommt und die fleißigen Leute wollen zum Moor, um . ihren
Acker zu bereiten und zu bestellen , dann mögen sie mit leichtem
Fuhrwerk schon den neuen Weg benutzen können , und die Schul¬
kinder können dann hinfort trockenen Fußes und ohne Gefahr
zur Winterszeit ihren Weg zur Schule machen . Der alte Weg
von Gellen durchs Moor nach Ipwege ist verknüpft mit lehr¬
reichen Erinnerungen . Dieser Weg ist einst Wohl von gleicher
oder gar größerer Bedeutung gewesen als die „ hölzerneStraße"
(„ holten strat" ) zwischen Gellen und Bornhorst, die vielleicht
erst später nach dem Heranwachsender Stadt Oldenburg gebaut
wurde. An diesem Moorwege nach Ipwege lag an seinem öst¬
lichen Ende die St .-Nnnen-Kluse (Kapelle ) , deren Fundamente
noch heute wahrnehmbar sind in der Parz . 31, Flur 14, und
am Wcstende stand die „Alte Kapelle " . Hier sieht man noch
die Ueberreste eines Megalith-Grabes , des einzigen Steindenk¬
males , das in hiesiger Gegend bekannt ist. Noch 1537 ist dieser
Moorweg von großer Bedeutung gewesen , als die Gellener
Bäke eine Beuferung erhielt, die auch dem nördlichen Teile
dieses Wasserzuges und damit dem daran entlanglaufenden
Wege zugute kam. Diese Weg -Kapellen oder Klüsen oder
Klausen beherbergten den Klusmann , den Klausner , den Ein¬
siedler , der sich nicht nur mit Beten und Fasten, sondern auch
mit der Instandhaltung des Weges zu befassen hatte, also ein
„ Wegewart" war . Mail findet solche Klausen an mehreren
oldenburgischenHeerstraßen und Flußübergängen , z . B . an der
Straße von Oldenburg nach Wardenburg bei Klus-Brücke , jetzt
Kreyenbrück geheißen.

Bardenfleth.
Die Ortsbauernschaft Bardenfleth hielt unter Zuziehung

der PO . bei Dettmann einen verhältnismäßig gut besuchten
Sprechabsnd ab . Ortsbauernführer Balte begrüßte die Er¬
schienenen und erteilte dem Bezirksbauernführer Menke das
Wort zu kurzen Ausführungen über die allgemeineErnährungs¬
lage und die Aufgabe des Reichsnährstandes, worauf Orts¬
bauernführer Balte die Anweisungen zur Erzeugungsschlacht
zur Kenntnis brachte . Eine rege Aussprachesetzte dann ein über
die in Aussicht gestellten Kredite für Silos , Kunstdünger usw.,
über die Zinshöhe für dieselben und dann vor allem über das
Roggenproblem, wo noch manche Unklarheit herrscht und Wider¬
sprüche über die Funktion des ganzen Apparates in der Praxis.
Alle Erörterungen trugen den Charakter der Bereitschaft zum
Aufbau. Geklagt wurde über Mangel an Arbeitskräften zur
Zeit der Ernte . Der Ortsgruppenleiter betonte treffend, daß
viele Sünden der vorhergehenden Systeme nicht von heute auf
morgen restlos abgestellt werden könnten. Jede Kritik müsse
aufbauend sein . Wenn alle mithelfen, dann wird auch der still
über Deutschland schwebende Boykott restlos zusammenbrechen,
wie die Bereitwilligkeit vieler Staaten zum Warentausch gegen
deutsche Jndustrieprodukte ja schon beweist. Voraussetzung für
eine vermehrte Erzeugung sei vor allem in Moorriem eine ord¬
nungsmäßige Entwässerung, wie sie jetzt vorhanden sei ; es sei
daher erste Pflicht, daß jeder sich bemühe, so schwer es falle,
seinen Verpflichtungen gegen die Wasserachten usw. nachzukom¬
men. Ohne Steuern könne auch der nationalsozialistischeStaat
nicht existieren . Wenn alle dem großen Führer Adolf Hitler
helfen, ist der Sieg sicher. Ortsbauernführer Bolte schloß den
ersten Sprechabend mit einem Sieg -Heil auf den Führer und
den Ernährungsminister.

Elsfleth.
„Stoßtrupp 1917." Am Sonnabend hatten die einzelnen

Formationen Gelegenheit, diesen Film zu sehen . Nach dem
Beiprogramm, das u . a . den Volksgenossen , die aus irgend¬
einem Grunde dem letzten Nürnberger Parteitage fernb-leiben
mutzten , einen überwältigenden Eindruckvon der Größe und der
Geschlossenheit unserer Bewegung übermittelte und bet den Teil¬
nehmern jener unvergeßlichen Tage alte Erinnerungen wieder
lebendig werden ließ, leitete ein gehaltvoller Vorspruch zum
Hauptteil über. In einer unerhörten Wucht , Wahrheit und
Eindringlichkeit erlebte man das Heldentum des „ Stoßtrupps
1917" . Wie armselig, nüchtern und inhaltlos nehmen sich solchen
Geschehnissen gegenüber unsere Worte aus . Stumm und er¬
griffen steht jeder vor dem ehernen Wall derer, die nur ihre
Pflicht und die der Fahne geschworene Treue kannten. Pflicht
und Treue ließen sie ausharren bis zum letzten Mann und schier
Unmögliches vollbringen. „ Stoßtrupp 1917"

, das erschütternde
Symbol eines Soldatentums , wie es die Weltgeschichte bisher
nicht meldete. Wer diesen Tonfilm sah , kann nicht anders als
feinen Schwur von einst erneuern: Die Fahne hoch, die Reihen
fest geschlossen!

Die Probefahrt eines Neubaues der Elsflether Werft AG
fand statt. Sie lief zur vollsten Zufriedenheit des Reeders aus.
Das praktisch eingerichtete Schiff mit seinen schönen Räumen
für Ladung und Besatzung fand großen Beifall. Das Schiff
verließ Elsfleth mit Richtung Bremen, wo die erste Ladung
übergenommen wird.

Im Konfirmandensaal fand eine Adventfeier für unsere
Alten statt. Gedichtvorträge. Aufführungen, gemeinschaftlich ge¬
sungene Weihnachtslieder ließen die Stunden sehr schnell ver¬
gehen . Zum Schluß sprach der Ortspfarrer allen Mitwirken¬
den und allen Spendern herzlichsten Dank aus . Für die Be¬
förderung der Gäste wurden Autos und Gespanne zur Ver¬
fügung gestellt.

Tue NS -Frauenschaft veranstaltete im Saale , des Gastwirts
Geisler eine Adventsfeier, die überaus zahlreichen Besuch auf¬
zuweisen hatte. Die Feier , sorgfältig vorbereitet und durch¬
geführt, nahm einen erhebendenVerlauf . Ein schön geschmückter
Saal , Kerzenfchimmerund Tannenduft waren dazu angetan, in
allen Herzen weihevolle . Adventsstimmung zu Wecken. « Nach
einem Vorfpruch „Advent" , von einem BDM -Mädel wirkungs¬
voll vorgetragen, eröffnete die Elsflether Ortsgruppenleiterin
Frau Gladow die Feier . Sie sprach von dem Zauber der
Adventszeit, vom Wesen und Sinn als Vorbereitungszeit auf
das Weihnachtsfest, von der dienenden Liebe , die alle deutschen
Menschen in herzlicher Gemeinschaftverbinden soll . Es folgte
ein altgermanisches Spiel , „Am Wintersonnwendfeuer" , auf¬
geführt vom BDM , und die Führerin sprach in überleitenden
Worten von der christlichen Bedeutung . der Weihnachtszeit.
Sinnvoll anschließend folgte nun nach einem Klaviervorspiel
ein Krippenspiel mit Gedichten und Liedervorträgen; es wur¬
den gemeinsam»Advents- und Weihnachtslieder gesungen, und
ein kleiner Chor auserlesener Frauenstimmen bot klangschön
und feierlich erhebend alte, liebe Lieder von der Weihnachtszeit.
Der zweite Teil des Abends war etwas freier gestaltet. Es er¬
schien noch zur allgemeinen Ueberraschungder Knecht Ruprecht,
weiter wurden zwei heitere, plattdeutsche Weihnachtsgeschichten
vorgelesen, manch schönes Weihnachtslied erklang , und der
Abend nahm nach einem Schlußwort seitens der Leiterin einen
frohen Ausklang.

B L tl k k.
Propagandatagung . Als Jahresabschluß fand in Brake

eine . Tagung sämtlicher Propagandisten des Kreises Weser¬
marsch statt, an der von der Gauleitung die Pg . Aßling und
Athen teilnahmen. Der Kreispropagandaleiter gab einen
Rückblick über die Arbeit des Jahres ; er stellte fest, daß die
großen Propagandaaktionen dieses Jahres im Kreise Weser¬
marsch tatkräftig durchgeführtworden sind . Er sprach sämtlichen
Mitarbeitern seinen Dank aus und Wb die Zusicherung, daß
auch im nächsten Jahre die Propagandisten wieder an erster
Stelle stehen würden. Der Kreiskulturwart sprach zur Kultur¬
politik und ging dann näher auf das Reichstheatergesetz ein.
Der Kreisfilmwart umriß Zweck, Durchführung und Ziel der
Filmpropaganda . Der Pressereferent der Landesstelle führte
Grundlegendes aus -über die nationalsozialistische Presse-
Propaganda. Gauamtsleiter Aßling ging auf di« Stellung der

Aeimalnmfeum im Hümmling
. - - , - Sögel , 19. Dezember.

Noch im vorigen Jahrhundert hörte man hier und in
der Umgegend recht oft dem Gedanken Raum geben, man
solle für den Hümmling ein Heimatmuseum beschaffen. Wohl
kaum eine andere Gegend birgt soviel von Bolksgetäten und
Volksbräuchen aus alter Zeit , als das Münstecland und
unsere Hümmlinger Heimat . Es war daher ein Ereignis für
jung und alt , der Eröffnung des nunmehr entstandenen
Heimatmuseums in dem ehemaligen Lndmillenhof beizu¬
wohnen und zugleich die Ausstellung in Augenschein zu
nehmen. Zwar handelt es sich zunächst nur um eineu An¬
fang , aber dieser verspricht sehr viel . Wenn die Allgemein¬
heit sich immer mehr mit dem Heimatgedanken vertraut
macht, und sich bemüht , alles , was ihn zu fördern vermag,
zu sammeln und zusammenzustellen, dann dürfte unser

Heimatmuseum sehr bald weithin Bedeutung und Jist-x.».
erhalten . Der folgende Heimatabend in Jansens S»!,
zu dem auch Landrat Behnes (Aschendorf) , j) r. Hua?
(Osnabrück) und der geschätzte Gründer und Förderers?
Heimatmuseums für das Münsterland , Studiemat
Ottenjann (Cloppenburg ) , erschienen waren , bezeig
den Sinn der Hümmling -Bewohner sür den Heimatgedanlln
Dies unterstrich Vorsteher MöhlenkamP in seiner R-

'
grüßungsansprache und ergab sich aus der großen Auftm,
samkeit, die dem einschlägigen Vortrag des Herrn ft
Ottenjann eutgegengsbracht wurde . Auch dft M»!

'
Tänze und die Aufführung des niederdeutschen Heim . '
stückes „Gerd sin Postkontor "

, sowie mehrere , nicht dr»
°
,

gramm-gemäß vorgesehene Ansprachen aus der Teilu-ehM
schüft gaben Kunde davon , daß hier ein äußerst volkstjj^
liches Werk in Angriff genommen worden ist.

z,

i.

NS-Hullurgememde Varel
Spielabend der NiederdeutschenBühne : De billigen dree Könige

Eine Verschmelzungjener Welt von äußerer und innerer
Bedrängnis mit dem Dasein voll innerer Ruhe und Unabhän¬
gigkeit , ein Hinüberglsiten aus dem Zustand der Verkommenheit
in den des Seelenfriedens ist der Inhalt von F . Timmermanns
Werk ; eine Synthese von Naturalismus und romantischemWun¬
derglauben bedeutet die Führung der Handlung. Aufgabe der
Regie ist es , die Zuschauer hineinzuversenkenin das Mysterium
des Wethnachtsgescheh -ens. Die Mittel hierzu sind vom Dichter
reichlich angedeutet. Durch verständnisvolles Herausstellen des
Zieles der Handlung hatte der Spälbaas A . Gloy die Voraus¬
setzungen für einen Erfolg des Stückes geschaffen . Prächtige von
ihm entworfene Bühnenbilder bannten die Zuschauer und
machten sie empfänglich sür das innerlich durchglühte Spiel
unserer altbetvährten Darsteller.

Johann Lühken gab den Aalftscher Pitj « Vogel als eine
Gestalt voll Aberglauben und humorvollem Selbstbewußtsein,
als «inen Bekehrten voll innerer Zerknirschung. Hermann
Evers verkörperte mit durchweg echter Innigkeit und mysti¬
scher Tiefe den vom Dichter als charakteristischen Schäfer ge¬
zeichneten Suskewiet. Moritz Sch Wan icke als Schrobber-
beek hatte das Wesen dieses nichtsnutzigen Bettelmanns sein
ersaßt und - wußte mit dem ihm eigenen Talent zur Verkörpe¬
rung sich entwickelnden Charakters diese für die Darstellung

etwas komplizierte Wesensart mit seinen Nüancierunge » «,
geben . Jedenfalls -gehört das hier von ihm Gebotenezu sein«
Glanzleistungen. Auch Heinrich Volberts wußte in seiner Roll«
als Düwel Einzigartiges zu gestalten: Stimmführung nrd
Haltung konzentrierten sich wirkungsvoll auf das eine ZU
die machtvolle Formung der Dämonie im Wesen des Teufels

Die übrigen Rollen, die größtenteils als Mittel-zum
nur statistische Bedeutung besitzen , wurden durch ihre DarstM
zu sich harmonisch dem Ganzen einsügender Wirkung gebrach
Eduard Brumund, Otto Thober und Hans Grim «i
halfen als gute Bauern mit am Gelingen der Wirtshausst»
im „ Schwarzen Walfisch "

, dem Helene Vogel als echte, die
Ruhe bewahrende Wirtsfrau Vorstand . Vielleicht hätte der im,
ihr geleitete' Betrieb ein wenig mehr Kaschemmenart zeige«
dürfen . Johann von Knetens Bürgermeister zeigte di« ge¬
nügende Dosis von Selbstbewußtsein und Hochnäsigkeit . Amie-
liese Möller und Heinrich Riesebieter waren aus de«
richtigen Platz, und Friede! Schwanicke gab ein Christlich
von Zartheit und Anmut.

Wir beglückwünschen Spälbaas und Spälvolk, daß sie sich
mit solchem Erfolg an das Werk herangemacht haben, »ch
hoffen, daß sie uns des öfteren eine Feierstunde dieser Art
bereiten.
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NS -Presse zur bürgerlichen Presse ein. Anschließend fand eine
Einzelbesprechung der Film -Funk-, Presse- und Kulturwarte
statt.

Winterhilsswerk . Emsige vorweihnachtlich« Tätigkeit
herrscht nun schon seit Tagen im Hause der NSV an der
Claußenstraße . Die Liebesgabenpakete der letzten Psund-
sammlung werden nach ihrem Inhalt geordnet , neue Pakete
aus Pfundspenden und noch vorhandenen Spenden zurecht
gemacht. Denn möglichst jede notleidende Familie soll ihr
Weihnachtspaket bekommen. Große Säcke sind eingetroffen,
die seines Mehl zum Backen des Weihnachtskuchens enthal¬
ten . In den Ecken aber liegt überall Spielzeug , gespendet
und gesammelt von Schulkindern . Frauenschaft und BDM
werden sich der Lunten Sachen annehmen und auch zur
Verteilung Herrichten. Am Freitag sollen all die Herrlich¬
keiten: Weihnachtspakete, Mehl und Klaben . Lebensmittel,
Spielzeug und vielleicht noch mehr zur Ausgabe gelangen
und den notleidenden Volksgenossen ein Weihnachtssest im
Sinne deutscher Volksgemeinschaft bereiten Helsen . Der Bro¬
ker Frauenverein hat als Ueberschuß einer im Central -Hotel
abgchaltenen Adventsfeier 40 RM an das Winterhilsswerk
abgesührt. Varel.

Generalversammlung der Spar - und Darlehnskasse Barg¬
stede . Im „Torhegenhaus " zu Borgsteds hielt die Spar - und
DarlehnskasseeGmuH Borgstede eine außerordentliche General¬
versammlung ab. Es wurde in der Hauptsache über den
Ankauf des Bankgebäudes der früheren Ge¬
schäftsstelle Varel der Oldenburgischen Land¬
wirtschaftsbank, Oldenburg, in das die Spar - und Dar¬
lehnskasse seit dem 1. Juli d . I . ihre Geschäftsräume verlegt
hat , verhandelt. Der Ankauf wurde von der Versammlung, zu
der 24 Mitglieder erschienen waren, einstimmig angenommen.

Grabstede.
5lljühriges Ehejubiläum . Aus eine fünfzigjährige Ehe-

gemeinschaft können am 21.-- Dezember die Eheleute Johann
de Reuter genannt Siems, wohnhaft in Bockhornerfeld
zurückblicken , Beide Ehegatten sind körperlich und geistig noch
recht rege . Ser Ehemann, der am 21. Dezember 1858 in Loga¬
birumerfeld geboren ist , kam als Siedler nach Bockhornerseld
und arbeitete später im Betrieb des Ziegeleibesttzers Lauw,
wo er bis in sein hohes Älter hinein verblieb. Seit 1913 gehört
de Reuter dem Grabsteder Kriegerverein an und erfreut sich
überall besten Ansehens.

Zetel.
Neuer Pfarrer . Die durch den Tod des Pfarrers Gram¬

berg freigewordene Pfarrstelle in Zetel, die bisher von dem
Vakänzprediger Schmidt verwaltet wurde, wird mit dem
Pfarrer Siemens aus Wangerooge neu besetzt werden.

Ergebnis der Eintopssammlung. Der Ertrag der letzten
Eintopfsammlung am letzten Sonntag betrug 302 RM.

Wilhelmshaven.
Ein Invalide von einem Baumast erschlagen . Im Hose des

Werftkrankenhauses waren zwei Invaliden damit beschäftigt,
eine abgestorbeneUlme zu fällen. Dabei ereignete sich ein töd¬
licher Unglückssall. Ein Ast , der zum größten Teil schon ab¬
gesägt war , stürzte herab und traf den Invaliden Noak auf
den Kopf . Er wurde auf der Stelle getötet.

Hude.
Kriegerverein Hude. Eine außerordentliche Versamrnlung

hielt der Kriegerverein Hude am Dienstagabend in Hittmeyers
Bahnhofshotel ab, zu der etwa 50 Mitglieder erschienen waren.
Der Vereinssührer Havcrkamp gedachte der in diesem Jahr
zur großen Armee abberusenen Kameraden Herm. Loofchen,
Heinr. Wesemann, Diedr. Langt ) oop, Friedr . Loge-
mann und El . Schweers und stellte Kam. Aug. Engel¬
bart als Sturmführer der SAR II vor. Der inzwischen er¬
schienene Standarten - und Bezirksführer Harfst aus Delmen¬
horst wurde vom Vereinssührer auss herzlichste begrüßt, wor¬
aus dieser gleich das Wort nahm zu einem warmherzigen Vor¬
trage über die Aufgaben des KriegervereinZ bzw. der SA -Re-
serve II. Der Kriegerverein ist die Stätte , in der an erster
Stelle die Tradition gepflegt wird . Gerade hier in Hude solle
man dessen eingedenk sein , denn von hier aus ging die Grün¬
dung des Oldenburger Kriegerbund-es aus , zu der unser frühe¬
rer allgemein verehrter Gemeindevorsteher Thorade und der
Vater des jetzigen Vereinssührers , Gerhard Haverkamp, sowie
ein Herr aus Oldenburg im Urwald Hasbruch bei einer Zu¬
sammenkunft die Anregung gaben. Wir müssen uns einstellen
auf die neue Zeit, in der wir leben und voll eintrelen sür die
Heimatschutz -Organifation . In warmherzigen Worten setzt
Redner nunmehr die Ausgaben dieser Organisation auseinan¬
der. Viele der alten Krieger meinen, daß sie es sich nicht leisten
können , was von iHnen verlangt wird, aber es wird ja gar
nichts Wetter verlangt, als die Verpflichtung zur einheitlichen

Zusammenschlietzung. Der Träger dieser H-eimatschutz-OrM
sation ist der Khsfhäuserbund. Nach einer Pause wurde K» -
rad H . Burhop zum stellv . Schriftführer ernannt. F««
wurde beschlossen , am letzten Sonntag im Januar einen Fil»
abend zu veranstalten, wozu die Kameraden mit AngWM
erscheinen werden. >

Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP hält einen Deutsch«
Abend ab . Der Reinertrag ist für die . Winterhilfe bestimmt
Für den Abend haben sämtliche Verbände ihre Mitwirkung z«-
gesagt . Besondere Darbietungen bieten der Turnverein , dir
Gesangvereine, der BDM usw. Die bestbelannte StaMM
kapelte 12/144, -unter Leitung des Mustkzugführers Marte «),
wird ihren Teil zur Verschönerungdes Abends beitragen .A
ganze Abend- wird bestens vorbereitet und somit die GeivW
sür gute Unterhaltung gegeben . Die Huder Bevölkerung wird
sicher nicht zurückstehen , ihren Teil an einem guten Erfolg KI
Abends beizutragen.

B rette kf,
83 Jahre alt . Dieser ,Tage vollendete der hiesige Mawk-

meister Diedrich S ch ü t t e sein 83 . Lebensjahr in «-
wunderungswürdiger Rüstigkeit. Bis vor wenigen Ich!»
war er sogar immer noch in seinem Beruf tätig und lch
jetzt beschäftigt er sich noch gern in seiner kleinen Landivii !-
schuft . ,

'

Unfall . Bei der Verrichtung landwirtschaftlicher WÄ«
erlitt ein Mann einen Oberschenkelbruch, der bisher in«
schon etwas beim Gehen behindert war . Er wohnte ki
seinem Bruder in Uhlhorn . Die Verletzung war so schm,
daß er dem Krankenhaus „Alexanderstift" in Wildeshach«
zugeführt werden mußte.

Eine Kuh erhängt sich im Stall . Als am Morgen em
Bauer seinen Viehbestand nachsah, bemerkte er , Wie sicheine
wertvolle Kuh, die er tagszuvor verkauft hatte , an der
bindevortchtung aufgehängt hatte und zu Grunde
war.

Wildeshauscn,

O
«

st

jri

Beendigung der Schlengenarbeit an der Mündung.
Flachsbäke. Bei dem ersten Huntedurchstich bei Äildesha "!/"
mußte auch das Mündungsgebiet der Flachsbäke in die
verlegt werden. Im Lause der Zeit waren verschiedene
Verschiebungen eingetreten, so daß die SchlengSnarbeiien
neuert werden müßten, was in diesen Tagen beendet wer»
konnte . Mit einer weiteren Verlagerung der FlachsbAenn»
dung ist nach Fertigstellung- dieser Arbeiten nicht inehr i"
rechnen . Bei Beendigung dieser Arbeiten ist der Wunsch M
geworden, über . die Mündung der Katenbäke eine einfache M
gängerbrücke zu errichten, damit der Weg an der . Hunte s
vielbenutzter Pfad auch weiterhin für Spaziergänge M M
fügung steht . Vielleicht kann die Huntewasseracht «"st
Wunsche entsprechen.

A'hlhor !''
Neuer Wegweiserin Ahlhorn. Im Mittelpunkt der SiraB-

kreuzung Cloppenburg-Wildeshausen und Vechta -Oldenburg"
ein . Wegweiser erbaut, der von einer die ganze Nacht
brennenden elektrischen Lampe überstrahl/ wird . Das Ein--
Ansschalten der Lampe erfolgt automatisch. Der kaMarr«
Unterbau der Lampe ist aus seinen vier Seitenwänden >»
Richtungspfeilen, den Städtenamen und den Entfernung «»
Kilometern versehen.

. Bever «,
Die Pfarrgemeinde kann auf ein Mjähriges Bestehen

blicken . Anläßlich dieses freudigen Ereignisses wird das G«» -
Hans zwei neu« Glocken erhalten . ft,.

. B .cÄ ",
Zum Weihnachtsfestewird im Aufträge des „ HeimakWfl

sür das Oldenburger Münsterland" ein Gedichtband um"
Heimatdichters Ör. Ludwig Averdam, des langMW
Schriftleiters der „ Heimatblätter" neu herausgegebeniw/ft
Am den in^ihnen^enthaltenen . Weihnachtsgedichten^
terisch gestalteten Sagen unserer Heimat, werden die
länder ihre Helle Freude haben.

' - Brcm «!ft
Tödlicher Verkchrsunfall. Aus der Straßenkreuzung

torsheerstraße—Woltmershauser Allee geriet ein älterer ^ ft
beim Ueberschreiten der Fahrbahn vor ein Lieserauw , 7 ,
angefahren und zu Boden geschleudert , wo er bewußtlos ! «
blieb . Der Verletzte wurde ! dem Willehadhaus zugesiüsi,
er kurz nach seiner Einlieserung starb.

-Oldenburg, 26 . Dezember. Ferkel- und Schweig « ft^,
(Anttticher Bericht.) Auftrieb: 811 Tiere, darunter Z6 Läufer
Stück (beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringereum ^
bezahlt) : Ferkel bis 8 WoSen alt 8— 1», 8— 8 Wochen alt »
16 Wochen alt 11— 16 RM, Lauser 18— Z6 RM, .SchlaWg»"
Pfund Lebendgewicht6,39 —6,48. Marktverkauf : belebt.
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Aus -er GeWchte und Organisation
der Owenburgischen Polizei

, Orimungspolizei (Schutzpolizei) — II . Gemeindcpolizei, Gendarmerie , Kriminalpolizei , Verwaltungspolizci , Politische Polizei von Major der SP Or. Lauten au, Polizei-
referent i . Min . d . Innern und Kommandeur der Schutzpolizei.

Die Gkmeindevolrzei
Ur Durchführung der Aufgaben der Polizei , insbesondere
Acherheitspolizei , standen in Oldenburg dem Staat vor

M anderthalbJahrhunderten Vollzugsorgane — bis auf
7» wenige Beamte — nicht zur Verfügung. Die Vollzugs-
Mj war fast ausschließlich Sache der Städte , Aemter,
Meu Zu dieser örtlichen Polizei gehörten in den Städten
iVgermeister , dem der Polizeidiener und der Nachtwächter

i « stelltwaren, auf dem Lande die Vögte. Für die volle
Mhrung des Sicherheitsdienstes genügten aber diese
» nicht. Zur Unterstützungder Polizei mußten die wehrbaren

, herangezogen werden, die in Kompanien eingeteilt und
r der Stadt Oldenburg die sogenannten Bürgertore be-
, « Auch das Militär wurde zum Wacht - und Sicher-
! ^dienst eingeteilt. So bestanden neben der eigentlichen
, M-n Polizei für die Ausübung des Sicherheitsdienstes
e -Wrgerwehren und Patrouillen des Militärs.
» Polizeiformationen waren zunächst nicht aufgestellt . Erst
» ä M wurden in einigen Städten des Landes kleinere
- Llilorps gebildet. So bestand in der Stadt Olden-
- „ g um etwa 1908 das städtische Polizeikorps aus einem
" »Wachtmeister , zwei Oberschutzleutenund 26 Schutzleuten,
d N der gesamte Polizeidienst in der Stadt und im Stadt-

U zufiel . Für den Ordnungs - und Sicherheitsdienst wäh-
i A der Nacht waren außerdem noch Nachtwächtereingestellt.
> » Polizeibeamten trugen Uniform nach dem Muster der
i Mi Schutzmannschaft ; als Waffe führten sie den breiten

» risäbel . Die Geschäste des Polizeiverwalters lagen in
, tzmd des Stadtsyndikus '

. So blieb die Organisation im
Minen bis 1914. Während des Krieges wurden Hilss-

- M eingestellt, da etwa die Hälfte der Polizeibeamten
- U Heeresdienst eingezogen war . Nach dem Kriege wurde
r »Polizei neu organisiert. Die städtische Exekutivpolizei, die
- ßAmen Polizeiamt, Abteilung Exekutive" erhielt, gliederte
< - in folgende Abteilungen: 1. Kriminalpolizei mit einem

» Mlsekretär und 13 Kriminaloberassistenten und Assisten-
i i, 2. Erkennungsdienst , 3. Sittenpolizei , 4. Dienststelle für
- Wmchung der öffentlichen Ruhe und Ordnung , 5. und 6.
' Mbe- und Marktpolizei und Verwaltungsaußendienst mit
" » Polizeisekretär und 10 Polizeioberassistenten bzw.'

ßsimten. Die Stärke der städtischen Polizei betrug rund
» Mte. Seit dem Jahre 1921 wird der gesamte Ordnungs-
li Sicherheitsdienst (Straßenpolizeidienst) in der Stadt von
(«odeien Revierwachen durch Beamte der Schutzpolizeiaus-
M, die dem Stadtmagistrat jeweils zur Verfügung gestellt
id. Zur Zeit bestehen -beim Polizeiamt folgende Abteilungen:
tteilung Verwaltung, Abteilung Kriminal -, Gewerbe- und
lxiltholizci und Abteilung Schutzpolizei und Politische

Wlizei. Während der Dienst der Kriminal -, Gewerbe- und
Mcholizei von städtischen Polizeibainten versehen wird,

werden die Kriminalsachen in den Außenbezirken in Olden¬
burg von der Gendarmerie bearbeitet.

In Delmenhorst erfolgte die Gründung eines ört¬
lichen Polizeiverbandes im Jahre 1903 mit der Erhebung zur
Stadt I. Klasse : 6 Schutzleute wurden eingestellt , die dem
Gendarmerieberittführer mit unterstanden. Die Gendarmerie
versah den Kriminal - und Aufsichtsdienst gemeinsam mit den
städtischen Polizeibeamten, die daneben die Aussicht über den
Nachtdienst ausübten . Später bestand die städtische Tages-
polizet aus einem Kommissar und sieben Polizeioberwacht¬
meistern bzw . Wachtmeistern. Seit 1922 versieht die Revier¬
hundertschaft der Schutzpolizei Delmenhorst den gesamten
Straßendienst.

Auch in Rüstringen fällt die Gründung der städtischen
Polizei in das Jahr , in dem die Zusammenlegung der drei
Gemeinden Bant , Heppens und Neuende zur Stadt Rüstringen
erfolgte (1911) . Zwölf Wachtbeamte wurden angenommen, die
unter der Leitung eines Kommissars den Wachtdtenst zu ver¬
sehen hatten. Der übrige Polizeidienst lag in den Händen der
Gendarmerie. Nach Erhebung Rüstringens zur Stadt I. Klasse
wurde eine Aenderung in der Organisation insofern durch¬
geführt, als die Gendarmerie nach und nach alle Polizei-
aufgäben mit Ausnahme der Krimiiralsachenan die städtische
Polizei abgab. Auch nach Rüstringen ist Schutzpolizeiverlegt
worden, der die Wahrnehmung des Sicherheitsdienstes in den
Straßen übertragen ist. In den übrigen Städten usw. des
Landes sind überall nur einige wenige Polizeibeämte tätig.
Die kommunale Polizei ist insgesamt etwa IW Beamte stark.

Vre Gendarmerie
Aehnlich wie in den Städten die eigentliche Polizei zur

Durchführung der ihr zusallenden Ausgaben nicht ausreichte,
ergab sich der Mangel gegen Ende des 18. Jahrhunderts auch
für die Landesregierung. Der eigentliche Zweck für die Aus¬
stellung eines besonderen staatlichen PolizeiverLandes, des
Polizeidragonerkorps, im Jahre 1786 war der, Ge¬
sindel und Bettler von den Grenzen fernzuhalten. Aus dieser
Aufgabe, den Schutz der Grenzen durchzusühren, ergaben sich
Verteilung und Stärke der Polizeidragoner . Zunächst wurden
— außer Oldenburg — nur für die Grenzämter Delmenhorst,
Halten, Zwischenahn, Apen, Bockhorn , Rodenkirchen und Berne
als Schutz gegen die bremische , hannoversche , münstersche und
ostfriesische Grenze insgesamt 9 Polizeidragoner angenommen.
Im Lause der Jahre wurde das Korps bedeutend verstärkt. Die
Verteilung war dauernden Veränderungen unterworfen , aus
die in diesem Zusammenhangs nicht näher eingegangen werden
kann . Insbesondere veranlaßte die Aenderung der Grenzen
im Jahre 1803 « ine wesentliche Vermehrung des Korps : ins¬
gesamt wurden 44 Unteroffiziere und Dragoner eingestellt und
40 Standorte eingerichtet. In der Regel befanden sich in den
Standorten überall 1 Dragoner, in Oldenburg 1 Wachtmeister,
1 Korporal und 3 Dragoner, in Cloppenburg 1 Wachtmeister

und in Vechta 1 Korporal. Kriegerische Ereignisse, Durchzüge
von fremden Truppen und anderes machten eine weitere Ver¬
mehrung notwendig. Im Jahre 1810 wurde mit der geplanten
Neuorganisation der Aemter zum Zwecke einer verbesserten
Amts- und Landespolizei eine durchgreifendeVeränderung in
der Verteilung der PoUzeidragoner in Aussicht genommen und
eine Aufteilung nach 13 Brigaden vorgesehen, die aber wegen
der im Jahre 1811 eingetretenen französischen Besetzung nicht
zur Einführung kam : in diesem Jahre wurde das Polizei¬
dragonerkorps ausgelöst.

Während der französischen Besetzung von 1811 bis 1813
wurde die Vollzugspolizei vornehmlich durch französische Gen¬
darmerie ausgeübt , die in Oldenburg, Varel, Westerstede , Ovel¬
gönne, Elsfleth , Delmenhorst und Abhehaussn stationiert war.
Die Handhabung der Ortspolizei war Aufgabe des Maires.

Nach Nenübernahme der Landesregierung versah ein
Kavalleriedetachement in Stärke von 1 Rittmeister, 1
Premierleutnant und etwa 60 Dragonern bis zum Jahre 1816
neben seinem sonstigen Dienst den Polizeidienst. Die Dragoner
waren aus die Orte Delmenhorst, Wildeshausen, Vechta , Stein-
feld, Löningen, Friesoythe , Westerstede , Neuenburg und Clop¬
penburg verteilt.

Bei der Aufstellung des Landdragonerkorps im
Jahre 1817 beeinflußte vor allem die Neueinteilung des Herzog¬
tums in sieben Kreise die Verteilung der Landdragoner . Ent¬
sprechend den sieben Kreisen Oldenburg, Delmenhorst,, Vechta,
Cloppenburg, Neuenburg, Jever und Ovelgönne wurden sieben
Brigaden und daneben die „Observationsbrigaden" Wildes¬
hausen, Apen, Ellenserdamm und Reuenkirchen eingerichtet. In
den späteren Jahren wurde eine Umformierung vorgesehen, um
die Kosten zu verringern und gleichzeitig eine nützlichere Ver¬
wendung des Korps durch eine andere Verteilung auf die
Aemter zu erreichen . Schließlich kam aber die Regierung darauf
zurück , daß ein solches Polizeikorps nicht für die lokale Polizei,
sondern für allgemeine landespolizeiliche Zwecke bestimmt sein
müsse , daß es die lokalenPolizeibehörden unterstützen, sonst aber
im allgemeinen nur die Grenzen und Landstraßen überwachenund als Reserveabteilung zur Verfügung der höchsten Behördeund da gebraucht werden sollte , wo eine Verwendung für den
Augenblick notwendig war . 1867 waren sieben Beritte einge¬teilt, das Korps war 69 Köpfe stark . In diesem Jahre erhieltdas Korps den Namen Gendarmeriekorps, den es noch
heute hat. 60 Jahre später — im Jahre 1917 — war das
Gendarmeriekorps einschließlich der Gendarmerie des Fürsten¬tums Lübeck 119 Köpfe stark ; die Beamten waren auf die
13 Aemter und Lübeck verteilt.

Das Gendarmeriekorps, des dem Kommandeur der Gen¬
darmerie untersteht, ist zur Zeit — einschließlich der Gendar¬
merie im Landesteil Lübeck — rund 150 Beamte stark . Die
Gendarmerie des Landesteils Birkenfeld (zehn Beamte) ist dervon einem Mitglied der Regierung geführten Gendarmerie-
inspektionunterstellt. Die Gendarmeriebeamten sind im Landes¬
teil Oldenburg den Aemtern bzw. dem Stadtmagistrat Rüst-
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Allzu reich ift ungesund
Von M . von Sawersky

NchMMh^ Prometheus-Verlagvi Eichacker, Gröbenzell» . München
iKMietzung

Frau von Stenglin lächelte schwach über Lottes Eifer.
,MZ willst du denn machen, Kleine ? " versuchte sie zu

Keu.
, ,,Fch werde uns schon durchbringen , Tantchen ; bitte,-

denke nicht mehr an das Geld .
"

beklage weniger das Geld als dich , Lotte. Das
«- Kapital war für dich bestimmt, falls du einmal hei-
W«

Lotte faßte die Tante beim Kops und küßte sie stürmisch.
»Du liebe , Gute "

, sagte sie . „Ich heirate überhaupt
Ä, Und wenn ich es schon tue . soll man mich gefälligst
nehmen , wie ich bin , ohne alle Kapitalien .

"
Dann ließ sie die Tante los . und ihr Gesicht wurde

G
»Was wird nun aus Lolas Verlobung werden ? " sagte

Nase. „Ich fürchte, sie wird auf Meerwald verzichten
"A . Es ist ein schreckliches Unglück für das Ding . Er-
!W du , Tante, daß ich sie sofort aussuche und mich um sie
Mere ? Ich fürchte die bunte Schmetterlingsschar ihrer
Ailmen wird zerflattern und — Bert von Meerwald

Am. Und sie kann auch nichts dafür , daß ihr Vater
» Geld —"
, ,->

KinL "
, sagte Frau von Stenglin rasch , „hältst du mich

" l° klein , daß ich die Tochter die Schuld des Vaters ent-
« lasse ? Gehe - zu Lola . Wenn sie des Trostes bedarf,
Mge sie zu mir . Aber erst mußt du dein Frühstück
A - Min Gott , das ist wirklich eine böse Morgenüber-

Ach aß Lotte einige Bissen und beeilte sich, so schnell
""'glich fortzukommen. Sie rannte zur Untergrundbahn-

un-d sprang in einen abfahrenden Zug.
sie in die sonst so stille Straße einbog. in der das

Aus Graßmamt lag , erschrak sie . Eine Menschenmenge
gegen das Gebäude , aber das Tor war geschlossen,

Ae Rolladen waren herabgelassen. Ihr Blick schweifte
Z ersten Stockwerk empor. Dort lag die Graßmannsche

Mng . Auch hier waren die Fenster verhangen.
mochte der unglücklichenLola hinter den fest zuge-

»a
^ drrsen zumute sein?

« d ^Ee näherkam. sah sie , daß an ein Durchkommen
>, A Menschenmengenicht zu denken war . Da fiel ihr
«k»

^ von dem benachbarten großen Geschäftshause
» m gab , der in den Hof des Bankgebäudes
Äs m ? d° rt aus konnte sie über die Hintertreppe in

Aohnung gelangen.
silA-stellte, aber nichts rührte sich hinter der Tür . Sie

Zweites und ein drittes Mal . Es schien ihr , als
ANch leise Schritte , als lausche jemand.

aufgemacht! " ries Lotte, „hier ist Lotte von

>U>AAnrden Schlüssel gedreht und Riegel geschoben,
hi«,, 3Mg die Tür vorsichtig aus . In dem Spalt er-

o Gesicht der Zofe Lolas . Das Mädchen erkannte

Lotte wieder , und ein Freudenschimmer ging über ihr blasses,
verstörtes Gesicht.

„GM sei Dank, daß Sie kommen, gnädiges Fräulein !"
stammelte sie.

„Führen Sie mich zu meiner Freundin , rasch , rasch",
befahl Lotte.

„Unser Fräulein ist spurlos verschwunden!"
„ Was L . . . ! " schrie Lotte entsetzt . „Lassen Sie mich

eintreten .
"

Mit einer Entschuldigung bat die Zofe Lotte, näherzu¬
treten . Man ging durch einen Gang , durchquerte ein kleines
Hinterzimmer und betrat Lolas Schlafgemach.

„Der übrige Teil der Wohnung ist polizeilich abgesperrt,
als die Leiche unseres Herrn abgeh- lt wurde "

, erklärte die
Zofe.

„Ja , ja , das kann ich mir denken. Aber wo rst Frankem
Graßmann ? Warum ist sie fortgegangen ? "

„Die erste Frage kann ich Ihnen auch nicht beantworten,
gnädiges Fräulein , aber vielleicht wird Ihnen auf die zweite
dieser Brief Aufschluß geben.

"
Etwas im Tone der Zofe ließ Lotte aushorchen. Sie

sah das Mädchen fragend an.
„Dieser Brief wurde durch einen Boten gebracht, gleich

nachdem der Tod unseres Herrn und das Unglück des Bank¬
hauses bekannt geworden war . Herr von Meerwald hat es
sehr eilig gehabt, unserem armen Fräulein seine Entschlüsse
mitzuteilen . Ich Habe den Brief nämlich gelesen, und ich
entschuldige mich deswegen nicht . Ich bin lange hier im
Dienst, und das Fräulein war gut zu mir . Hätte ich gewußt,
was in dem Briese stand, ich hätte ihn meinem armen Fräu¬
lein erst später gegeben. Ach , hätte ich den Wisch nur ins
Feuer geworfen !"

Die Zofe zuckte mit einem bitteren Lachen die Achseln.
„Lesen Sie ihn nur , gnädiges Fräulein . Ich fand ihn

offen hier liegen . "
Lotte hatte das Blatt genommen. Sie las mit schreckens¬

starren Zügen die kurzen Zeilen . Bert von Meerwald teilte
seiner Verlobten darin ohne weitere Förmlichkeiten oder be¬
schönigende Bemerkungen mit , daß er die Verlobung auf¬
löse und damit in ihrem Sinne zu handeln glaube.

Lotte sank auf einen Stuhl.
„Ein feiner Herr , das mutz man sagen"

, sagte dre Zofe,
„ wenn unser Fräulein sich um den — "

Lotte sprang entsetzt ans und packte das Mädchen beim
Arm.

„Anna , Sie glauben doch nicht, daß sich Fräulein Gratz-
mann —" . _ . .

„Ja , gnädiges Fräulein , ich fürchte sehr, Latz meine
Herrin in einem schrecklichen Entschluß sortgegangen ist.
Wenn ich diesen Brief gelesen hätte , ich hätte sie keinen
Schritt aus dem Hause tun lassen. So fand ich das Schreiben
erst , als sie schon fort war.

Ich habe mit dem Polizeikomimssar über das Fort¬
gehen meiner Herrin gesprochen und versuchte chm klarzu¬
machen, daß man nach ihr suchen müsse . Wer der Beamte
meinte , sie würde schon wiederkommen, wenn sich die
Mensch

'
enmenge hier vor dem Hause verlaufen habe. Aber

das ist es nicht . Mein Fräulein ist nicht aus Furcht sortge¬
gangen. Sie ging , weil ihr das Herz gebrochen wurde , und
Gott allein weiß , wohin .

"

Lotte verabschiedete sich von dem Mädchen. Sie legteihr ans Herz, sofort Nachricht zu geben, wenn Lola wieder¬kommen sollte. Als sie auf der Straße stand, war ihr ganzwirr zumute . Wieviel war in wenigen Stunden auf sie ein¬
gestürmt. Graßmanns Freitod , der Verlust des kleinen Ver¬
mögens , Lolas Verschwinden und der entsetzlich kalte BriefMeerwalds!

Lotte hatte die Untergrundbahnstation erreicht aber
Plötzlich hatte sie eine Abneigung dagegen , sich unter Men¬
schen zu mischen. Unwillkürlich schlug sie den Weg nach dem
Tiergarten ein. Sie beschloß , zu Fuß nach Hause zu gehenund dabei einen Umweg zu machen. Sie mußte unbedingtallem sein und ihre Gedanken sammeln.

Es dämmerte bereits , als sie vor ihrem Hause standSie fühlte sich todmüde . Als sie die Glocke zog . überlegte sie'was sie der Tante sagen sollte. Sie wunderte sich , daß die
Klingel , die sonst grell schepperte , nur einen dumpfen Lautvon sich gab. Sie klang, als habe man ihren schrillen Ton
absichtlich gedämpft.

Nun ging die Tür leise auf . und Babette erschien aufder Schwelle. Nicht geräuschvoll wie sonst , sondern still wie
ern Geist, mit Filzbabuschen an den Füßen und dem Fin¬
ger an den Lippen.

„Pst , sie schläft" , hauchte sie , zu Lottes größtem Erstau¬nen . Hinter Ballettes runder Gestalt tauchte die zierliche Fi¬
gur der Tante auf.

„Komm' herein"
, wisperte Frau von Stenglin . „damitdu es gleich weißt und dir keine weiteren Gedanken machst:Lola ist hier . Geh' in dein Zimmer , ich werde dir alles er¬

zählen.
"

Lotte atmete hörbar ans.
Dann saßen Tante und Nichte Hand in Hand auf demalten Ripsdiwan , und Frau von Stenglin berichtete:
Kurz nach Lottes Weggang war die Flurglocke ge¬gangen . Babette hatte geöffnet, und ihr SchreckensschreihatteFrau von Stenglin auf den Korridor alarmiert . Sie hatte

sich dort einem elegant gekleideten, glattrasierten Herrn und
seinem Chauffeur gegenüber gesehen.

Beide trugen eine leblose, weibliche Gestalt, in der sieLola Graßmann erkannten.
Der Herr hieß Michael Whitman auf Wolsenstein. HerrWhitman hatte ihr erzählt , daß er Amerikaner sei , zur Zeitaber in Deutschland lebe, und zwar auf Wolsenstein, einem

Herrensitz in der Nähe Berlins , den ihm sein Oheim vererbt
habe.

Er sei jeden zweiten oder dritten Tag in Berlin , um
seine Geschäfte zu erledigen . Er mache dann immer mit sei¬nem Chauffeur eine Fahrt durch den Tiergarten . Heute seier in der Nähe des Go-ldfischteiches ausgestiegen Dort seiihm eine junge Dame und ihr erreqtes Gebaren ausge¬fallen. Er habe die Dame weiter beobachtet und sie vor einer
schrecklichen Tat bewahren können. Sie habe in das Wasser
springen wollen , aber er habe sie im letzten Augenblick zu¬
rückgerissen . Die Dame habe gerufen:

„Nur nicht nach Hause! Bringt mich zu Frau von
Stenglin !"

Sie habe noch die Adresse gestammelt und sei dann in
Ohnmacht gefallen. Er habe seinen Chauffeur gerufen, man
habe die junge Dame in den Wagen gehoben und nach der
angegebenen Adresse gefahren. (Fortsetzung folgt)



ringen zugeteilt . Im Landesteil Oldenburg sind zur Zeit zwölf
Gendarmerieabteilungen unter einem Oberkommissar als Ab¬
teilungsführer eingerichtet . In den Landesteilen Oldenburg
und Lübeck bestehen zur Zeit 81 Gendarmeriestandorte.

Die Gendarmerie , die ursprünglich den Grenzschutz dar¬
stellte , ist im Laufe der Jahrzehnte immer mehr auch über das
Innere des Landes und zum Teil auf die Städte verteilt wor¬
den . In den größeren Städten , deren kommunale Polizei hin¬
sichtlich ihrer Stärke zu der Bevölkerungszahl in einem gewissen
Verhältnis steht , ist der polizeiliche Schutz in Verbänden zu¬
sammengefaßt : hier arbeiteten drei Polrzeigattungen , Gen¬
darmerie , Ordnungspolizei als staatliche und die städtische
Polizei in fester Gemeinschaft miteinander.

Me Aufgaben der Gendarmen
Als Hilfsbeamter der Staatsanwaltschaft hat

der Gendarmeriebeamte die gesetzliche Pflicht , st ratbare
Handlungen zu erforschen und alle keinen Aufschub ge¬
stattenden Anordnungen zu treffen , um die Verdunkelung
einer Sache zu verhüten. Er mutz demnach in der Lage
sein zu beurteilen , welche Handlungen strafbar sind , muß wis¬
sen , wie er sich zu verhalten hat und muß aus diesem Grunde
eine verhältnismäßig umfangreiche Gesetzeskenntnis haben.

Weiter ist eine bedeutsame und ständige Aufgabe des
Gendarmeriebeamten , eine allgemein vorbeugende Tä¬
tigkeit zum Schutze der öffentlichen Ruhe , Sicher¬
heit und Ordnung auszuüben , sowie die materiellen An¬
ordnungen der Verwaltungsbehörden zur Durchführung zu
bringen . Ueberall da , wo ein sofortiges Eingreifen im öffent¬
lichen Interesse angezeigt erscheint , hat er an Ort und Stelle
nicht nur die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , sondern
gegebenenfalls auch Zwangsmaßnahmen durchzuführen.

Auch kommt der Gendarmeriebeamte nicht selten in die
Lage , Verunglückten und plötzlich Erkrankten die erste Hilfe
zu leisten ; in Abwesenheit eines Arztes mutz er dem Ver¬
letzten als Samariter dienen. Also auch auf diesen!
Gebiete muß der Gendarmeriebeamte praktisch und theoretisch
soweit vorgebildet sein , daß er den an ihn gestellten Anfor¬
derungen einigermaßen gerecht werden kann.

Was die Ermittelungsarbeiten — nicht nur bei
Bagatellsachen , sondern auch bei Kapitalverbrechen — anlangt,
so liegen sie auf dem Lande und in den kleineren Städten fast
ohne Ausnahme zuerst in den Händen des Gendarmerie¬
beamten , an den in mancher Hinsicht , insbesondere was Um¬
sicht und Entschlußkraft betrifft , hohe Anforderungen gestellt
werden . Die schnelle Erreichung des Tatortes bringt oft
Schwierigkeiten mit sich , da dem Gendarmeriebeamten mo¬
derne Verkehrsmittel fehlen ; er ist meist auf sein Fahrrad
angewiesen . Auch fehlen oft die nötigen kriminaltechnischen
Hilfsmittel . Schnelligkeit und Beweglichkeit , offene Augen,
Nachdenken und festes Zufassen sind aber bekanntlich besondere
Vorbedingungen im Ermittelungsdienst . Das Schicksal einer
Untersuchung hängt nicht selten davon ab , wie der Fall zuerst
aufgefaßt wurde , ob das richtig oder falsch geschehen ist.

Aus der Tätigkeit eines Gendarmeriebeamten sei hier ein
kurzes Beispiel angeführt:

Dem Standort O . wird fernmündlich gemeldet , daß sich
auf der Landstraße in N . ein schwerer Verkehrsunsall — Zu¬
sammenstoß zweier Kraftwagen — ereignet hat . Auf Grund
dieser Meldung begibt der Gendarmeriebeamte sich sofort und
aus dem kürzesten Wege zum Tatort . Die Wahl des zu be¬
nutzenden schnellsten Verkehrsmittels bleibt ihm überlassen.
Am Tatort — Unfallstelle — erkundigt er sich zuerst nach
etwa verletzten Personen , sorgt für die Benachrichtigung eines
Arztes , legt Notverbände an u . a . m . Sind bei dem Verkehrs¬
unfall Personen getötet worden , ist es zweckmäßig , sofort die
Staatsanwaltschaft eventl . das nächste Amtsgericht fernmünd¬
lich oder telegraphisch zu benachrichtigen . Die Absperrung der
Unsallstelle ist bei Menschenansammlungen notwendig , um die
Vernichtung von Tatortspuren und sonstigen Beweismaterials
zu verhüten . Von erheblicher Bedeutung ist die Einnahme des
Lokalaugenscheins . Zu empfehlen ist , vom Tatort , überhaupt
von allen Gegenständen , die bei der Aufklärung des Sachver¬
halts von Bedeutung erscheinen , photographische Aufnahmen
anfertigen zu lassen . In allen Fällen ist auch die Anfertigung
einer genauen Tatortskizze notwendig . Das bildlich Dargestellte
ist dem späteren Sachhearbeiter eher verständlich als ein lücken¬
loser schriftlicher oder mündlicher Bericht . Manche Dinge las¬
sen sich überhaupt nicht beschreiben , man begreift sie nur . wenn
sie in Natur oder in einer Darstellung vorgeführt werden.

Nach Erledigung der Vorarbeiten beginnt der Gendar¬
meriebeamte mit der Vernehmung von Zeugen , Sachverstän¬
digen und Beschuldigten . Die Aussagen sind sorgfältig und
gewissenhaft zu protokollieren ; Unstimmigkeiten in den Aus¬
sagen von befragten Personen sind nach Möglichkeit aufzu¬
klaren . Man versuche auch den Zustand der Führer und Fahr¬
zeuge unmittelbar vor Eintritt des Unfalls sestzustellen.

Das so gesammelte Material ist in einem ausführlichen
Bericht nebst Beifügung von Skizzen , Photographien und
sonst sichergestellten Beweisstücken umgehend der Staatsanwalt¬
schaft zu übermitteln.

Die Kriminalpolizei
Eine eigentliche Landeskriminalpolizei gibt es im Lande

Oldenburg bislang noch nicht , eine kommunale Kriminalpolizei
nur in der Stadt Oldenburg . Das Ministerium des Innern
ist aber mit den Vorarbeiten zur Schaffung eines Landes¬
kriminalamtes beschäftigt.

Den Kriminaldienst des Landes , außer in der Stadt Ol¬
denburg , verrichtet die staatliche Gendarmerie , und zwar auf
dem Lande und in der Stadt Rüstringen allein , in den Städten
Delmenhorst und Varel zusammen mit der kommunalen Po¬
lizei . Erkennungsdienstliche Einrichtungen , Lichtbildwerkstatt,
Mordkoffer und für jeden Standort ein Taschenbesteck sind vor¬
handen . Die Spezialbeamten der Gendarmerie werden öfters
Lei Kapitalverbrechen von der Staatsanwaltschaft und dem
Untersuchungsrichter angefordert und eingesetzt.

Von den größeren Städten des Landes hat , wie oben er¬
wähnt , nur Oldenburg eine Kriminalpolizei . Die Stadt
Rüstringen unterhält einen Erkennungsdienst (Fahndungs¬
abteilung , Lichtbildwerkstatt und daktyloskopische Abteilung ) ,
der ausschließlich von Gendarmeriebeamten hearbeitet wird.

Die Gliederung der Kriminalpolizei in Oldenhurg ist
folgende:

1. Kriminalwache (Dauerdienst ).
1. Erkennungsdienst mit Lichtbildwerkstatt , Karteien usw.

nach den Richtlinien des LKPA , Berlin.
3 . Fremdenpolizei.
4 . Dienststelle für Ueberwachung der öffentlichen Sicherheit

und Ordnung (Dienststelle W . Diese Dienststelle ist kürz¬
lich dem Führer der Revierhundertschaft unterstellt.

5 . Sittlichkeitspolizei ^Bekämpfung von Geschlechtskrank¬
heiten , Verbreitung unzüchtiger Bilder und Schriften usw .)

6 . Allgemeiner kriminalpolizeilicher Ermittluntzsoienst (Fach¬
abteilungen ) .
Die Beamten der Kriminalpolizei sind nur im Ortspolizei¬

bezirk zuständig ; sie sind , insbesondere die Erkennungsdienst
beamten , gelegentlich von der Staatsanwaltschaft für außer
halb des Ortsbezirks liegende Tätigkeiten herangezogen
worden.

Sämtliche Kriminalbeamten sind Hilssbeamten der Staats¬
anwaltschaft . Die Kriminalpolizei steht im direkten dienst¬
lichen Verkehr mit der Staatsanwaltschaft und den Gerichten.

Ergänzt werden die Beamten der Kriminalpolizei durch
Ordnungspolizeibeamte (Schutzpolizei ) , die in dreijähriger
Tätigkeit in allen Zweigen des städtischen Polizeidienstes vor¬
gebildet werden . Ihre Ausbildung als Kriminalbeamte er¬
halten sie in Oldenhurg bei der Kriminalpolizei und durch
Teilnahme an Kursen bei Großstadtpolizeibehörden (Bremen,
Hamburg , Berlin ) .

Die Kriminalpolizei Oldenburg setzt sich zusammen aus:
3 Kriminalsekretären , 8 Kriminal -Oberassistenten,
5 Kriminalassistenten.

Aus Lee Tätigkeit der KriminaMsZiZei
Es war eine herrliche Julinacht . Ich versah auf der

Kriminalwache meinen Nachtdienst und machte Reisepläne für
meinen Erholungsurlaub , der am nächsten Tage beginnen
sollte , als kurz nach Mitternacht zwei junge Männer erschie¬
nen . die mich baten , mit ihnen zu kommen , da auf einem Felde
an der Stadtgrenze ein scheinbar angeschossener Mann tage.
Nichts Böses ahnend , folgte ich den beiden Männern . Tatsäch¬
lich lag auch auf einer als Sportplatz dienenden Wiese ein
röchelnder Mann und neben diesem stand ein von dem An¬
blick des Daliegenden ganz erschütterter Zuschauer . Ich war
also allein mit den vier Fremden . Als Bewaffnung trug ich
in der Gesäßtasche meine Dienstpistole . In halbgebückter Hal¬
tung sprach ich den „Angeschossenen " an . Statt einer Antwort
ertönte nur Röcheln und Stöhnen . Ich bückte mich ganz tief,
um dem Manne die Kleider zu öffnen und die Verletzung
näher festzustellen . Das wurde mir jedoch zum Verhängnis.
Einer der drei hinter mir Stehenden rief : „Los !" , worauf mir
einer der Kerle auf den Rücken sprang , scheinbar , um mich auf
den Stöhnenden zu werfen . Mir wurde sofort klar , daß ich in
eine Falle gelockt war . Ich versuchte , mich durch einen der
erlernten Polizeigriffe des unerbetenen Reiters zu erwehren,
was mir aber nicht gelang , da ich im gleichen Augenblick einige
heftige Faustschläge ins

"
Gesicht erhielt . Ich versuchte nach

meiner Pistole zu fassen . Doch der Mensch denkt , und die an¬
deren schlagen . Außerdem ruhte die Pistole weich auf der
rechten Seite meiner Rückenverlängerung . Zu allem Ueberfluß
erhob sich nun auch noch seelenvergnügt der „ Halbtote " und
beteiligte sich mit großem Eifer an der rätlichen Auseinander¬
setzung . Ich hatte nun vier Angreifer , die sich redlich , zum Teil
sogar mit recht gutem Erfolge bemühten , mir ihre Ideen ein¬
zuhämmern . Ich wehrte mich gegen die Uebermacht , wie es
sich für einen Kriminalbeamten geziemt . Doch viele Hunde
sind des Hasen Tod . Als es mir doch gelang , in einem un-
überwachten Augenblick mit der rechten Hand in die Nähe
meiner Pistole zu kommen , erhielt ich von einem dieser Kerle
einen mit voller Wucht geführten Schlag mit einem sogen.
Schlagring , der eine starke Hiebwunde an der linken Stirn¬
seite hinterlietz . Vor Schmerz war ich für Sekunden völlig
benommen . Ich torkelte hilflos mit heftig blutendem Schädel
hin und her , während die Angreifer das Weite suchten . Nach¬
dem ich wieder zu mir gekommen war , benachrichtigte ich so¬
fort die Kriminalwache und nahm mit den herbeigeeilten Kol¬
legen die Verfolgung meiner Angreifer auf . Zwei von diesen
haben wir noch in derselben Nacht in einer Laube versteckt er¬
wischt und hinter Schloß und Riegel gebracht . Mit meinen
Reifeplänen war es zwar diesmal nichts , aber der Erholungs¬
urlaub kam mir doch sehr gelegen.

Verwattungsvokizer
In der Stadt Oldenburg liegt die Leitung der Ver-

waltungs - und Kriminalpolizei in einer Hand.
Es besteht folgende Gliederung:
1. Allgemeine Polizeiverwaltungssachen.
2 . Polizeiliche Strafverfügungen.
3. Kraftfahrzeugsachen.
4. Paßstelle.
5. Gewerbe - und Marktangelegenheiten.
6. Konzessionen.
7. Jagd - und Fischereisachen.
8. Personenstandsangelegenheiten.
S. Einwohnermeldeamt

"
und FundbÄr -o.

10. Statistisches Amt.

Me pskiMche Vokizei
Im Ministerium des Innern ist ein Geheimes Staats¬

polizeiamt als Abteilung eingerichtet . Das Arbeitsgebiet des
Geheimen Staatspolizeiamtes umfaßt alle Vorgänge auf
politisch -polizeilichem und spionage -polizeilichem Gebiet.

Dem Geheimen Staatspolizeiamt sind unterstellt:

n) die bet der Regierung in Eutin eingerichtet,
polizeistelle;

b ) die Staatspolizeistelle in Birkenfeld;
o) die

^
in der Stadt Rüstringen eingerichtete

Staats
ä ) die Politische Polizei in den Städten Oldenbin»

Delmenhorst . y
Polizeibehörden

Oberste Polizeiverwaltungsbehörde für das Land
bürg ist das Ministerium des Innern.

Landespolizeibehörden
sind das Ministerium des Innern für den Landesteil n -
bürg , t
die Regierung in Eutin für den Landesteil Lübeck i
die Regierung in Virkenfeld für den LandesteilBiisiin .J ;

Träger der Landespolizeigewalt sind im Landesi- ,
'

denburg das Ministerium des Innern , die Aemter »»» :!
Stadtmagistrate der Städte 1 . Klasse , im Landesteil
die Regierung und der Stadtmagistrat Eutin , im
Birkenseld die Regierung und teils auch die BürgermeiM

Oertliche Polizeibehörden sind :
"

im Landesteil Oldenburg die Gemeindevorstände undkm «,rierend mit diesen in den Landgemeinden und
2 . Klasse die Aemter ; z
im Landesteil Lübeck die Gemeindevorstände und die »
rung im Landesteil Birkenfeld die Bürgermeister und die )
meindevorsteher .

' j
Im Rahmen dieser Sonderbeilage für den Tag der»

schen Polizei konnte die Entwicklung der verschiedenen ft, «
nisationen der oldenburgischen Polizei naturgemäß nur »
deutungsweise gestreift werden . Abschließend kann gesM ^ s
den , daß die Entwicklung polizeilicher Organisationen M ir
gig ist von den innerpolitischen Verhältnissen und kann ch» >l
sehr gelegentlich außenpolitischen Forderungen unten« «
sein , wie die Geschichte der Schutzpolizei zeigt . JnneipM L
kommen mannigfaltige Gesichtspunkte , die auch für SM ,
Verteilung der Polizei von ausschlaggebender Bedeut»«- «,
in Betracht : so können Renbeordnungen in der Organ« ,
der Verwaltung , in der Abgrenzung der Bezirke ü. a. «
Aufgaben unter Berücksichtigung wichtiger polizeilicher ist
sordernisse und damit einschneidende Veränderungen zur L«
haben . Größere Einwohner - und Verkehrszentren , die
sammensetzung der Bevölkerung , wirtschaftliche Belange,,,
polizeidienstliche , wie beamtenrechtliche Fragen und de« «!
jung sowie manches andere werden ebenfalls eine Unrsmi
rung bedingen können . Ferner nehmen die technischen U
der Neuzeit wie Motorräder , Kraftwagen , Funk - und K-
sprechverkehr einen Einfluß auf die Entwicklung . Dabei «,»
die grundsätzliche Frage , ob es zweckmäßig ist, der ausgeich
ten Dislokation vor der Zentralisation den Vorzug zu
eine besondere Rolle spielen . Schließlich mag in diese,« K
sammenhange noch eine grundlegende Aenderung nie
eine Verstaatlichung der Polizei erwähnt werden ; auW,
gebend ist wie hei allem auch hier die Finanzlage . i

Die Polizei , die es bei der Ausübung ihrer Bmj
Pflichten nie leicht haben wird , hat in den Jahren mchd
Kriege einen besonderen schweren Stand gehabt . Die za«
Polizei hat sich selbstlos in den Dienst des Vaterlandes; t
stellt , hat täglich ihre schweren Aufgaben ohne Rücksichu,

"
die Person erfüllt und ohne davon Aufhebens zu mach«,,

Nach der Machtübernahme durch die NSDAP ist auchß
die Polizei endlich eine klare Linie geschaffen worden . Ä
allem mußte der durch den Nationalsozialismus geweclleß
meinschastsgedarrte gerade in den Reihen der Polizei
Widerhall finden , um ein Erleben , das durch den „Tqb
Deutschen Polizei " jetzt seinen besonderen Ausdruck finde«jil
„ Die Polizei will nicht der Vormund des Volkes , sonder«de
stets hilfsbereite Verteidiger der Rechte und EinrtchtuuM
nationalsozialistischen Staates sein . Darum ist die PoliM
Führer des Reichs — Adolf Hitler — genau so verW«l
wie die Partei und ihre einzelnen Gliederungen , genausi«
schworen wie die Reichswehr . Die Polizei , der das W
Volk aus allen seinen Ständen und Stämmen seine W
Söhne zur Versüßung stellen soll , will ein kaineradschaM
Verhältnis innerlich und äußerlich mit der Armee , Mi
SA und SS und allen anderen Gliederungen und MW
sowie mit den Volksgenossen . So sehen wir heute und sin>>
Zukunft in der volkswerdenden Polizei des Drütte» W
einen Sicherheitsfaktor für das gesamte deutsche Volk in sei,«
nationalsozialistischen Lebensbejahung ." So hat es der E«
leiter der Knrmark Kube vor einiger Zeit ausgeführt - ««
Auffassung , die gerade von Führern der Partei ausgespr»
von der gesamten Polizei freudig begrüßt worden ist, md»
Ziel und Richtschnur für sie sein und bleiben wird.

Aus der Arbeit der HI
n.

Das Wesen unserer Schulung
Don Kameradschaftssührer Mennicken , Leiter der Abteilung Schulung des Bannes 286

Adolf Hitler sagt uns in seinem Buche „ Mein Kampf " :
„ Die deutsche Fugend wird dereinst entweder Bauherr eines
neuen völkischen .Staates sein , oder sie wird als letzter Zeuge
den völligen Zusammenbruch , das Ende der bürgerlichen Welt
erleben ."

Der Bauherr soll nicht nur körperlich arbeiten können , son¬
dern er mutz auch geistig dnrchgebildet sein . Er mutz den
Untergrund kennen , aus dem er bauen will.

So wollen wir in unserer Schulung die Fundamente ge¬
brauchen , die zum Ausbau des Dritten Reiches notwendig sind.
Vor allem wollen wir unseren Jungen zeigen , wie Deutschland
zur Größe emporstieg und wie es wieder zerfiel . Sie sollen die
Gvundüb -el der Deutschen ans der Geschichte kennenlernen , mn

jene von Anfang an in sich und in ihrer GeweinW'
bekämpfen . . . .

Entscheidend ist die Haltung , zu der die Hitlerjugend
die Schulung erzogen wird . Es wird uns gelingen , di« Ms
Haltung auch des letzten Hitlerjungen vom Ich sum W>
führen . Dies wollen wir erreichen einmal dadurch , da» '
die Jungen die Vielgestaltigkeit der deutschen Stämme nn» .
deutschen Landschaft erleben lassen , und zum andern , >nde>» !
deutsches Volksgut vermitteln , unsere Lieder und nicht !" '

So soll uns immer mehr bewußt werden , daß ^
Gemeinschaft sind , in der alle für das große Deutschland
ten . Und dazu will die Schulung der Hitlerjugend erstehen

Welche Forderungen veejshreu am 31. Dezember IM
Privatrechüiche Forderungen können oft deshalb nicht ein¬
gezogen werden , weil der Anspruchsberechtigte sich nicht
rechtzeitig um die Geltendmachung seiner Forderung be¬
kümmert hat . Gar zu oft mußte ein Gläubiger im Streit¬
fälle erfahren , daß der Schuldner den Einwand der Ver¬
jährung vorbrachte und die Klage deshalb abgewiesen
wurde . Die Rechtsansprüche im täglichen Verkehr unterliegen
einer kurzen Verjährungsfrist , die im einzelnen zwei , drei
oder vier Jahre heträgt . Da nach den Vorschriften des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches die Verjährung dieser Ansprüche mit
dem Schluß des Kalenderjahres endigt , so ist es wichtig
festzustellen , welche Ansprüche noch bis zum 31 . Dezember
1934 geltend gemacht werden müssen . Bis zum 31 . Dezember
1934 verjähren n . a . :

1 . Die Lohn - , Gehaltsansprüche usw . der Arbeiter
Angestellten aus dem Jahre 1932 ; „

2 . die Ansprüche der Kanfleute , Fabrikanten , Haad> .
aus dem Jahre 1932 , wenn die Leistung nicht i
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt ist. Es s ..
sich hier also um Forderungen gegen die
Ferner verjähren zu dem gleichen Zeitpunkt dies
Ansprüche aus dem Jahre 1930 , wenn die Leist » ° ,
den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt » ^
handelt sich hier also um Warenlieferunge .

Fabrikanten und Handwerker für den Gewerbe
des Schuldners ; z . B . für Detaillisten ; » i

3 . die Ansprüche der Aerzte , Rechtsanwälte , Notare,
Wirte , Spediteure und Frachter aus dem Iah " r
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, »He Ansprüche für Rückstände von Miet- und Pacht-^
Men aus dem Jahre 1930;

x alle Ansprüche aus Rückständen von Besoldungen,
Wartegeldern und Unterhaltsbeiträgen aus dem Jahre
19S0;

g alle Zinsansprüche aus dem Jahre 1930.
lle diese genannten Forderungen sind also bis späte-

31 . Dezember 1934 geltend zu machen . Der
der Verjährung entfällt bzw. wird Hinaus¬

wenn die in Frage kommende Forderung durch
«M Schuldner bis zu diesem Zeitpunkt besonders anerkannt
^ d . Eine solche Anerkennung liegt z . B . schon in einer
Zinszahlung, einer Abschlagszahlung oder in einem Sinn-

sien

dungsgesuch. Liegt eine derartige Anerkennung nicht vor , so
ist der Forderungsberechtigte (Gläubiger ) verpflichtet, einen
Zahlungsbefehl zu erwirken. Durch die Zustellung des
Zahlungsbefehls an den Schuldner wird die Verjährung
unterbrochen. Wohnt der Schuldner nicht am Wohnort des
Gläubigers , so kann der Zahlungsbefehl , wenn Eile drin¬
gend geboten ist , auch beim Gericht des Wohnsitzes des
Gläubigers beantragt werden ; in diesem Falle muß ein
Gerichtskostenvorschußgeleistet werden . Die im Vorstehenden
geschilderte Regelung gilt grundsätzlich nur für privat¬
rechtliche Forderungen. Die Verjährung öffent¬
lich - rechtlicher Ansprüche, sowie solcher auf Lei¬
stungen der Sozialversicherung ist durch die betreffenden
Gesetze besonders geregelt.

WiedeeerwachendeSHandwerk
In der Werkstatt des Drechslers

die eine aus Massenerzeugung bedachte

m

Z>
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Wischisdms Handwerke,
»Ä hochentwickelter Maschtnenletstung hatte in Vergessenheit geraten
,»n«i erleben in jüngster Zeit eine Wiedergeburt . Man hat die intimen

tunsthandwerklich gearbeiteter Kleingegenstände gegenüber der
Merten Nüchternheit und Wesenlosigkeit mancher maschineller Erzeug-

wieder zu werten gelernt , und Wohnung und Kleidung strahlen"
wieder den stärkenden Hauch des Individuellen aus , wie ihn

der in Handwerksarbett steckende Wert persönlichen Gestaltens und
ffens zu erzeugen vermag . Webrahmen oder Webstuhl sind wieder

dUitchem Hause eingezogen, und Metallarbeiter ! und Keramiken, die
mklertsches und handwerkliches Können verraten , erhalten in der Woh.
«m wieder einen Platz . Und ganz allmählich kommen auch des
MÄlsrmeisters kunstvolle Schöpfungen wieder zu Ehren . Wenn auch
«drehte Gegenstände des täglichen Bedarfs endgültig dem mechanischen
« riebe zugewiesen sind, so bleibt dem Kunstdrcchsler doch noch ein
«her Spielraum für dis Herstellung aller jener Dinge, die zwischen
hMesten Holzschalenund fast spinnwebfeinen Schmuckgegenständenaus
Wubein liegen.

M so der Schaffensbereich gegenüber früher geändert , so sind die
« rlzeuge dieselben geblieben: Die Drehbank mit verschiedenem Futter
m Ausnahmedes zu verarbeitenden Holzes und des Meißel bedeuten
M was der Drechsler gebraucht. Nur ist an die Stelle des Fuß-
Uüebes für die Drehung der Spindel dis elektrische Kraft getreten.
Md von der durch sie erzeugten Umdehung des eingespannten Holzes,
» der Schärfe der Meißeln ist der Erfolg , die glatte , geschwungene
-Me , abhängig", erklärt uns der Meister. Doch wir müssen uns über-
MM , daß grundlegend für den Wert des Entstehenden außerdem nicht
« i das Formempfinden des Drechslers ist , sondern darüber hinaus
M seines Fingerspitzengefühl für die Formbestimmung , d. h . für die
Whrung und Haltung des Meißels . Gerne glauben wir , daß es recht
lmger Hebung bedarf , ohne Meßgerät einer Schale eine gleichmäßig
Mvdete Vertiefung oder einer Kugel genaue Wölbung geben zu
« eit.

Gar mannigfaltig sind die Arten des Drechselns und deren Er-
MWffe. Die meisten Gegenstände entstehen durch zentrisches Ein-
Wnen des Holzes. Jetzt Wird z. B . ein etwa 20 am langer , 2 om
» chmefferhaltender Stab mit SO-m-Sek. um feine Längsachse herum¬

in flotter Folge
geschätzten Holz-

gedreht. Schnell hat ihn der Meißel gerundet, und
schneidet derselbe geschickt gesührte Meißel die jetzt so
knöpfe mit flacher Wölbung ab. Im Anschluß daran entsteht vor
unfern Augen mit Hilfe eines Hohlmeißels eine Schale mit prächtig
geschwungener Vertiefung : Deckel und runde Füßchen folgen.

Doch dies bedeutet nur den Anfang . Schwieriger ist schon die
Fadendreherei . Dabei entstehen Schachfiguren, deren Verbindungs¬
stücke zwischen den Hauptteilen nicht dicker als ein Bindfaden sind.

Eigenartige Gebilde, von denen man kaum annimmt , daß sie an
der einfachen Drehbank entstanden find, erzeugt das „Versetztdrehen".Die hierbei zu schaffenden Gegenstände worden verschieden eingespannt,
so daß die gedrehten Oberflächen nicht denselben Drehpunkt Habens
hierher gehört z. B . die Herstellung von Rosetten, Vielecken und Säu¬
len, die sich stufenförmig gleich einer Wendeltreppe um eine Mittel¬
achse drehen.

Und dann erhalten wir noch Kunde vom Hohl- und Durchbrochen¬
drehen. Beim letzten schälen sich jene feinen Elfenbeingebilde heraus,
bei denen zarte konzentrische Kreise in mehreren Anordnungen neben-
und übereinander liegen, und die durch die Harmonie der Linienfüh¬
rung wirkungsvolle Schmuckstücke darstellen.

Gerne hören wir auch noch etwas von Kunstdrehbänken, die im
17 . Jahrhundert von scharf rechnenden Mathematikern und Mechani¬
kern gebaut wurden , und heute in den Gurllochier- und Reduzier¬
maschinen nachwirken. Beim Passigdrehen entstehen Gegenstände mit
ovalem oder unterbrochenem Schwung , beim Bilderdrehen Reliefs , die
einer fein ausgeprägten Medaille an Genauigkeit nicht nachstehen.

Verschieden wie die erzeugten Formen find auch die verwerteten
Hölzer. Da finden wir üppig geflammte Blöcke von Kastanie, Birne,
Birke und Rose; dazu schwedische Birke mit eingewachsen««, sich in
dünnen Streifen scharf abhebender Rinde . Wir sehen Gegenstände aus
sein gemaserter Rüster und aus Nußbaum . Besonders schöne Zeich¬
nung verleiht einer Schale aus Olivenholz starke Wirkung. Schreib¬
zeug aus schwerem , gestreiftem Macassa-Ebenholz scheint wie aus
Marmor geschaffen . Ebenfalls gestreiftes Zebrano übt fast den gleichen
Eindruck aus.

Große Stapel von Nutzhölzern der einheimischen Buche und Eiche
erinnern uns noch daran , daß auch die Beine der Worpswedsr
Rüschenstühle und die Säulen flämischer Möbeln hier ihren Ursprung
haben. g . 8.

Eine Ehrenpflicht
Artteuf an d !e BetrievsMrer im Gau Wekee -EmS

So mancher Betriebsführer hat in diesen Tagen , in
denen sich das deutsche Volk anschickt , sein schönstes Fest M
begehen, seiner ihm anvertrauten Gefolgschaft gedacht und
hat , soweit es in der finanziellen Kraft des Betriebes lag,
Angestellten und Arbeitern mit einem Weihnachtsgeschenk
eine freudige Ueberraschung bereitet.

Es ist das leider nicht überall geschehen . Es sind mir
Betriebsführer bekannt, deren Betriebe von dem Wieder¬
aufbau der Nation wirtschaftlich großen Nutzen gehabt
haben , die ihren Umsatz um ein Mehrfaches steigern konnten
und die trotzdem ihre Arbeiter vergaßen.

Diese Betriebsführer erinnere ich heute an ihre Pflich¬
ten. Es ist nicht nur eine Sache des Herzens , sondern eine
Selbstverständlichkeit und eine Ehrenpflicht , seine Arbeiter
nicht zu vergessen und ihnen für die während des Jahres
bewiesene Treue und für ihre Sorgfalt bei der Arbeit zu
danken. Gerade zu Weihnachten hat der Betriebsführer die
beste Gelegenheit , seine Verbundenheit mit der Gefolgschaft
zum Ausdruck zu bringen . Großherziges , soziales Handeln

tut not . Die Sünden und Mängel früherer Zeiten müssen
verschwinden. Hand in Hand sollen Betriebsführer und Ge¬
folgschaftden Daseinskampf führen und ihren Betrieb in die
Höhe bringen . Der Gemeinschaftsgedanke marschiert. Be¬
triebsverbundenheit muß in alle Arbeitsstätten hinein!

Betriebsführer ! Denkt daran , daß es eine Ehre ist,
deutsche Männer zu führen . Erweist euch dieser Ehre
würdig . Eine großherzige Tat bereitet nicht nur den
Gefolgsleuten und ihren Familien Freude , es wird
nicht nur die Arbeitssreudigkeit vermehrt , sondern ihr
unterstützt auch das schwere Werk unseres Führers
Adolf Hitler, der begonnen hat , das deutsche Volk
aus der Hoffnungslosigkeit, aus Not und Elend wieder
aus die Höhe zu führen.

Heil Hitler!
gez . Bruno Dieckelmann,
Gauwalter der DAF Weser-Ems

Schwurgericht Stdenbueg
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Achte Sitzung am Mittwoch , dem 19 . Dezember, vor-
Mags 10 Uhr . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Or.

itte , juristische Beisitzer: Landgerichtsrat von Döllen
d Amtsgerichtsrat Bakenhus (Delmenhorst) , Anklage-

Meter: Gerichtsassessor Cromme.
W Auf den Anklagebanken erscheinen fünf junge Leute,
j» km ein« üble

Meineidsrache
Mickelt sind, nämlich : 1 . der am 16. Mai 1913 in Grab-
tede geborene Emil S ., 2 . die 20jährige Fda I . aus Bock-
jmerseld , 3 . deren Bruder Wilhelm , 23 Jahre alt , 4. ihr
zweiter Bruder , der 1911 geborene Theodor I . , und 5 . der
wz Wilhelmshaven stammende, jetzt in Jaderkreuzmoor
dehnende 26jährige Karl G . Von den Angeklagten sind S . ,"

l>und Theodor I . in Untersuchungshast . Verteidigt wird
von Rechtsanwalt Or. Rogge, die drei Geschwister I.
l Rechtsanwalt Ehlermann und G . von Rechts-

ilt Bartels. Gelinde vorbestraft sind nur Wilhelm
Theodor I . wegen Unterschlagung bzw . Diebstahls.

Die Zuhörerräume sind stark besetzt . Die Oesfentlichkeit
dird jedoch sofort nach Verlesung des Erössnungsbeschlusses
wsgeschlossen bis zur Verkündung des Urteils . Zu der Ver¬
handlung sind 25 Zeugen geladen . Der Angeklagte S . ist ge-
Mdig, während alle übrigen Angeklagten ihre Schuld in
« rede stellen . Die Beweisaufnahme ergab folgenden Tal-
Mud. der hernach vom Staatsanwalt eingehend erörtert
^>rde. Am 25 . Juni d . I . wurde die Angeklagte Jda I.« tter eines unehelichen Kindes , für das sie einen jungen« m, den Zeugen L. in Anspruch nahm . Gegen ihn wurde
« Aimentenprozeß angestrengt . Er erfuhr , daß die Jda
§ l>i der ausschlaggebenden Zeit auch mit dem Angeklagten
^- vertrauten Verkehr unterhalten hatte . Dieser wurde auf
M18 . September vor das Amtsgericht Varel geladen . Am
Mirtag , zwei Tage zuvor , traf der Angeklagte Wilhelm I.' S . auf dem Kramermarkt in Varel zusammen und ver-
, « ihn zu bestimmen, vor Gericht zu erklären, der Ber-
M mit seiner Schwester sei zu einer ganz anderen , nicht
Mage kommenden Zeit gewesen. Am anderen Tage fuhr
A 's- zu S . und wirkte in gleicher Weise auf ihn ein. S.

Mm denn auch vor dem Amtsgericht den Verkehr, obwohl
,- ^m 8. November stattgefunden hatte . Diese Aussage be-M°r er. Da er L . schon vorher von seinem Verhältnis zur '1. eingehend berichtet hatte , stellte dieser Strafantrag
" Sm ihn wegen Meineides.

Ferner sollen Jda I . und ihr Bruder Theodor nach
Vernehmung vor dem Amtsgericht dem S . nochmals

auf die Seele gebunden haben , auch fernerhin gegebenen-bei seiner Aussage zu verharren , obwohl sie wußten,
Mese falsch gewesen war . Der Angeklagte G. war auch

I . bekannt geworden , wurde ebenfalls vor Gericht
^ verneinte unter seinem Eide die nähere Be-
So war denn die Anklage entstanden, und zwar

m !^ en Meineides , gegen Jda I . und Wilh . I.
Aron ^^ stung, gegen Jda I . und Theodor I . wegen

zum Meineide und gegen G . wegen Meineides,
k̂ z, . ^ aatsanwalt beantragte gegen S . 2 Jahre Zucht-

, b Jahre Ehrverlust , gegen Jda I . wegen der An-
^ 2 Monate und der Verleitung 1 Jahr , zu-

krliill ^ ahr 8 Monate Zuchthaus und den gleichen Ehr-
M M Wilh . I . wegen Anstiftung und Verleitung

!«
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fähigkeit. Gegen G . beantragte er Freisprechung, weil der
erforderliche intime Verkehr nicht erwiesen sei.

Rechtsanwalt Or. Rogge weist aus die Angst des von
ihm verteidigten S . vor den J .s hin , die als Schläger be¬
kannt waren , auf seine Beschränktheit und auf sein jetziges
Geständnis und bittet um eine mildere Strafe für ihn.
Rechtsanwalt Ehlermann vertritt die Ansicht , daß min¬
destens die Brüder I . der Meinung gewesen seien, die Aus¬
sage des S . sei richtig gewesen, denn die Schwester habe ihnen
dies versichert. Sie habe zweifellos , auch nicht gewußt , wann
der Verkehr stattfand , da sie mit vielen Männern zu tun hatte.

Rechtsanwalt Bartels unterstreicht die Momente , die der
Staatsanwalt selbst für den Antrag auf Freisprechung gegenG . vorbrachte. Die Angeklagten hatten nichts Wesentliches
mehr vorzubringen.

Nach einstündiger Beratung erging folgendes Urteil:
S . 1 Jahr Zuchthaus (Mindeststrafe) und 3 Jahre Ehrver¬
lust, Jda und Wilh . I . je 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus wegen
Anstiftung und 5 Jahre Ehrverlust , Theodor I . und G. wer¬
den freigesprochen. Von der Anklage wegen Verleitung zumMeineide wurde auch Jda I . freigesprochen. Gegen Wilh . I.
ergeht Haftbefehl, während Theodor I . aus der Haft ent¬
lassen wird . Den Verurteilten S . , Jda I . und Wilh . I . wird
dauernd die Eidessähigkeit aberkannt . Die Untersuchungshaftwird den betreffenden Verurteilten angerechnet.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Oldenburg

Ein ungetreuer Kassierer war der wiederholt vorbestrafte
33jährige Georg P . Er wird aus der Hast vorgeführt und hat
noch eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten zu verbüßen, zu der
er vor einiger Zeit verurteilt werden mußte. Jetzt wird ihm
zur Last gelegt, in den Monaten März , April und Mai 1934
von für die Deutsche Arbeitsfront einkassierten Geldern einen
Betrag von reichlich 75 RM veruntreut zu haben. Er gibt
diese Verfehlungen zu , will aber aus Not gehandelt haben.
Von dem für sich verbrauchten Gelds hat er bereits 40 RM
zurückerstattet . Der Anklagevertreter beantragt gegen P . eine
Gefängnisstrafe von 6 Monaten. Das Gericht läßt ihn mit
4 Monaten Gefängnis davonkommen und bildet eine Gesamt¬
strafe von einem Jahre , indem es die am 13. Oktober wegen
Betruges gegen P . erkannte Gefängnisstrafe von 10 Monaten
mit der jetzigen Strafe zusammenzieht. Strafmildernd sei, daß
der Angeklagte sich bemühe, das veruntreute Geld zurück¬
zuerstatten.

An einem Feuermelder sein Mütchen gekühlt hat Ende No¬
vember bei der Hauptwacheder vorbestrafteZWHri-ge Hermann
W . aus Eversten, indem er die Glasscheibeeinschlug , ohne da¬
für einen Grund zu haben. W . , der geständig ist, erklärt, sinn¬
los betrunken gewesen zu sein. Er habe am Hasen gearbeitet,

5 RM Lohn erhalten und das Geld sofort in Alkoholumgesetzt.Auf dem Nachhausewege seien ihm bei der HauptwachemehrerePersonen begegnet, er habe sich bedroht gefühlt und deswegendie Feuerwehr alarmiert . In . Anbetracht des Umstandes, daßderartige Ueberschreitungenauf das schärfste geahndet werdenmuffen, beantragt der Amtsanwalt eine Gefängnisstrafe von2 Monaten , die das Gericht auch verfügtEinen Gelegenheitsdiebstahl führte am 11. November der1913 in Osnabrück geborene, in Munderloh wohnhaft« WaltherR. aus . Er war in der Wirtschaft Brüers auf einem Tanz¬vergnügen und zog , als er sich nach Hause begeben wollte, einenauf dem Flur Hangenden , Wintermantel an und entfernte sichschleunigst unbemerkt damit. In dem Mantel befand sich eineB'riestasche mit 40 RM Inhalt . Dies WM R . erst entdeckthaben, als er schon zu Hause angekommen sei. Weil er Schul¬den hatte, kamen ihm die 40 RM ganz besonders gut zustatten.Am Lage daraus bezahlte er denn auch 21,70 RM , und so wurdeer als Täter entlarvt . Den Mantel und 18 RM hat der Eigen¬tümer zurückerhalten, das fehlende Geld will R . nach und- nachzurückzahlen . Der Anklagevertreter hält eine Gefängnisstrafevon 2 Monaten für angemessen . Das Gericht sieht die An¬gelegenheit milder an . Es läßt den bisher unbestraften An«geklagtenmit einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen davonkommen.
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I ».Am Theodor I . wegen Verleitung zum Meineide
Mn, «!

0 Monate Zuchthaus , ferner gegen die drei erst-
Angeklagten dauernde Aberkennung der Eides-

Amt Oldenburg. In der Siedlung Holzkamp ist die An¬
legung von vier Genossenschaftswegen beschlossen. Der
diesbezügliche Nachtrag zum Wegeregisterder Gemeinde Gan¬
derkesee und die Verzeichnisse der Genossen liegen bis zum
15. Januar 1935 im Gemeindehaus in Ganderkesee zur öffent¬
lichen Einsicht aus . Einwendungen sind bis zum 25. Januar
1936 beim Gemeindevorsteherin Ganderkesee schriftlich einzu¬
reichen oder zur Niederschriftvorzubringen. Spätere Einwen¬
dungen werden nicht mehr gehört.

Amt Brake. Wegen Neuverlegung einer Höhle in Schma¬
lenfleth ist die Amtsverbandsstraße Brake—Golzwarden- Sür¬
würden am Donnerstag , dem 20., und Freitag , dem 21. De¬
zember 1934, bei der Baustelle für jeglichen Verkehr gesperrt
Die Umleitung erfolgt über Golzwarderwurp und ist durch ört¬
lich aufgestellte Schilder kenntlich gemacht.

Amtsgericht Vechta . Im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung soll das in Vechta — vor dem Bremer Tor — belegene,
im Grundbuche der Gemeinde Vechta , Katasterbezirk Vechta,
Art. Nr. 110, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Tischlers Carl Franz Diedrich
Kohl in Vechta eingetragene Grundstück , groß 0,0293 Hektar,
mit 1,17 RM Reinertrag und 126 RM Mietwert, am 15. Jan.
1935, vorm. 10 Uhr, durch das oben bezeichnet Gericht — an
der Gerichtsstelle — versteigert werden.

Amtsgericht Friesoythe. Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Bauern Hermann Bley in Hollenermoor, be¬

stehend aus dem Art . 205 der Gemeinde Saterland , Kataster¬
bezirk Ramsloh , wird das Entschuldungsverfahren er¬öffnet. Die Gläubiger haben bis zum 20. Januar 1935 bsidem Amtsgericht ihre Ansprüche anzumelden und die in ihrenHänden befindlichenSchuldurkunden dem Gericht einzureichen.Lw. E. 192/34 (a ) .

Amtsgericht Friesoythe . Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb der Landwirtin Witwe Johann Gerhard Meyer,Maria geb . Lau, bei Ramsloh , bestehend aus den Art . 137und 580 der Gemeinde Saterland , Katasterbezirk Ramsloh,wird das Entschuldungsverfahren eröffnet. Die Gläu¬
biger haben bis zum 20. Januar 1935 bei dem Amtsgerichtihre Ansprüche anzumelden und die in ihren Händen befind¬lichen Schuldurkunden dem Gericht einzureichen. — Lw. E.

AmtsgerichtFriesoythe . Ueber den landwirtschaftlichenBe¬trieb des Landwirts Wilhelm Ianßen in Scharrel wird das
Entschuldungsverfahren eröffnet. Die Gläubiger ha¬ben bis zum 2« . Jan . 1935 bei dem Amtsgericht ihre Ansprücheanzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld¬urkunden dem Gericht einzureichen. Lw. E . 191/34 (a).

Amtsgericht Löningen. In das Handelsregister A.Nr. 170 des hiesigen Amtsgerichts ist am 12. Dezember 1934als neue Firma eingetragen: Georg Wiese, jun ., Löningen.Inhaber der Firma : Kaufmann Georg Wiese jun . in Lönin¬
gen . — HRA. Nr. 170
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Mevaerkell

vivsnüekkkir

in Oobslin vnck häokstis

K,c « ^ RS

In cksr ktocirs nstrciFs

MvorrMier pkerüe-

WlM NUNg 2 . E.

ZK MregrechnW
MW Beloben sowie das Heb.-
regtster für das Geschäftsjahr
1933/34 liegen vom 18. bis zum
31. d. M . in der Wohnung des
Rechnungssührers zur Einsicht
aus . Einwendungen sind bis
zum letztgenannten Tage vorzu¬
bringen.

Die Hebung der diesjährigen
Beiträge erfolgt vom 21. bis 23.
d. M . in der Wohnung des Un¬
terzeichneten . Zur Hebung ge¬
langen in Klasse A 114 Pf . und
in Klasse B 348 Pf . auf KV RM
Versicherungssumme.

Bardenfleth , 17. 12. 34.
Rechnfr . Aveler.

^ in nüwlioiiss Essodsnk ist
cis sictise am besten . Hören
Sie , v/ss cisr V/sibnsobtsmsnn
für Vorsoblsgs mscdt:

SUgsIsissn , slsßle . . . 3 . SV
Sskoülcskkssmükls . . 2 .0S
6ssdsvkkoi -m . . . . . 4 .S0
3i -s1pksnnsn in »llsn bröllsn.
Snokksstsn , Wssssnßssss !,
Tsllsi -wssgs , Wringmsscbmo

vss ist aber nur sin Isii . dioob
sncksrs scdöns Sescdsnks
gibt ss bsi

LsMIIi .üüszföi'
klasesnslnsüs 14/IS

Oldenburg.
Erbtetlungshalber soll das 1912!
sehr solide gebaute , an d . Würz¬

burger Straße 24 bel-egeue
moderne herrschaftliche

Einfamilienhaus
mit schön. Obstgarten (4,69 Ar ) !
zu beliebigem Antritt verkauft
werden . Das Haus kann leicht
in e. 2-Familien -Haus geändert
Werden. Unterwohnung sofort!

beziehbar.
Schrvarting L Gent,

Gaststratze 18.

»Lnting-Tee MÄ jzj er M . nrm VMn « r?re!u rlü
k̂ icl . Walnüsse 0 .65 , 1 pkck. lg . i-tssslnüsss , sxüs groll, 0 .50 , 1 pick, psmnüsss 0 . 40 , i

sanclslo 0 60 , 1 f>ic1. Osiisin , lose , 0 . 60 , 1 l- süsi Zeigen 0 10 , 10 PWsis 0 .90 , 5 pfcl.
, Sorte 0 .90 , 20 ^ pislsinsn . ssbr süll , 0 .90 , 1 Kiste dwnctmmsn , 25 Slllok , 1 . 00 , cüoüs Ksvelz »,.?

^slnsn , obns Kerns. ssbr soll uoci ssüig , ciss Ssinste , 7 Siüok 1 . 00 , 3 issts Kopie Slumsnüodl 1 .M

M
W

Am Moniag , Sem 24 . Dezember,

sin - unsere Geschäftsräume mit Aus¬

nahme - er Kokskasse

V « LGS »LVMSS»
ebenso am 34 . Dezbr . mit Ausnahme

- er Haupt - un - - er Kokskaffe.

Stromvsi ' Loi 'glmgs - - 6.
Oldenburg- Ostfiieslsnö

î smsr dringen v,ir unsere erstklassigen Weins in Smpfsbiung . dlaohsn Sis einen Vsrsuoti

81WÜ8 15 , 5lAlI8lM8L 15 , Vklkftllgg ZZi,
! N » UAn - LS » L »M3 > I » » T» » v /zpistsinenversanc ! naob suswäs,^

ö«
r->>
»
«

' '

' -:-'-IV!. .. ---

mit 60 Farben usw. . . 1 . 10
mit 32 Farben , Gold,
Silb .,Bleistist , Gummi,
Lineal , Pinsel . 0 .90

mit30Farbenu . Pinsel 0 . 60
mit24Farben u. Pinsel 0 .45
mit 7 Farben u. Pinsel 0 .10
m. 12rd . Farb .,1T .Weib0 .85

kr . 5Nsaüske
Farben - Svezial - Geschäst
Lange Str . 48, b . Rath ., Tel . 82l4

Kiieü leirl noci,
kukerligiing

» m kess
ttckcksrsi I. S0NkSk «i
Oonnsrsok ^ k-.si - 8traÜs 87

Zämtl . slklenarbetten
werden sauber und preiswert ausgesührt

G . S « sI «« »L8, Fliesenleger
Mottenstratze 6

dMstzmWU MlilirriM
KM « MNlW abends 8 Üür , in Meiners
Gasthaus in Neücnbrok . — Redner:

LandesobmannPg . Helmers
Bauern , Bäuerinnen , Landwirte , Landarbeiter,
erscheint in Massen ! Es geht um Deutschland

Worum erst onäersr
versuchen ? Gleich

un^ clsrhlusisnistv/sg

Itiestel- llrogelie M
^Ülüd3II §, Ooststrosts 7S ßl

sumvereinsisttervilZting

Fast neues

MankgranilnoMii
mit ca. SO Platten zu verkaustit

Heideweg 29 , Alexandelfeld.

st

Unsere werte Kun - fchast wir - gebeten,

- as Abbacken von Kloben un - Kuchen

bis Gonnaben - , - en 22 .42 . , zu erle - igen

M»st MWWkM Seil» BSU
M Wklit M!

mit Arten
zu Oldenburg -Osternburg,

Almenstraße 42,
! mit beliebigem Antritt zu mäßi¬
gem Preise bei geringer Anzah

lung zu verkaufen.

k . 8rinnn, Mtl. Allkt.
Oldenburg -Osternburg.

Am 2. Weihnachtstage in der
Tadkenburg

Gut erhaltenes Kasperle -Theater
billig zu verkaufen.

Roggemannstrasze 26 unter,

MeilmsrlllsbsN
mit Aufführung Anfang 7 Uhr

Kr. Strangmann D,Vereinsleiter

Kuhkalb zu verkaufen.
Osternburg , Sandweg 53.

Laufgitter zu kaufen gesucht.
Angebote unter C B 398 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

1200, Luxus , sehr gut erhalten,
steuerfrei , preiswert zu verk.

Bremer Chaussee 81, Tel . 4662.

Jetzt noch zum Fest
etwas Praktisches

Zu Mkmkm ein Kuhkalb
3 Monate alt , und

beste LäuiersWeine
i Alb . Hinr . Reimers , Reuenbrok.

iuteQualitätewbillige Preise

Herren-Paletots . .
Herren - Ulster . . .
Herren - Anzüge . . .
Herren - Anzüge blau
Loden - Joppen . . .
Knaben - Anzüge . .

48.00, 38.00 28 .00
42.00, 34.00 24 . 00
84 .00. 42.00 28 . 00
88.00, 44.00 32 . 00
18.00. 12.00 6 .90
16.00. 10.00 5 .00

Sporthemden . Strick-

Schlafzimmer
! neu , Gelegenheitskauf , Eiche geh.

mit Nutzbaum , alles gerundet,
eigene Unfertig ., nur 295 RM.

Auch Ehestandsdarlehen.
! Ofener Str . 51, b . Ammerländer.

Billige Seefische
Empfehle ab heute abend 5 Uhr
Schellfische , Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch , Steinbutt , Heilbutt,
lebende Karpfen und Schleie,

Dorsch, Filets , Karbonade,
Limandes , Rotzunge , Seezunge,

Stinte , Heringe.
Für die Festtage : Heringssalat,

Fleischsalat,
Awtschenahner Schmortaale,

echter Lachs im Anschnitt.
Salzheringe 30 Stück 1 RM,

28 Stück 1 RM und Dutz. 1 RM.
Salzgurke « 5 und 10 Pf.

Kapern , Rotebeeten,
Mayonnaise , ff. Räucherwaren

und sonstige Fisch delikatesten.
Bestellungen auf Karpfen,

Schleie und Hechte erbeten.

Zu kauf. gef . e. verzinkte Bade¬
wanne . Ang . m . Pr . uni . A U
an Bischoffs A .-A ., Osterubmz.

Eine Uhr gefunden
Onken, Tannenstraße 7.

Smoking -Jackett gesunden
Lambertistr . 58 . Lad» )

kedlsurltteu. neue LeläictirSnke
in all . Gröh . ganz auherord . billig.
5te!n!ockk ^ Io . , kremen, Baumstr . 68

liLM .5 filkkkslie
Kurwickstr. 16, Telephon 3872

Suche , am liebsten Haarenind,
^ möbl . Einzelzinnuer . Radi«
nicht erwünscht . Angebt , mi«
B V 303 an die Geschstll. d. »

Buchhalter sucht zum 1. Ja»,
gut möbl . Zimmer , ev. mit voll.
Pension . Angeb . unt . BWR
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

i«

«
All

«

!I

Unterzeuge . Oberhemde « ,
westen . Unterjacken . Pullover . Wäsche . Krawatten.
Hosenträger , Socken . Handschuhe . Taschentücher.

Hüte . Mützen

Oldenburg.
Von den Erben des am 13. Dez.

1934 verstorbenen
Rentners

Joh. Berend Schildt,
Würzburger Straße 24, find wir I
mit Beordnung des Nachlasses!
beauftragt . Wir ersuchen, spezi¬
fizierte Rechnung über etwaige!

Forderungen einzureichen . I
Schuldner ersuchen wir , bei uns

Zahlung zu leisten.
Schrvarting L Gent,

Gaststratze 18.

JnFianellhemden
sowie wollenen Unter¬
boten sind unsere Qua¬
litäten unübertrefflich

Arbeits -Garderobe und
Beruss -Kletdung in be¬
kannt erstklassigen

Qualitäten

In Schuhwaren
jeder Art finden Sie bei uns eine große Auswahl
für Damen , Herren und Kinder . Hausschuhe u. Pantoffel
in jeder Preislage . Arbeitsfchuhe . Schaft - und Kmestiefel

ailsi Lrt
rum Neckten, stieben, kislen,

üusicbnelilen u;« .

kr. SAimbske
Rsrböii-^ psriÄi -böSiodäft

>i.snge 8tr . 4S b . kmk. Isl . 3214

Heute ab 5 Uhr
Nordseckaveljau Pfund 25 Pf .,
grotzfall . Rotzungen Psd . 30 Pf -,
Kochschellfische, Filets usw . bill.

kiMalle Lverlten
Hauptstraße 29, Telephon 3236

W -- u . Schlafz . m . o. o. Möb.
Küch.b . a. e. Ps . Lambertistr. ».

sterlersr. , ganz bill . z . bk. Eilang,
unt . C A 305 an d. Gesch. d. Bl.

KM lkMiMerW

St .fr . Motorrad , Lautsprecher u.
Kinderlochherd , gut erh ., zu verk.
Zu erfr . in der Geschstll. d. Bl.

Wir haben den an der HO»
straße belegenen

koklenlÄupim
zum 1. Januar 1935 zu derma
ten . Auskunft wird im R«

'

Haus 1. Zimmer 20, erteilt.
StadtmagtMt.

>i

8Segmu »S E ) 88 wmar
Oldenburg i . O ., Lange Straße S3

mit Mt . Lautspr . billig zu verk.
Nachzufr . in der Geschstll. d. Bl.

Schreibmas chinen-Gelegenheits-
I kauf. Im Austrage verkaufe ich
eine nene Schreibmaschine 20 A

unter Preis . Munderloh.

Zu verkaufen eine

W KMAI ltkk . kllM
A . Lapken , Astrup.

Elegante Kleider. Mäntel
Teppiche und Gardinen

Herren -Anzüge und -Mäntel
Auch Ratenzahlung.

Brüderstraße 31, Laden.

Zu verk. oder evtl , zu vertausch.
gegen gutes Arbeitspferd

2 'Zjährige Oldenburger Stute
vom Rheingold aus der Piola
Nr . 37486 (mit Füllenprämie ) .
Mutter ist Prämienstute Piola
von Edelgras aus der Prämien¬

stute Pikante Nr . 19349.
Hermann Behling,

Mühle Tenever bei Bremen,
Telephon Oberneuland 39418.

Kommt alle zur bekannten

SUvWlkttsÄlirMM
des Turnvereins . Aniang 7 Uhr

T ä g l i ch a b h e u t e!

Rose Barsony t P . Hörbiger t Adolf Wohlbrück
- in dem Ma - Groß film:

Radio (Gleichstrom ) und HJ-
Unisorm billig zu verkaufen.

Haarenstratze 13.

Junges Mädchen sucht Zum l-
Januar oder später eine S»

im Haushalt oder GesAan,
Margahilde Germann,

Friebe , Haareneschstratz« 8».

Eversten . Ab Freitag frische
Fische , Bücklinge , Lachsherin -ge,

Heringssalat , Salzgurken und
alzheringe , 30 Stück 1 RM,

Fr . Fliege.

Burgftratze 3l

Umsth . billig zu vert . oder verk. !
2 gr . Bilderrahm ., Küch.konsole,
ferner neu elektr. Kronen , Laut¬
sprech., Teek. , Reisekoch., Decken- !
bel ., Fensterstr ., Marmorstehl .,
Kartonsch. , Stehl . m . Rauchtisch.

Herbartstratze 21 unten.

Ein Film mit Herz , Musik. Heilerkett und hervor¬
ragenden Darstellern.

Großes Beiprogramm

Anzug , bl . K .garn , 2r . , Kons .gr .,
bill) zu vks . Donnerschw . CH . SO.

Fast neue SA -Uniform , Gr . 54,
sowie Puppenwiege billig zu vk .

'
Alexanderchaussee 114.

Mehrere Oefen und Herd billig
zu verk. Johannisstraße 33.

Mädchen - und Knabenräder bill.
I . Holz , Burgstratze W.

MsrmliÄe
Gesucht zum 1. Januar Ä»

später ein

tüchtiger jung . Ma«»
der gut mit Pferden umL - ^
Hermann Klattenhofs , N »

,
(Post und Bahnstat . SchMM»

!l

i«

Svaler A!tlNhWlii--M
zu verk. Ebers , Lindenstratze ?8.

Fast neues Schaukelpferd
zu verkaufen . Bremer Straße 58.

WeibMve
MnreMrM

für Kontorarbeiten und BuML

Hi
>s

gesucht. ^Angebow nutz

clsrum sctzsnlc ru Woiknsckitsn
sin sckiönss stsbri-scl von . .

S. «smulikrl»
Hurvillcstr. 2>

Wonctslsr , Dückopp, Opel,
ffi-isssnstolr

E ^ slllklte
22-, 24- und 26er billigst.

Fr . Geldes , Hauptstraße 45.

an die Geschäftsstelle d

Radio Lorenz,
kaum gebraucht , Wechselst! ., geg.
Gleichstrom zu vertauschen oder

verkaufen . Gerichtsstratze 9.

Für Bäckerei und Konditor»!

rmrerMiM iiilig . lKW
nrit guter Schulbildung MK
Zeugnisse und GebaltsanlR > j
erbeten . Angeb . unter B
an die Geschäftsstelle d

!«

Gummiregenpelerinen
Einführungspreis

2.20, 2.50. 3.50, 4.50 RM
Munderloh , Lange Straße 73

'huutzvxx -vu,N P« SsajschsrgelC'sisg nk MnochD n uosvm ckanF,
Möbel , neu und gebraucht , große
Auswahl , spottv . Kurwickstr. 5

MmdW ,
berufsschulsrei , sucht z»

Fr . Onken , LebensmU!^ '
Tannenstratze 7-
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